
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1933

4.6.1933 (No. 153)



Gonniag, 4. Luni 1933 178 . Lahrgang Ar. 153

Karlsruher Tagblatt
*•10 -2 0 * ® r e t rncnatl. fr« Haus durch Träger

durch di« Post 2 .10 Jt «einschl . 66 4 Postb-för-
Itten Sftt 'luortti ) zuzügl . 42 4 Bestellgeld . In un*

«MchaftSstellen oder Agenturen abseholt 1.80 Jt .
»all ? !5 ^" iä>ein« n der Zeitung infolge höherer Ge-

der Bezieher kein« Ansprüche. Abbestellungennui bis zum 25 . eines MonatS angenommen
10 i — EinzelverkaufsvreiS : Werktagsund Feiertags 15 4 . — Anzeigen -

. di« zehngespalten « Nonoareillezeil « SS 4 .IÄ » l« 1 .25 Jt . an erster Stelle 1 .50 Jt . Ge.
1,j Kss . und Familienanzeigen ermätzigter Preis .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide "

Gegr . 1756

. enilletcn . »Poramid« und Musik : Karl äobo .
,ür Inserate : H . Schrtever : sämtliche in Karl»
ruhe . Karl^ riedrich-Siratze 6. — Sprechstunde der
Redaktion von 11—12 Uhr . — BeiUner Redaktion :
W. Pselsser . Berlin W . 80 . Hobenstaufenstratze 44.
Tel. B 4 . Bavaria 6268 . Für unverlangt« Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck
& Verlag „SoncotMa * Ze>iuna; ^V« lags-l^ sellschast
m . b. H . . Karlsruhe. Karl̂ riedrich^Strah « 6 . GeschastS.
stellen: Kaiserstrah « 208 und Karl.Ariedrich ' Ltras,- 6.
Fernsvr. 18. 10 . 20. 21. Postscheckkonto : Karlsruhe 0647.

Neuer öeutscher vfingfigeifi
Pfingstfest -er Nation.

diesem Jahr erleben wir das Pfingstfest
hxx

besonderer Gewalt . Während all die Jahre
ieit der Waffenlärm die Welt erdröhnen

her Lärm des inneren Kampfes

her,
Sie

'
_ in

jn
" iKWünb nicht verstummte , während ödester

y ^ rialismus im Zeichen einer bewußt miß .
^ iiondenen ,/Freiheit " im Bruderkampf der
^ .^ ien Orgien feierte , ist nun Deutschland

" nch nach langem Irren wieder zu sich zurück-
f( Die Wochen, die feit jenem Tag ver -
!en

"
«n' ^ öum ersten Male die Hände des grei -
Katers der Nation und die des jungen

t -J 1 '218 deutscher Zukunft gläubig ineinander
die Zeit seit dem 36. Januar und dem

, rljchen Tag von Potsdam sind ja nichts an-
^ als ein dauerndes P f t n g st f e st der

tt , das sie sich schwer genug und beladen
Sk» grausamsten Erfahrungen und Entläuschun -
^ erkauft hat . Während sich die Natur um
h<,t bnschickte . sich für dieses Jahr zu erneuern ,
n- eine gleiche Erneuerung in uns selbst
* der
" ° ch großen Gesamtheit abgespielt , die erst

« in« Erneuerung im rechten Geist werden

$
’iift waren , als der Herr nach vollendetem

j^ ideu das irdische Leben verließ , seine Jünger
z^ Hwäche und Verlassenheit in die selbst-
^ mahlta Klausur gegangen , hatten Türen und
iii »

«5 verrammelt , weil sie die Welt und
<>!&»

^ i « E l i ch k ei 't s ü 'r ch t et e n . Nicht viel
war es mit uns in den Jahren deutscher

-
ESir wußten nur unklar , daß nur der

Sw ? ’ Un^ **ei Kampf im rechten Geist , uns
kt * den Platz zurückerobern lassen würde ,
scĥ

der großen Nation gebührt . Und doch
^ wir uns ab und stritten in der Klausur
^

»eileinander in einer Unfruchtbarkeit , die uns
« echt zum Bewußtsein kam. Lange

,g
^ «e Hot es gedauert , bis auch über uns — wie

ih . ^ nit bei jenen kleingläubigen Jüngern ge-
^ e srT *er kam. Endlich wurde die deut -
ij^ Kation sich wieder ihrer Sendung bewußt ,
'itti?

*1 nur für uns zu erfüllen haben ,
»eo öu Führern einer neuen Zeit , eines

Geschlechtes bestimmt hat . wenn auch in
«ren Gegenwart noch immer nicht in allen

tzj
etl' das Bewußtsein voll wach geworden ist ,

l» z faltig die Ausgabe ist und daß sie nur in
^ , . be rgroßen Gesamtheit abgespielt , die erst
gx ^ iwch flau und selbstsüchtig ist , den heili -

Krieg des Geistes erklärt , der alles
- lachtet , was als „gletchgeschaltetes" Ueber -
hxj, einer endgültig beendeten Vergangen -
î j . ^ ier neuer Flagge sein zerstörendes Leben

führen möchte.
j.

*ette Kleingläubigen in ihrer Klausur
Hsfh»? «n Geist über sich kommen fühlten , da
'»rsi sie weit die Tore und traten hinaus
h« tt um , barallerScheu und Angst ,
» r - Menschen das göttliche Wort zu
Hheo L9en - das von da an seinen unvergleich -

Aiegeslaus über das weite Erdenrund an -
lhrj .̂ , .^ ie dieses Pfingsten der Geburtstag der
d«^ ' Uchen Kirche war , so wird das Pfingsten ,
lie, ^ «utschland über alle Willkürgrcnzen hin .

>n den letzten Monaten beging , eine neue
St " sieuernde Heilslehre hinauszutragen
% ,

• ö
.
’.e aufräumt mit dem Allzustofslichen,

ho ^ Soistischen . Wir müssen als Send -
« „ . E » des Pfingstgeistes der Ver -
Sn , und der Pflicht allen

und draußen predigen . Jawohl , auch
SS

* «' *enn ^u einer Zeit vollkommener Ver -
g , fortdauernder Krisen und materia -

djz Scheinlösungen ist es an Deutschland ,
hi? » .uhe Botschaft seines neuen Glaubens in

” hinausgehen zu lassen. Der Reichs -
^»z 11 Adolf Hitler hat in jeder seiner Reden

^Etzten Zeit betont , daß Deutschland
hi Herrschaftsansprüche über fremde Völ -
h>en, ^ ^ut . Der deutsche Geist jedoch wird es
Vt &e/ ublehnen . als Vorbild empfunden zu
h»c un> unhaltbar gewordene Zustände auf
, ^ j -^ uderung drängen .
h>r . " Le Welt schaut heute auf Deutschland ,
h>e Gierungen teilweise mit Sorge oder Neid ,
Sm *-" über mit Bewunderung und stillem

M .
" dnis . Das Pfingstwunder des deut -

"ir hat die Herrschaft der Materie und
durch den Sieg des Geistes und der

Seele gebrochen. Wo heute dieser Geist erfaßt
wird , wo heute der Gewalt abgeschworen wird ,
damit der Frieden seine Segnungen verbreitet, ,
wo erkannt wird , daß durch Diiktatverträge und
Bedrückungen niemals Gottes Wille auf Erden
verwirklicht wird , da ereignet sich in den Men¬
schen das pfingstliche Wunder der Ausschüttung

Trunken schweift das Auge des Wanderers von
den nahen Höhen über die Landschaft: ein einzig¬
artiges Gemälde, von der ewig zeugenden Kunst
des Schöpfers entworfen . Tausend Blüten tanzen
wie zuckende Flämmlein auf Wiese und Daum .
Die roten Dächer friedlicher Dörfer sind anmutig
ausgestreut . In tausend Farben und Formen
quillt von den Hängen bis hinab zum stolzen
Strom ein wogendes Pflanzenmeer aus der müt¬
terlichen Erde . Das geheime Wirken und Wachsen
der heimatlichen Scholle ist sichtbar geworden . Bis
in die fernen Täler und tiefen Wälder dringt fein
Jauchzen . Ist diese
Pfingstwoche zwi¬
schen Knospe und
Frucht nicht Zeuge
von Gottes über¬
quellender Wun¬
derkraft ? Sind

nicht die schwanken¬
den . Zweige vor
dem Fenster des
Kranken ein Zei¬
chen , sind nicht die
paar Blumen in
den Händen der
blassen Kinder zwi¬
schen den hohen
Mauernder Städte
eine gütige Ge¬
bärde des Vaters
im Himmel ?

Um so mehr er¬
schauern wir , wenn
über dieses Bild
des tiefen Frie¬
dens und voll der
göttlichen Schön¬
heit der wilde Wir¬
bel des Sturmes
und der grelle

Strahl des Blitzes
in grausiger Feier¬
lichkeit fällt . Ist
dies aber nicht eine
ebenso notwendige
Aeußerung des rast¬
los tätigen Schöp¬
fers ? Redet Eott
nicht auch im flak-
kernden Feuer zu
uns ? Ja , vielleicht
ist dies feine liebste Sprache, die kein Sterblicher
überhören kann.

Tatsächlich ist kaum eine andere Erscheinung ein
so treffendes Symbol für Gottes Geist wie
die Flamme . Ihre Unnahbarkeit , ihre Rein¬
heit und geheimnisvolle Bewegung üben eine selt¬
same Wirkung aus . Ueberwaltigend ist der An¬
blick des lodernden Feuers bei Nacht.

Durch ganz Deutschland lohten vor kurzem die
Flammen . Sie haben ein feuriges Pfingst¬
fest eingeleitet . Nie wird unser Geschlecht die
Feuer vergessen , die begeisterte Hände auf deutscher
Erde , in den Dörfern und Städten unserer Heimat
entfacht haben . Heilig ist der Grund und Boden,
auf dem sie brannten . Heilig ist das Ereignis ,das sic anzeigten : die Erhebung der Nation zu
neuem Leben. Heilig sind di« Gefühle und Ent¬
schlüsse , die sie verkörperten : der Glaube an die
Größe des Vaterlandes , die Liebe zum Volksgenos¬
sen. die Hoffnung auf Gottes Segen . Sie sind
heilig , denn sie erwachen aus einem Drang von
höchstem sittlichem Wert . Sie weisen auf das Wert¬
vollste der Nation hin : auf ihr von Eott gegebenes
Wesen und ihr von Eott geschenktes Land .

Macht nicht ein solch neuer Geist ein armes Volk
reich ? Er gibt ihm mehr als das angehäufte tote
Gold, denn er allein vermag Wunder zu tun .

An die reinste aller heiligen Flammen erinnert
uns Pfingsten als christliches Fest . Es ist
kein beliebiger Geist , von dem das Fest des Geistes
kündet. Es ist das Feuer Jesu , das vor zwei¬
tausend Jahren unter die Menschen geschleudert

eines neuen und reineren Geistes . Demütigen
Herzens alles zu tun , um diesen Geist zu ver¬
breiten . nicht um des materiellen Interesses
wegen , sonbern weil die gequälte Welt befreit
werden muß von den Ketten der Jchsüchtigkeit
und der Stofsgläubigkeit , das fei allen Deutschen
das Pfingstgelöbnis dieses Jahres .

wurde ; es ist die Flamme Gottes selbst . Wie ganz
anders begegnet uns der lebendige Eott in bem
Buch der Bücher. „Fest Pfingsten flammt " nicht
im lyrischen Sichversenken in die Schönheit der
Natur allein . Es rüttelt das Herz auf wie ein
brausender Sturm . Es erfüllt uns nicht mit dem
taumelnden Rausch der Seligkeit , sondern es
schreckt uns wie ein jähes Feuer . Es ist das Ein¬
schlagen des Blitzes, so daß der ganze Mensch in
Flammen steht . Mit welcher Wehmut hatte Jesus
noch ausgerufen : „Ich bin gekommen , daß ich
ein Feuer anzünde auf Erden ; was wollte

ich lieber , idenn es
brennte schon !"

Wieviel Liebe und
Kraft hatte Gottes
Sohn eingesetzt ,

diese Aufgabe zu
erfüllen ! Und siehe,
nach seinem Tod
war das heilige
Feuer fast nahezu
erloschen !

Welch ein Wun¬
der . daß bald dar¬
auf die Flamme
Gottes dennoch
um so mächtiger
emporschlug. Sie
nahm keine Rück¬
sicht auf Abkunft
und Bildungsstufe
eines Menschen .Sie riß alle mit ,die sie überzeugt

anerkannten . So
wurde ihr Auf¬
lodern zu einem
der folgenreichsten

Ereignisse der
Weltgeschichte .

Schon Johannes
der Täufer , der
sprühende Prophet ,hatte über seinen
großen Nachfolger
die gewaltige An¬
kündigung gespro¬
chen : „Er wird euch
Mit Feuer taufen !"
Und da » erfüllte

sich buchstäblich .
Fahren uns nicht heute noch aus den Evangelien
wahre Flammen entgegen ? Aengstlich ziehen sich
die meisten vor ihnen zurück. Wie müssen sie da¬
mals aus dem unerbittlichen Munde Jesu Schrek -
ken verbreitet haben ! „Was hülfe es dem Men¬
schen , wenn er die ganze Welt gewönne und nähme
doch Schaden an seiner Seele ?"

„Ich bin nicht ge¬
kommen , Frieden zu bringen , sondern das Schwert !"
„Eher wird ein Kamel durch ein Nadelöhr gehen,
als daß ein Reicher ins Reich Gottes komme ."

Sind solche Worte nicht wie Brandpfeile ?
Setzen sie nicht unsere ganze spießbürgerliche Art
in Flammen ? Darum halten so viele sorglich den
eisernen Schild der Ablehnung vor sich.

Wo aber solche Pfeile hinfliegen , da beleuchten
sie grell das verborgene Dunkel unserer Seele .
Sie entflammen erbarmungslos den Scheiter¬
haufen , auf dem alle Genußsucht und geheiine
Eitelkeit zu Asche wird ; auf dem alle Ver¬
götzung irdischer Güter und menschlicher
Errungenschaften in Rauch aufgehen . Sie machen
unseren Blick hell genug , der Dalken im eigenen
Auge gewahr zu werden.

Was der Heilige Geist ist, bleibt daher durchaus
nichts Unbestimmtes oder Unerforschliches. Gerade,weil er allen recht wohlbekannt ist . deshalb wollen
ihn viele nicht kennen . Sein Feuer zu entfachen,
haben sie kein Interesse . An einer Flamme
haben recht viele ihre Freude : an der schwelenden
Giftflamme des Neides und Hasses .
Sie zu entzünden , kostet keine Mühe . Die heilige
Flamme selbst aber ist nur das Werk des allmäch¬
tigen Gottes .

pfingst-wunöer
für - ie Weltwirtschasts

Von
Viscount 8uovckeo,

ehemsllßer britischer Schatzkanzler .

Es wäre unverantwortlich , wollte man einen
ernstgemeinten Versuch , die Weltwirtschaftskrise
zu beheben , entmutigen . Ebenso unverantwort¬
lich aber wäre es , Erwartungen zu wecken , die
zu Enttäuschungen führen müssen. Die Staats¬
männer , auf deren Veranlassung nunmehr die
Weltwirtschaftskonferenz zusammentritt . scheinen
sich selbst keine nennenswerten Ergebnisse von
ihr zu versprechen . Denn während der zwei
Jahre , seitdem der Gedanke an eine derartige
Konferenz zum ersten Male auftauchte , haben die
Regierungen der verschiedenen Länder das Pro¬
jekt so behandelt , als wenn die ganze Angelegen -.
heit keine Eile hätte und als wenn es ziemlich
unwesentlich wäre , ob die Konferenz heute oder
in fünf Jahren stattfänöe . In diesen zwei Jah¬
ren ist der Welthandel weiterhin um die Hälfte
zurückgegangen . . . ^ , , .

Noch vor zwei Jahren hätte man wahrschein¬
lich durch geeignete und energisch durchgeführte
Maßnahmen den Niedergang der Weltwirtschaft
aufhalten

' können , wenn man auf dem Gebiete
internationaler Zusammenarbeit zu Taten ge¬
schritten wäre . Statt dessen hat man von in¬
ternationaler Zusammenarbeit ge¬
redet und entgegengesetzt gehandelt .
All die Schritte , die die meisten Länder unter¬
nommen haben , um ihre nationalen Interessen
zu schützen , haben in Wirklichkeit nur dazu bei -
getragen , die der gesamten Welt zu vergrößern .
Besteht nun irgend eine begründete Hoffnung ,
daß die kommende Konferenz in dieser Beziehung
einen Wandel Hervorrufen und praktische Ergeb¬
nisse zeittgen wird ?

Die Erfahrungen der Vergangenheit sind nicht
ermutigend . Dies wird die 28. Finanz - und
Wirtschaftskonferenz der Nachkriegszeit fein !
Drei von ihnen — Brüssel im Jahre 1920 , Ge¬
nua 1922 und die Genfer Konferenz 1927 — hat¬
ten fast die gleiche Tagesordnung , wie sie der
Londoner Konferenz vorliegen wird . Auf jeder
dieser Konferenzen wurden einmütig bewunde¬
rungswürdige Resolutionen gefaßt , die klar und
mit zwingender Logik die Ursachen der wirt¬
schaftlichen Störungen bloßlegten und vortreff¬
liche Nlatznahmen empfahlen , die zu ihrer Be¬
seitigung ergriffen werden müßten . Es wurde
ein Programm für ein internationales Vorgehen
der Negierungen über die Politik der Zentral¬
banken , Krediterweitcrung , Währungsstabilisie¬
rung , Warenpreise . Tarife und Handelsbeschrän¬
kungen aufgestellt . All diesen Vorschlägen und
Empfehlungen aber ist bis heute keine Tat ge¬
folgt . Wenn die kommende Konferenz die
Schwierigkeiten nicht überwinden kann , die sich
bisher einer internationalen Zusammenarbeit in
den Weg stellten , werden all die schönen Reso¬
lutionen , die sicherlich auch auf ihr gefaßt wer¬
ben , wieder unbeachtet von den Regierungen
in den Papicrkorb geworfen werden .

Hinter den Wällen der Schutzzölle allein schei-
neu den Regierungen die nationalen Interessen
gesichert. England hat uns in jüngster Zeit erst
wieder dafür einen sprechenden Beweis geliefert .
Der erste praktische Vorschlag in Bezug auf die
Weltmirtschaftskonferenz war eine Anregung
der Vereinigten Staaten , während der Dauer
der Konferenz keine Aenderung der bestehenden
Tarife vorzunehmen . Sofort erhob die britische
Regierung Einwendungen , weil dies ihre Tarif -
polttik und die Ausdehnung des Quotensystems
beeinträchtigt hätte . Das sind die Hindernisse ,
mit denen in tausendmal größerem Maße noch
die Konferenz zu kämpfen haben wird ! Aus der
verwirrenden Fülle der Darlegungen , die der
britische Ministerpräsident über die englische
Politik auf der Konferenz gemacht hat , geht nur
das eine klar hervor , daß die britische Regierung
entschlossen ist , ihre Tarifpolitik aufrecht zu er¬
halten . So sieht also in der Praxis die Methode
aus . die die britische Regierung bei der so¬
genannten „Neuorientierung des internattonalen
.Handels " anzuwenden gedenkt. Zur Entschuldi¬
gung weist sie darauf hin , daß andere Staaten
hohe Schutzzölle eingesüürt hätten und daß ein
Waffenstillstand auf dem Tarifgcbiete die britische
Regierung daran hindern würde , ihr Land gegen
die hohen Zölle anderer Länder zu schützen !

Gelingt es der Konferenz nicht, die Hinder¬
nisse zu beseitigen , die den freien Fluß inter¬
nationalen Verkehrs hemmen , wird sie genau so
erfolglos sein wir ihre Vorgänger . Großhan¬
delspreis « . Kredit und Währung sind Fragen ,die in enger Abhängigkeit von dem Problem

Wngst - Gedanken
RonDrof. Ac. M,Hllüex

Albrecht Dürer : Ausgießung des Heiligen Geistes.

üfr-'A-
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der Handelsschranken stehen? Die Preise sind
gefallen , weil die Länder durch Handelsbarrie¬
ren daran gehindert sind , ihre (Mter zu verkau¬
fen . Verschafft den Ländern Märkte für ihre
Waren , d-aun werden die Preise von selbst ihr
wirtschaftlich angemessenes Niveau finden ! Das
Gerede vvn erleichterten Kreditmöglichkeiten ist
barer Unsinn , wenn der Geschäftsmann nicht ein¬
mal mit den Geldmitteln , die ihm bereits zur
Verfügung stehen , wirtschaftlich arbeiten kann .
Es gibt gegenwärtig keinen Krcditmangel für
Geschäfte, die einen Oleivinn bieten . Man ösfne
die Weltmärkte, und Kredit für einen sich aus -
dchnendcn und gewinnbringenden Handel wird
reichlich vorhanden sein.

Ebenso vcrlchlt cs sich mit den Gelbverkehrö -
untd WährungSschwierigkeiten . Sie sind nicht
Ursachen , sondern folgen der Wirtschaftskrise .
Dennoch besteht die Gefahr — und die gegen¬
wärtige innere Politik der Vereinigten Staaten
bestärkt diese Befürchtung — daß einige Länder,
um einen bcgnemen Ausweg aus ihren Schwie -
rigkeiten zu finden , eine ungesunde Geldvolitik
anweuden. Inflation bedeutet stets eine Ver¬
suchung für ein Land , das sich in Schwierigkeiten
befindet . , Sie mag eine Zeitlang den Anschein
wicdererweckten Wohlstandes Hervorrufen, bald
aber wird die natürliche Reaktion erfolgen , W '
jedes Gist hinterlätzt cs den Körper in um so
stärker geschwächtem Zustand , nachdem die erste
Wirkung vorüber ist .

Alles in allem : es würde ein Wunder sein ,
wenn, 2000 Personen aus 60 »erschiebeneu Län¬
dern tatsächlich zu einer sachlich wesentlichen
Vereinbarung gelangen würden . Aber : dieses
Wunder kann sich ereigne » , wenil wirklich die
Delegierten die furchtbare Dringlichkeit des Pro¬
blems in vollem Ausmaße erkannt haben ,

Hindenburg in Neudeck .
cf Maricnwerder . 4 . Juni ,

Mit dem fahrplanmäßigen Personcnzug aus
Maricnwerder traf Reichspräsident von Hindeu -
ourg am Freitag vormittag gegen 'A8 Uhr in
seinem Salonwagen auf dem Bahnhof Roscnberg
in Begleitung seines Sohnes Oberst von Hinden -
burg ein und wurde auf dem Bahnsteig von
Landrat Kleine und Bürgermeister Dr . Lcu-
Roscnberg empfangen und willkommen geheißen .
Außerdem lmtte eine Abteilung SA . und SS .
der Ortsgruppe Roscnberg Ausstellung genom¬
men , deren Führer , Lehrer Fratzscher , einen
Willkvmmensgruß entbot und seiner Freud«
Ausdruck gab , den Reichspräsidenten in diesem
Jahre der nationalen Arbeit in Neudeck begrü¬
ßen zu dürfen . Der Feldmarschall dankte für
den Gruß und überbrachte die Grüße des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler und erkundigte sich nach
der Stärke der angetretenen DA.-Gruppe . Er
bestieg dann seinen Kraftwagen und fuhr mit
seinem -Sohn , begrüßt von einer großen Men¬
schenmenge. in Richtung Ncudeck weiter.

Denkbar kleinste
Gewinnspanne .

Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung
an die Unternehmer .

# Berlin . 4 . Juni .
Im Hinblick auf das neue Arbeitsbeschaffungs-

Programm der Reichsregierung wirkt der Reichs¬
kommissar für Arbeitsbeschaffung wiederum dar¬
auf hin , daß über den noch nicht in Anspruch
genommenen Re st des Sofortprogra mms
beschleunigt verfügt wird. So ist jetzt von ihm
in einem Rundschreibn bestimmt worden, daß
die Anträge auf Darlehen für Meliorationen ,
ländliche Wegebauten, Herstellung ländlicher
Wasserversorgungsanlagen usw . . die ans dem bei

Oie große Zeit
Baden-Badens.

Von
Otto Flake .

Zur gleichen Zeit , als die Franzosen Heidel¬
berg zerstörten, ließen sie auch in der kleinen
Residenz Baden keinen Stein auf dem anderen.
Der Markgraf baute zwar das Neue Schloß
wieder auf , verlegte den Hof aber nach Rastatt.

Ein Vetter des mit Jofephine verheirateten
Grafen Beauharnais hatte eine Tochter Stepha¬
nie . die der erste Napoleon adoptierte . Als der
Kaiser das Grotzherzogtum Baden schuf, schlug
er vor . diese Stephanie mit dem Erbprinzen zu
verheiraten . Deffen Mutter , eine Hessin, die
mehrere Könige zu Schwiegersöhnen hatte, ver¬
zog das Gesicht: die Kreolin paßte ihr nicht.
Napoleon machte bas Mädchen zur Fille de
France mit dem Titel Kaiserliche Hoheit: jetzt
kam die Heirat zustande , man schrieb 4806 .

Ein Jahr später wurde eine Spielbank in
Baben eröffnet , das sich nun allgemach zum
Badeort entwickelte . Es war «in Marquis , der
den ersten Spazierweg zum Alten Schloß an-
legte . Die Vorsehung hatte offenbar beschlossen ,
daß den Franzosen Gelegenheit zu geben sei ,
die 'Wunden, die ihre Vorfahren dem Städtchen
geschlagen hatten, wieder gutzumachen . Wir
wollen den Anteil , den die großherzogliche Fa¬
milie hat , nicht unterschlagen . Sie vertauschte
das Schloß von Karlsruhe im Sommer regel¬
mäßig mit dem in Baden oder Baden-Baden,
wie man im Verkehr schon lange, amtlich aber
erst in unserer Zeit sagte .

Auch Stcplgnnc wählte Pfaden zum Sommer¬
sitz . Eine ihrer Töchter heiratete den -Herzog
von Hamilton : das Palais -Hamilton war sozu¬
sagen die zweite Residenz , die es in Baden-
Baden gab . In den zwanziger ^Vahren baute
Weinbrenner der Stadt das klassische Konver-
sattonshaus . 1836 schlossen in Paris die Spiel¬
häuser die Pforten , Ehabert pachtete die Bank
in Baden, eine neue Epoche hob an . Das hat
man öfter betont, aber selten , welche Rolle beim
Aufstieg Badens die Romantik sviclte . Sie hatte
von Deutschland aus Frankreich erobert , Ter
Inbegriff des Romantischen wurde für die
Franzosen der Schivarzwald mit seinen Tännen ,

Karlsruher Tackblatt, Sonntag , den 4. Juni 1933

der Deutschen Rentenbankkreditanstalt zur Ver¬
fügung stehenden Kreditkontingent zu bewilligen
sind , spätestens bis zum 30. Juni 1933 bei ihm
eingereicht werden müssen. Später einlaufende
Anträge können nicht mehr behandelt weiden.
Für die an die Deutsche Gesellschaft für öffent¬
liche Arbeiten A .--G. weiterzuleitenden Tar -
lehensanträge war , wie erinnerlich, bereits
früher eine Einreichungsfrist festgesetzt worden.

Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung
verpflichtet ferner die für die Durchführung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms zuständigen Lan¬
desbehörden , die Träger der Arbeit zur strengen
Beachtung dieser Vorschrift anzuhaltcn , daß der
N n t e r n e h m c r g e w i nn bei der Ausführung
von Arbeiten aus dem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm a u f c i » m ö g l i ch st g e r i n g c s M a ß
zu beschränken ist , um den zur Verfügung stellen¬
den Mitteln einen möglichst hohen Wirkungs¬
grad zu verleihen. Gerade bei den der ganzen
Volkswirtschaft dienenden Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen muß der Grundsatz „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" unbedingte Oieltung haben . Da¬
her muß von den Unternehmern , denen Arbeits -
bcschaffungsaufträgeznflicßcn, erwartet werden,
daß sie mit der denkbar kleinsten Gewinnspanne
arbeiten , Unternehmer , die dieser selbstverständ¬

lichen Forderung nicht Nachkommen, werden auf
eine Berücksichtigung bei der Vergebung von
öffentlichen Arbeiten künftig nicht mehr zu rech¬
nen haben .

Schließlich weist der Reichskommissar in seinem
Rundschreiben erneut auf die Folgen einer Ver¬
zögerung in der Ausführung der genehmigten
Arbeiten hin . Träger , die ihren Verpflichtungen
in dieser Richtung nicht Nachkommen, laufen Ge¬
fahr , das ihnen bewilligte Darlehen überhaupt
nicht zu erhalten oder die ihnen bereits aus¬
gezahlten Beträge vorzeitig zurückzahlen zu
müssen,

Oi « Amisbszüge
der Reichsstaithalter.

# Berlin , 4. Juni .
Auf Grund des zweiten Gesetzes zur Gleich¬

schaltung der Länder mit dem Reich vom 7 . April
d . I . hat die Reichsregierung eine Verordnung
über die Amtsbezüge der Reichsstatthalter er¬
lassen. Danach erhalten die Reichsstatthalter für
Bayern , Sachsen : Württemberg , Baden , Thü¬
ringen , Hessen . Oldenburg , Hamburg , Braun -
schweig , Mecklenburg -Schwerin und Mecklen¬

burg - Strelitz die Amtsbezüg « si « t
R e i ch s m i n i st e r s . Der Reichsstatthalter
Lippe und Schaumburg-Lippe die Amtsbes»?
eines Staatssekretärs im Reich. Den Rc»>
statthaltern wird außerdem eine Amts w " "
nun « zugewiesen . Soweit das nicht möglr«J

"
erhalten sie eine Wohnunqsentschädigung
jährlich 3600 RM . bezw. 2400 RM . Den Re«A
natthaltern wird ferner eine DienstausnxE
entschädigung zugebilligt, deren Höhe der $ c ‘ yj
Haushaltsplan bestimmt . Die Verordnung »
mit Wirkung ab 1 . April d . I . in Kraft.

Oie Giaaisregierung
zur V .O .A . -TagrinS

Die badische Staatsregierung hat , wie ^
Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt, " ,
den Verein für das Deutschatum im Auslaßanläßlich seiner Tagung in Passau folgen " '
Telegramm gerichtet : _ „

„Badische Staatsregierung hofft, daß Pail» » :,Tagung des Vereins des VDA . im Dienstc ®V
deutschen Volksgemeinschaft einen neuen^ä»>
schwung gibt uiid übermittelt in diesem zihre Wünsche für den erhebenden Verlauf ^
Festes.

"

Opferdank am Deutschen Rotkreuztag 1933
Sonntag , l l . Juni 1933 .

Das Deutsche Rote Kreuz ruft zum Opferdank
am Deutschen Rotkreuztag 1933 auf .

Es ist ein Appell an alle , vornehmlich an
die , welche in der Kriegs - und Nachkriegszeit dem
Deutschen Roten Kreuz in irgendeiner Notlage des
Lebens Rettung , Hilfe und Rat verdanken und
ihm dafür ein Opfer zu weiterer Hilfe an anderen
schuldig sind .

Unser Volk in allen Schichten blutet noch heute
aus den Wunden , die ihm der Krieg geschlagen hat .
Körperlicher und seelischer Verfall waren die Folgen
in der Nachkriegszeit .

Millionen streckten ihre Hände um Hilfe nach dem
Roten Kreuz aus . Kaum einer ist in unserem Volke ,
der diese Hilfe nicht erfahren hätte .

Die Schwestern und SanitätSmänner des Roten
Kreuzes sind volkstümliche Erscheinungen des öffent¬
lichen Lebens, zu denen jeder Vertrauen hat .

Ueber l Vz Millionen deutsche Männer und
Frauen haben sich zu gemeinsamem Wirken im Dienst
des Roten Kreuzes zusammengeschloffen. Zu Zehn -
lausenden ist die Jugend dabei. Alle setzen ihre Zeit
und ihre Kräfte oft unter Gefahr des eigenen Lebens
freiwillig für die Hilfe am Nächsten ein.

Deutschland erkennt und würdigt das Rote
Kreuz als ein Vorbild der Opferwilligkeit , Pflicht-

Der Aufruf Hinöenburgs und Hitlers zum
Rotkreuztag am nächsten Sonntag wirb in allen
Kreisen der Bevölkerung lebhaften Widerhall
finden . Es ist ein glücklicher Gedanke , den
Rotkreuztag in diesem Jahre unter das Motto
des Opserdankcs für das Deutsche Rote
Kreuz zu stellen und damit an die vielen
Millionen Deutscher zu appellieren, die in der
Kriegs - und Nachkriegszeit der Opferwilligkeit

erfüllung und unbedingten Zuverlässigkeit im Dienst am
leidenden Volksgenoffen .

Das Deutsche Rote Kreuz erfüllt damit im
höchsten Sinne die Pflicht nationaler Volksver¬
bundenheit .

Alle Deutschen werden deshalb diesem im
Zeichen des Kreuzes aufgerichteten Liebeswerke den
schuldigen Opferdank durch eine Spende in die
Sammlung am Rotkreuztage bezeugen.

Die Sammlung dient zu weiterer Hilfe in der
Krankenpflege , im Rettungsdienst und auf den vielen
anderen Gebieten der Fürsorge .

Die Sammlung wird ehrenamtlich durchgeführt .
Außer den Helfern und Helferinnen der Rotkreuz¬
vereine werden sich SA . - und SS . -Männer sowie
der Stahlhelm daran beteiligen .

Wir fordern die Bevölkerung auf , einmütig
ihren Opferdank am Rotkreuztage darzubringen .

Wer zum Volke steht , hat An -
spruch auf Dank '

, Anerkennung und
Vertrauen durch das Volk .

Berlin , Pfingsten 1933 .
Der Reichspräsident Die Reichsregierung

von Hin de nburg , AdolfHitler ,
Generalfeldmarschall . Reichskanzler .
Ehrenpräsident des

Deutschen Roten Kreuzes .

durch das Rote Kreuz erinnert . Hilst mit , J 1’^
Wohltaten unserem Volke weiter zu ertza" .
Das Rote Kreuz dient allen . Wir begrüße» . je
daß sich die SA , SS und der Stahlhelm
Opferdank- Sam mlung zur Verfügung aeu ^
haben . Vor allem durch den Aufruf des
Präsidenten und des Reichskanzlers wird dre
deutungklar , die dasDeutschlandder nationa»
Hebung den Aufgaben des Roten Kreuzes be>»^

des Roten Kreuzes Rettung , Pflege und Hilfe
verdanken. Es mögen hier nur seine Rettungs¬
wachen und Unsallmeldestellen erwähnt sein ,
deren Zahl rund 30 000 beträgt und die im ver¬
gangenen Jahre 2,4 Millionen mal bei Unglücks -
sällen , Volksaufzügen, Katastrophen, Feuers -
brünstcn usw . in Anspruch genommen worden
sind. Wer sich bei der Opferdank-Sammlung
am Rotkrcnztage der empfangenen Wohltaten

Burgen . Trachten und Flößern . Nicht nur um
der Fürsten , sondern auch um der Forst noire
willen gingen sie nach Baden-Baden, das einer
der Orte ist , ö ie man in eine Geschichte des
Naturgcfühls aufnehmen müßte.

Und auf Ehabert folgte Benazet der Aeltere,
eine Balzacfigur , ein (Gegenstück zum amerika¬
nischen Barnum : gleich diesem hatte er begrif¬
fen . daß man die Menschen mit modernen Mit¬
teln für ejne Sache gewinnen muß — mit Re¬
klame . Presiekauf, neuen Vergnügungen und
Attraktionen. Er organisierte die Zauberkraft
des Namens Baden-Baden , der die Welt er¬
oberte.

1857 gelang ihm sein Meisterstück , er gründete
die Nennen zu Iffezheim . Die norddeutschen
Rennklubs hakten mit einem Spielpächter nicht
zusammenarbeiten wollen : so machte er die Sache
mit dem Pariser Jockeyklub , und es erwies sich
als ein ganz großer Glücksgriff. Englische und
französische Pferde bestritten und gewannen die
Rennen . Baden wurde die Ville d 'sts von
Paris . Gleich nach den Rennen von Longchamps
setzte sich die vornehme (ssesellschaft Frankreichs
in Bewegung und eilte nach Baden , mit ihr alle
ihre Trabanten , die reichen Russen , die rumäni¬
schen Bojaren . Viele bauten eigene Palais , so
die Gagarin . die Menschikow. die Sturdza .

Die Sechziger Jahre begannen mit der Zu¬
sammenkunft Napoleons und Wilhelms von
Preußen , auf den bald danach ein Attentat ver¬
übt wurde. Die Inschriften , die Zeitungen , die
Gcschäftssprache war französisch, die Croupiers ,
Lakaien und Kokotten auch.

Aber Baden gründete seinen Ruf nicht auf
die ausländische Gesellschaft allein und nicht auf
die -Halbwelt: den Rang erhielt es durch die
Vorliebe des preußischen Königspaares . Groß¬
herzog Friedrich, der im Sommer alle in Karls¬
ruhe akkreditierten Diplomaten nach sich zog , war
mit der Tochter König Wilhelms verheiratet .
Wilhelm kam zwei - , dreimal während der Sai¬
son , um seine Frau zu besuchen , die von Ende
April bis tief in den Herbst im Meßmerschen
Hotel wohnte .

So brachten die Sechziger Jahre den Höhe¬
punkt . Zur internationalen Gesellschaft und zu
der üppigen, matriarchalischen Landschaft paßte
eine einzige Kunst , die Musik . Baden, das so¬
wieso viele Virtuosen sah . wurde nun auch
künstlerisch ein Brennpunkt , als Pauline Viar -
dot sich im Tiergarten ankanftc. Die Namen

der Regierenden mischten sich mit denen der
Künstler, der Rubinsteins mit dem Storms , der
der Frau von Kalergis , der Chvpinfreundtn,
mit dem Nicmanns , des Sängers und Spielers .
Brahms wohnte in Lichtental , Clara Schumann
kam jedes Jahr .

Die Viardot zog Turgenjew nach sich. Turgen¬
jew schrieb Zauberstücke , die Viardot setzte sie in
Musik , dann kamen die Könige zum Dichter zu
Oknt Bismarck war auch einmal dabei . Ter
düstere Dostojewski zeigt« sich zweimal und ver¬
spielte alles.

Bismarck: sein großes Vabanguespiel, sein ge¬
waltiger Aufstieg , seine deutsche Politik , das ist
der Hintergrund , der gegen 1870 immer deut¬
licher hervortrat . Und 1870 wurde auch für
Baden -Baden der dramatische Abschluß. Biar -
dot verkaufte ihren Besitz und Turgeniew . sein
neues Schloß — sie kehrten nie wieder. Die
französischen Spielpächter verließen Baden-
Baden — es war alles anders geworden.

Merkwürdig ist . daß noch kein Schriftsteller
diese große Zeit Badens für einen Roman ver¬
wandt hat. Als ich vor fünf Jahren Baden
zum Wohnsitz wählte, wurde ich bald auf diese
Möglichkeit aufmerksam: aber ich wartete , bis
ich mich cingelebt hatte. Der Roman ist geschrie¬
ben („Hortcnse oder die Rückkehr nach Baden-
Baden") : er verwebt das Einzclschicksal einer
Frau mit den großen Tagen von Baden-Baden,

(Das Karlsr . Tagblatt wird Flakes Roman
in der Literaturbeilage anzeigen,)

Gastspiele im Giaaistheaier .
Für das Fach des sogen. Heldenbariton stellte

sich in der letzten Aufführung des Fliegen¬
den Holländer Herr Adolf Zipf in der
Titelrolle vor. Eine hohe schlanke Erscheinung
mit eindrucksvollem , anscheinend jugendlichem
Gesicht eignet dem Gast als vorteilhaftes Aeuße -
res . Das Organ neigt in seiner Helle und lyri¬
schen Weichheit nicht fonderlich für Partien vom
Charakter des Holländer. Die Stimme selbst
klingt angenehm und biegsam , dringt aber nicht
genügend stark durch, wie das im Schlußzwie-
gesang mit Senta nicht zu überhören war . Dar¬
stellerisch fehlen noch die hier besonders not¬
wendigen dramatischen Akzente .

In Levncavallos Bajazzo am folgenden
Tag hatte Frl . M . Hernbl öic dankbare Rolle

der Nedda übernommen. Mit einer
Fiqur verbindet der Gast ein sorgfältig a»-^ .
arbeitetes Spiel , auch in mimischer Bezieh » jp
das Spiel wird da und dort an Stelle
tarcn persönlichen Ausdrucksvermögens
betont, was man mit mehr ober minder ^
als provinziell zu bezeichnen sich angewöhm v
Ein heller , geschmeidiger Sopran nur» sth?-„gi
wisfenhast behandelt, wenn er aütt » 1

„)
gegenüber den Gewalten des Gegenspielers
des Orchesters erhebliche Mühe hatte, dura»
dringen. „ „ ü*

Das dritte Gastspiel in dieser Woche
der Zauberflöte wohl ein Bewerber {
den Kapellmeistcrposten . Ob mit ihm ein
oder ein Zweiter gesucht wird , steht
Wahrscheinlich wird man sich künftig neben
Kcilberth nur mit einem weiteren Dtrlw ' fr
begnügen. Herr Klaus Nettstraeter , Ge» ' ^ k
Musikdirektor in Braunschweig, hatte es
Wahl des Wunder- und Ewigkeitswerks a -„>
zarts leicht oder schwer, wie man will. F» j,ct
öividuell überspitzte Auslegung ist bei: „t
Zauberflöte kein Platz. Das käme auch e > tf
Sakrileg gleich . Die Deutung ist gepraw'
bedarf „nur " einer seelischen Durchblutunĝ i-
Wiedergabe, wobei die musikalisch- «>>»

e jit£
gentenmäßtg- technische Beherrschung als
Selbstverständlichkeit vorauszusetzen ist - , ap’
bedingslosc Werktreue war in der Tat
stellen. Herr Nettstraeter errang sofort
Ouvertüre starken und hochverdienten
Sie „macht" sonst nicht viel. Umsomehr
die außerordentliche Prägnanz und die
Abschattung als Beweise einer überöurw!",
lichen Erfassung auf. Im weiteren $ er *? ci»*wies sich der Gastdirigent — äußerlich
sympathische Erscheinung mit einem gute» '

^
ausgesprochen niederdeutschen Typs —,solut sicherer Verlebendige! der Partit »^ ,^ »
Lenker des Orchesters und der Sänger .
man nach dem erstmaligen Hören urteile» ^ M
nimmt -Herr Nettstraeter den Mozart vck ^
eher zu schwer . Das Geschäume , das heit^
schwingte, die köstlichen Zierrate döesei
lichen Musik würden durch Auflockerung , . xi>
Bcschwingung erheblich gewinnen. Im
erzielte der Brannschweiger Generalmustŝ j,c{
tor mit der wohlgelungenen Aufführu»«
Zaubcrflöte einen ausgesprochenen und
recht aussichtsreichen Erfolg.
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helSen in dcutfcfycrllac
^te Leiden Schlageters w«6 feiner Kameraden für Deutschland

Wottfefeuitö) Copyright by Horn & Co .. G . m . b , H. , Berlin.

Rittes

Das gestörte Fest.
^ ages bat Schlageter seine Leute beiIflU ICIUI -CCUiV VVl

- i i S?.r^ ufifl sind sie noch tatenlos , aber die
ÜiH,^ einat und sic wollen hören , ans seinem
^ !»e hören , was sich ereignen wird .

--. !? 3cter acht in seinem Zimmer auf und ab .

r ^ .^ adomski liegt auf dem Sofa .
CS ( ttt beginnt zu sprechen , als hielt er
!r v

'^ nruktionsstunde ab . Er ist grimmig , als
^ den Franzosen spricht .

• Neit rn
ar *e isaben sie hier . Die armen Tiere

chxZ. vl>l der Wauwan sein , mit dem sie Kinder
wollen .

"

^ haben sogar deutsche grauen überfallen .
"

-ix Muter ist ruhelos . Sic merken es sofort ,
fit ,cn

. jede Bewegung an ihm zu deuten ,
% j

*e *t ihren Führer genau und sind in der
I1)m von den Augen zu . lesen .

!;iein ^ rß , daß die Franzosen im Stadthaus
W *

^ ie feiern unblutige Siege , und in den
gi „. Leitungen ist zu lesen , wie begeistert

vrr - Zdrgebiet über den Einmarsch gewesen ist .
“tll, ^ ? bmond Poincars braucht Presse und Bei -
chisM'u Kameraden wissen , wie cs aussieht , daß
fioifj

n Schein und Wirklichkeit ein Abgrund

• !äfe 1' e*C£ b^ t die Stimme .
wüßte diesen Kerls einmal zeigen , daß

«Wc f
CI1

J cm Pulverfaß sitzen . Sie dürfen keine'
»M stoben . sie müssen Tag und Nacht in der' -den . abgcknallt zu werden . Sie müssen

t^ lück betrachten , aus dem Ruhrgebiet
tofivü !1 Äu werden . Und wieder in die .Heimat
Mnnen .""" ist der Plan fertig .
'
"
hu - *

An suchen Lffizierökanno feiert man .
- c

^ ilder Napoleons aufgehängt und mit
«iye ^ schmückt. Frankreich ist groß in Feiern .

Offiziere haben Orden und Ehren -
Rft gelegt . Alles ist in schönster Stimmung ,
«

lirg
«Nb Sekt , iminer auf Kosten der deutschen

chivM' nicht in Strömen . Roden werden ge -
und wenige Stunden später sind die

Herren bereits betrunken und hören der
«. Za Entwicklung der Dinge im Halbschlaf

«
r Rangälteste , ein Oberst , erzählt endlos

Ech seinen -Heldentaten , die keine sind . Er
!? icht, wie ein paar junge Leutnants sich

r den Etappen Helden , lustig machen , © ic
,$ tj fMürchtige Gesichter und lassen ihn reden .
nsizMuminnng ist vorzüglich . Ein blutjunger
K g - i aer ein paar Monate vor Beendigung

von der Akademie kam , hebt sein
\ ». Die anderen sehen ihn erwartungsvoll
i°rzjj7 .

°r junge Mann hält eine einstudierte und
7tkx ? " ch gebaute phrasenvolle Rede auf das
Ätz Ä, ' bas glorreiche Frankreich Napoleons .

e auf dem Rücken . Die Leute sitzen am

% AAluß hebt er sein Glas und tritt vor das
Es ersten Napoleons.

lü Trance !"
^ >ve ^ u

Mit bleibt ihm in der Kehle stecken . Der
MSestzMkizier wird plötzlich bleich . Alles ist
h ftrfi i ften - um die Vorgänge zu verfolgen ,

«,3 Sekundenschnelle abspielen . Keiner
eigentlich los ist . Aber alle haben

. daß sie in Gefahr sind , in einer © c=
k “ r • 10 heimlich ist . daß man sie nicht erken -

trotz aller Vorsichtsmaßregeln , die
nur denkbar sind . Man deitkt an

er a 1?? 0 Handgranaten , dabei ist aber nichts

was
. . . M' fit ?*e

? 5je Nichehcn , als daß ein paar große Steine
^ sterschcibcn geworfen nmrdcn , so daß
L?Is Zersplitterte .
$ üj/Ze Tatsache geklärt ist , begreift man ,

es gewagt haben , zu sabotieren .
Äier »

8 haben eine Feier von französischen
^ sxMn gestört , die Boches trachten den Mit -
Zu » - Zer Armee nach dem Leben .
Mtia Awmt Leben in de » Herrn Oberst . Ge -
A>s>k M ' llt seine St '^ume an . als er nach der

onAfsit . Der befchlshabende Sergeant
Nehl .Michnauzt . weil er nichts gesehen hat .
N Tci - ^ hrn hin und her , Boten jagen davon ,
i» arbeitet in den Dienftstuben , über -
Zj >vas h >e Wachtmannschaften verstärkt . Wo

^ oalich ist , da kann man auf alles ge -

^ rjten Male spüren die Franzosen die
Krieges im Dunkeln .

tai 3)> ^
ä N." 3rium für die Mitglieder der natio -
M ,udc im Ruhrgebiet beginnt . Listen
»i, wllcn den französischen Behörden in
lA #« ' • Haussuchungen werden vorgenom -
Me Z wo sich ppx der mindeste und harm -
j? u» e g,, . "Zcht ergibt , da werden Väter und

der Mitte ihrer Familie gerissen und
hxA Haft gebracht . Verdächtig ist jeder .

lt Sportverein angehört , ist von vorn -
Me belastet . Was haben die deutschen

E « 5U treiben ? s>tur . um sich einmal
V / wa» ^ " ich zur Wehr setzen zu können ,
î u &i Cf es ihnen schon zeige » . Man w -a >
^Urit

Gewalt
" ^ austrciben , wenn es nötig

1
-N" t das Regime der mittelalterlichen

ixZr ^ den Bernehmungszimmerit franzö -
tzk 'fiexs ^ jer . Besonders ein kleiner rot -
fiht ^tei, « rr vt dnbei >, der darin Erstaunliches
W Stni,Memag . Er hat einen jungen Mann

Uvch y} lang verhört . Der junge Mann ist
Kuabe . LLenn er cinzuschlasen

k drohte , ließ ihn der rothaarige Herr mit Waffer
I begießen , daniit er wieder wach werde .

Wenn sich die französischen Beamten über solche
Vorgänge unterhalten , lachen sie.

Ju den französischen Zeitungen aber kann man
Nachlesen , wie human , wie zuvorkommend die
französische Besatzungsarmce die deutsche Zivil¬
bevölkerung im Ruhrgebiet behandelt .

*
Albert Leo Schlageter hat einen Gedanken ge¬

faßt , der ihn nicht mehr losläßt . Er wird ihn
in die Tat umsetzen , koste es . was es wolle . Sein
Gehirn arbeitet nur in dieser einen Richtung .
Nächtelang liegt er wach , durcharbeitet Karten
und Pläne von Bahngleisen .

Die Ruhrkohle darf nicht nach Frankreich .
Täglich gingen sonst ungezählte Waggons , un¬

gezählte Züge mit Kohle nach Osten in das
deutsche Heimatland , brachten Nahrung für die
hohen Fabrikschlote , brachten deutschen Menschen
Arbeit und Brot .

Seit Wochen gehen die Wagen in umgekehrter
Richtung nach Westen . Hinein nach Frankreich .
Die Faust ins „Siegers " hat sich hier festgekrallt

( : ) Berlin , 4. Juni .
Wie der Presseleiter der nationalsozialistischeu

Reichstagsfraktion erfährt , hat der Unter¬
suchungsrichter des Reichsgerichts . Reichgerichts¬
rat Vogt , die Voruntersuchung gegen die An¬
geschuldigten van der Lubbe , Torgler , Dimitroff ,
Pvpofs und Taneff wegen der Inbrandsetzung
des Reichstages und wegen Hochverrats am
1 . Juni abgeschlossen . Die Akten sind dem Ober¬
reichsanwalt in Leipzig nunmehr vollständig zu¬
geleitet worden .

Zum Abschluß der Voruntersuchung gegen die
Reichstagöbrandstifter erfahren wir noch , daß der
Untersuchungsrichter des Reichsgerichts , Reichs -
.gerichtsrat Vogt , der die Untersuchung seft
Wochen im Reichstagsgebäude leitete , zusammen
mit der Kriminalpolizei w e i t ü b e r 5 .0 0 Z e n¬
gen vernommen hat . Das gesamte Unter¬
suchungsmaterial , das sich jetzt in den Händen
des Oberreichsanwalts Werner befindet , umfaßte
nicht weniger als 24 Bände . Lokaltermine haben
fortgesetzt stattgefunden , zum Teil auch in Gegen¬
wart der Angeschuldigten . Eine große Reihe von
Sachverständigen wurde vernommen . Sie hatten
Auskunft zu geben über die Frage der Ent¬
stehung und Ausbreitung des Brandes , über die
Anlegung der Brandherde und der dabei ver¬
wendeten Brennstoffe . Auch über den Umfang
und die damit in Verbindung stehenden bautech¬
nischen Fragen wurden Sachverständige gehört .
Die fünf Angeschnldigten , der holländische Kom¬
munist van der Lubbe , der frühere kommuni¬
stische Rcichstagsabgevrdnetc Torgler und die

Zusammenstoß
mit der „Aeuyork".

0 London . 4. Juni .
Der Hamburg - Amerika -Dampfer „Neuyork " ,

der am Freitag abend in Southampton mit den
Passagieren des auf der Elbe gerammten eng -
lischn Dampfers „Guiltford Eastle " eintraf , ist
am Freitag tm dichten Nebel mit dem estnischen

und läßt nicht locker. Es ist nicht möglich , diese
Krallen zu lösen , aber es muß möglich fein , diese
Krallen zu verwunden . Schlageter ist immer und
immer ein Mann klarer Entscheidungen gewesen .
Frankreich braucht Kohle . Und weil Frankreich
Kohle braucht , frißt es an Deutschlands Lebens¬
nerv .

Die deutsche Regierung wehrt sich nicht . Die
Herren gewinnen es nicht über sich , aufzutrumpfen
und zu sagen : Bis hieher - und nicht weiter .

Schlageters Idee verdichtet sich zu einem festen
Plan .

Täglich nach Einbruch der Dunkelheit ist er jetzt
draußen in der Nähe des Bahnhof Calcum . Mit
Radmantel , mit Reisemütze , schleicht er sich
hinaus , sondiert das Terrain . Hin und wieder
unterhält er sich dabei mit deutschen Bahnbeam¬
ten , erkundigt sich nach diesem und jenem , tut
aber immer so , als sei ihm alles gleichgültig . So
erfährt er genau , auf welchem Gleis die Kohlen¬
transporte vor sich gehen , erfährt die Zeiten der
Postenablösungen und macht sich heimlich Notizen .
Eile ist geböten ; denn man weiß , daß in den
allernächsten Tagen große Truppenmengen neu
einrücken werden , die dazu bestimmt sind , die

drei bulgarischen Kommumsten Dimitroff , Po -
posf und Taneff , die sich im Nntersuchungs -
gefängnis in Moabit befinden , werden auf An¬
forderung des Oberreichsanwalts wahrscheinlich
schon einige Zeit vor Beginn der Hauptverhand¬
lung vor dem Reichsgericht nach Leipzig geschafft
werden . Es ist anzunehmcn , daß die Verhand¬
lung noch vor den Gerichtsferien statt¬
findet .

(1 Neuqork , S. Juni .
In Long Brach sKalifornien) ereignete sich ein

furchtbares Explosionsunglück . 38 Oeltanks der
Oil Comp, flogen in die Luft . Bisher wur¬
den 11 Tote und 2Ü Verletzte gezählt. Die
Explosion war bis Pafadena zu hören . 20 000
Menschen aus der kürzlich von einem Erdbeben
heimgesuchten Stadt flüchteten in panischem
Schrecken ins Freie. Der größte Teil des der
Texas Oil gehörenden Oelfeldes wurde vollkom¬
men zerstört.

Das entsetzliche Explosionsunglück hat nach
polizeilichen Schätzungen mindestens 20 To¬
desopfer gefordert . Bei der Größe des Un -

Motorfchoncr „Pollarstjerucn " auf der Höhe von
Haaks - Fcuerichiff an der Küste von Holland zn -
samm engestoßcn . Der Schoner , der mit
Tonerde unterwegs nach Schweden war . ist ge¬
sunken . Der Bootsmann ertrank . Ter Schif¬
fer , zehn Mann der Besatzung , eine Frau und
der Schiffskvch konnten jedoch gerettet werden .
Vier Stunden lang wurde nach dem Bootsmann
gesucht , jedoch vergebens . Tie „Neuyork " ist un¬
beschädigt geblieben .

Bahnkörper für den Kohlentransport zu sichern.
Die Franzosen lieben keine lleberraschung , sie
wollen Muße haben , die reichen Kohlenvorkom¬
men des Ruhrgebietes Zn aller Ruhe kür sich aus¬
zunutzen und auf den großen Kohlenplätzen ihres
Landes die schwarzen Massen für spätere Zeiten
zu sammeln . Am liebsten wäre es ihnen , wenn
die Bewohner an der Ruhr dabei ständen und
Bravo riefen .

Albert Leo Schlageter weiß nun , auf welchem
Gleis die Züge nach dem Westen rollen . Er hat
die Eigenheiten der französischen Posten studiert ,
hat endlich festgestellt , wo seine Unternehmung
mit Erfolg durchgeführt werden kann .

Und nun steht der Plan in allen Einzelheiten
fest.

*
Die Kaineraden sind durch Voten zu einer Zu¬

sammenkunft gebeten . In aller Heimlichkeit
treffen sie sich . Jeder Nero ist gespannt , sie wis¬
sen , jetzt geht es um alles . Schlageter begrüßt sie
mit Händedruck . Alle bleiben stehen . Schlageter
spricht :

„Heute nacht geht es los , Leute . Nach Ein¬
bruch der Dunkelheit Treffpunkt 800 Meter vor
dem Bahnhofsgebäude Calcum . Ihr müßt ein¬
zeln kommen , damit kein fremdes Auge den ge¬
ringsten Eindruck in die Aktion gewinnen kann .
Bis dahin mit keinem Menschen sprechen , legt
euch lieber noch etwas auf das Ohr . Ihr wißt ,
um was es geht . Es gilt , dem Raubbau einen
Riegel vorzuschieben , Sorengstoff und Zündschnur
werden mitgobracht . Wenn einer unter euch ist.
der aus irgendeinem Grunde die Aktion nicht
mitmachen will oder kann , so steht es ihm frei ,
zu gehen , wir werden ihm nichts nachtragen und
nicht weiter böse sein .

"
Schlageter , der Führer , sieht sich um . Keiner

tritt aus der Reihe . Alle sind sie mit dem Werk
verbunden , das der Befreiung Deutschlands die¬
nen soll .

„Ist alles klar ? "

„Jawohl .
"

„Dann auf Wiedersehen .
"

lFvrtsetzun -g in der Mittwoch -Ausgabe .s

glücks wird es wahrscheinlich noch einige Zeit
dauern , ehe die genaue Zahl der Getöteten fest¬
gestellt

'
werden kann . Das ganze Fabrikgebiet ,

auf dem sich etwa 30 Oeltanks befanden , war so¬
fort nach der Explosion in Flammen gehüllt . Die
Fabrikwehren und die aus der Umgebung herbei¬
geeilten Berufsfeuerwehren waren so gut es ging
bemüht , die in der Nachbarschaft liegenden Oel -
qnellen vor einem Uebergreifen des Brandes zu
schützen .

Die Schreie der durch Brandwunden verletzten
Personen übertönten fast das Prasseln und Ber¬
sten der zusammenstürzenden Fabrikanlagen , wo
die inzwischen herbeigeeilten Aerzte und Kran¬
kenschwestern die Verletzten nach Anlage von Not¬
verbänden in Krankenwagen verluden . In einem
Krankenhaus waren innerhalb weniger Minuten
17 verletzte Personen eingeliefert worden . An
der Unglücksstelle hatte sich alsbald eine gewal¬
tige Menschenmenge angesammelt , die die Arbei¬
ten zur Bekämpfung des Feuers stark behinderten .
Die Menschenmasie entfernte stch auch dann nicht ,
als die Polizei bekanntmachen lasten ließ , daß
die Gefahr weiterer Explosionen sehr groß sei,
falls das Feuer nicht eingedämmt werden könne .
Das Unglück ist um so tragischer , als im ver¬
gangenen März jenes Gebiet durch ein großes
Erdbeben heimgesucht worden ist , dem mehr als
60 Menschenleben zum Opfer fielen . Nach der
ersten Explosion war man in Lang Beach der
Meinung , daß es sich um ein neues Erdbeben
handelte . Der bis jetzt anqerichtete Sachschaden
wird auf über 200 000 Dollar geschätzt.

Eisenbahnunglück in Bosnien
Drei Tote, vier Schwer - und 20 Leichtverletzte.

Serajevo . ( Bosnien ) , 4 . Juni .
Ju ber Mhe von Mostar hat sich ein schweres

Eisenbahnunglück ereignet , das bisher drei
Todesopfer gefordert hat . Ein Perfonenzug
war in ein schweres Hag e l un wett er
geraten , das die Strecke bis über 30 Zenti¬
meter hoch mit Eiskvrnern bedeckt hatte . Schon
dadurch war das Pasticren des Zuges wesentlich
erschwert . Durch das Unwetter waren jedoch
auch Erdmassen in Bewegung geraten , die die
Strecke verschütteten . Das Hindernis befand sich
gerade an einer Stelle , die schwer zu übersehen
war . so daß der Zug mit voller Kraft in die Erd¬
massen hineiufuhr und auf den vereisten Schie¬
nen auch nicht zum Stehen gebracht werden
konnte . Die Lokomotive und die beiden an -
bangcnöen Wagen , der Dienstwagen und ein
Personenwagen 3 . Klasse wurden ineinandcr -
geschobeu . Dabei wurden zwei Reisende getötet ,
eine Frau starb noch während des Transportes
in das Krankenhaus . Weiter sind noch vier Per¬
sonen so schwer verletzt , daß für sie Lebensgefahr
besteht . 20 Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen .

Vor dem Prozeß
gegen die Reichstagsbran-stister.

Oie Voruntersuchung abgeschlossen .

Schiffsungliick auf der Elbe.

* » 1

Der englische Dampfer „ Guildiford Castle “ nach dem Zusammenstoß. Nach vorläufigen Meldungen
sollen drei Mann ums Leben gekommen sein.

30Seltanks ln die Wt Mögen
Erpiosionskatasirophe in Kalifornien. — Mindestens 20 Tote.
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Ja , ja die Spargel . Die Zeit des Spargels ist
ja nun fast vorder . Man kann wohl sagen , datz
der diesjährige nicht minder geschmeckt hat als
seine Vorgänger . Ueberall auf den Mittags¬
tischen waren die langen Stangen mit den appe¬
titlichen Köpfen ein begehrtes Odjett , und nur
- er Preis brachte manchem Freund dieses Ge¬
wächses das Seufzen bei . ■ Was Wunder also ,
wenn etliche sich den Kopf darüber zerbrachen, wie
sie sich diesen Genug billiger verschaffen könnten.
Sie setzten sich also hin und rechneten. Und
schließlich stimmte die Rechnung. Wie das aber
so ist : wenn Menschen rechnen und die Rechnung
will nicht zu ihren Gunsten aufgehen , dann wird
sie eben korrigiert . So gibt es denn immer ir¬
gendwo einen Fehler , 'der den Leuten eigentlich
das Recht nehmen sollte , das Resultat zu verwen¬
den. Unsere übereifrigen Spargelfreunde rechne¬
ten sich nämlich aus , was es kosten würde , wenn
sie in die Spargelgegend fahren würden , dort
eine gehörige Portion einsammeln und dann wie¬
der nach Hause fahren würden . Sie stellten fest,
dag das immerhin billiger käme , als wenn sie sich
die Spargel auf dem Markt kauften. So geschah
es denn , das; die Spargelgegenden von Auswär¬
tigen überschwemmt wurden , die die Sozialisie¬
rung der Landwirtschaft auf ihre Art durchführ-
ten . Der Landwirt , der mühselig seine Spargel
gehegt und gepflegt hatte , sah sich um den Lohn
seiner Arbeit schmählich betrogen . Immerhin das
Stechen ist ihm erspart geblieben.

Nicht unken ! Immerhin ist ja nun die warme
Zeit angebrochen; wenn auch mit ziemlicher Ver¬
spätung

' und noch nicht ganz sicher hat sich der
Sommer eingestellt. Es soll Leute geben, die noch
nicht an den endgültigen Einzug des ersehnten
Gastes glauben , und sie wurden 'durch eine Er¬
scheinung in Pforzheim noch in ihrem Skeptizis¬
mus bestärkt. Dort wurde nämlich auf der Ufer¬
mauer zwischen Wachtelstieg und Auerbrücke ein
Eisvogel beobachtet. Diese Vögel künden bekannt¬
lich einen strengen Winter an und verirren sich
eigentlich nur m unsere Gegend, wenn starke
Kälte in Sicht ist. Die Skeptiker haben also an¬
scheinend allen Grund zu ihrem Zweifeln am
schönen Wetter . Warten wir 's ab !

Schiller aktuell . Wie derzeitig unsere Klassiker
manchmal sind , mutz man oft mit Befremden fest¬
stellen. Erst kürzlich wurde die Aktualität eines
Zitats aus der „Glocke" wieder bewiesen. „Da
werden Weiber zu Hyänen "

, heißt das Wort ;
mancher findet das vielleicht ein bitzchen stark ,aber was in Sasbach am Kaiserstuhl passierte,wird sie eines Besseren belehren . Wie das so ist,
wenn zwei Mädels denselben Mann lieben , gibt
es bestimmt über kurz oder lang Krach. Die bei¬
den waren noch dazu in einer Fabrik beschäftigt,
und als ste eines Tages nach Haufe gingen , kam
es zum Krachen. Es dauerte nicht lange , und
schon war die schönste Schlägerei im Gange . Die
altere von ihnen ritz ihre jüngere Kollegin vom
Rad herunter , warf sie zu Boden und verprügelte
sie derart , daß sie 20 Stunden bewutztlos blieb .
Und da spricht man noch vom zarten Geschlecht.

Warum ? Störche find überall beliebte Gäste
Und wo sie erscheinen , geben sich die Einwohner
ihres Residenzortes die grötzte Mühe , sie zu hegen
und ihnen ein gemütliches Heim zu Lereiten . Lei¬
der «über gibt es immer wieder Vösewichte , die
solche Idylle nicht sehen können und ihre grötzte
Freude darau hcwen . ste zu zerstören. Ein solch
bedauerlicher Fall wird aus Donaueschingen ge¬
meldet . Da wurde dieser Tage der Storch , der
auf dem F .-F .-Archiv in Donaueschingen sein
Rest hatte , mit zerschmettertemOberschenkelknochen
auf einer Wiese in der Umgebung von Donau¬
eschingen gefunden und dem Bezirkstierarzt ge¬
bracht . Dieser amputierte das Bein , um den
Storch am Leben zu erhalten , was hoffentlich ge¬
lingt . Die Störchin hat inzwischen das Rest ver-
lassen und die drei Jungen sind verendet . Ein
Rohling hat mit seiner leichtsinnigen Tat das von
allen friedliebenden Donaueschingern gerne beob¬
achtete Storchenidyll zerstört ; denn es ist fest -
gestellt, datz di« schwere Verletzung des Beines
des Solches von einem Steinwurf herrllhrt . Da
fragt man sich doch , was hat dieser Rohling nun
davon ? Was hat ihm das arme Tier getan ?
Seine Zielsicherheit mit Steinen hätte er auch
anderswo beweisen können und wenn es die
Fensterscheiben seines Elternhauses gewesen wären .

Das Putzmittel . Kürzlich kam hier eine Putz¬
frau wie jeden Samstag um der Hausordnung
der Hausfrau , der das allwöchentliche Reinigender Treppe obliegt , zu genügen . Mit stetem Eifer
und sicherem Griffe holte ste Schrupper , Putzlum -
pen und den in dem Regale „Sand , Soda . Seife "
stehenden Behälter mit Schmierseife. An sich
nichts Außergewöhnliches , aber jetzt kommt es :
in dem Behälter war anstatt Schmierseife „Konsi¬
stenzfett", welches der Sohn der Hausfrau , der es
für fein Fahrrad benötigte , darin aufbewahrte .
Da Schmierseife und Konsistenzfett sich derselben
Farbe erfreuen und sich nur durch einen geringen
Geruch unterscheiden, merkte also di« Frau nichts.
Schon nach der vierten Trepp« keuchte und
schwitzte sie, den die „Seife " wollte um alles in
der Welt nicht schäumen . Immer versuchte sie es
wieder von neuem, aber da Konsistenzfett ein für
allemal sich nicht mit Wasser verbindet , und wenn
es auch noch so kochend ist, so war die Treppe auch
dieses Mal wohl „geputzt "

, aber der sonderbare
Glanz , den dieselbe aufw-ies , Netz erkennen, datz
etwas nicht geheuer war . Nach beendigter Reini¬
gung kam die gute Frau ganz aufgelöst zur Haus¬
frau , mit dem Bemerken, datz sie sich seit 30 Jah¬
ren mit dem Reinigen einer Treppe nicht so an¬
gestrengt hätte , wie heute, und datz man die
Schmierseife in Zukunft wo anders kaufen möchte .
Die gute Frau war ja zu bedauern . Der Irrtum
stellte sich erst später heraus , als 'der Sohn das
Fett benötigte . Die ganze Geschichte gab jetzt viel
Anlaß zu allgemeinem Lachen . Wer den Schaden
hat —. —. S . Enderlei ».

Oer Innenminister
im Hinterland .

0 Eberbach. 3. Juni . Auf seiner Fahrt nacheiner ps
den nordbadischen Amtsstädten traf Innenmini¬
ster P f I a u m e r am Freitag vormittag zu kur¬
zem Aufenthalt in Eberbach ein . Bürgermeister
Dr . Wenz entbot die Grütze der Stadt . Innen¬
minister Pflaumer wies darauf hin . daß seine
erste Dienstreise durch das Land Nordbaden und
dem badischen Hinterland gelte , das bisher schlecht
weggekommen sei .

In Mosbach hatten sich die staatlichen und
städtischen Behörden , sowie die gesamte SA . und
SS . zum Empfang eingefunden . Rach ^ stän¬
digem Aufenthalt setzte der Minister die Fahrt
nach Buchen fort . Dort hatten sich sämtliche
Vereine der Stadt , die SA . und SS . , die Bür¬
germeister des Bezirks, die NS .-Bauernfchaft , die
Beamten der inneren Verwaltung und die Gen¬
darmerie des Bezirkes, di« Hitler -Jugend , Amts¬
walter ufw . eingefunden , um dem Minister einen
würdigen Empfang zu Lereiten . Nachdem Mini¬
ster Pflaumer zunächst die Front der aufgestellten
Verbände abgeschritten hatte , begab er sich sofort
ins Amtshaus und nach kurzer Vorstellung der
Beamten in den Schöffensaal, wo sich die Bürger¬
meister versammelt hatten . Auch in Adels -
h e i m wurde -dem Minister ein gleich herzlicher
Empfang bereitet .

Amtsübergabe an den neuen
Ourlacher Bürgermeister.

Abschied des kommissarischen Bürgermeisters Backfisch .
Am Donnerstag fand im großen Sitzungs¬

saal des Rathauses in Gegenwart der städtischen
Beamtenschaft die Amtsübcrgabe an den neuen
Bürgermeister statt . Der scheidende Bürger¬
meister Backfisch , der vom bad . Finanz -
minister Köhler als Leiter des Vermessungs -
wesens bestimmt worden ist, brachte in kurzem
Rückblick auf seine Tätigkeit in Durlach seine
Freude über das harmonische Zusammenarbeiten
mit den Leitern und Beamten der einzelnen
Ressorts zum Ausdruck . Er begrüßte seinen
Amtsnachfolger . Von den Beamten verab¬
schiedete sich Herr Backfisch mit dem Wunsche,
seinem Amtsnachfolger volles Vertrauen ent¬
gegenzubringen .

Bürgermeister Dr . Lingens dankte für die
ihm zuteil gewordene Begrüßung . In seiner

Ansprache wies er darauf hin , daß die, denen
man die Geschicke ganz Durlachs anvertraut
habe, nicht in die Fehler der früheren Führer
verfallen dürfen , nämlich vom Volke abrücken
und dadurch das Vertrauen verlieren . Die Auf¬
gabe muß ein inniger Konnex zwischen Bevölke¬
rung und Rathaus sein . Den Beamten werde
er ein gerechter und offener Führer und Vor¬
gesetzter sein . Er erwarte von allen volles
Vertrauen , Offenheit und bereitwillige Gefolg¬
schaft .

Im Namen der städtischen Beamten richtete
Verwaltungsoberinspektor Josef Müller
herzliche Abschiedswvrte an Herrn Backfisch und
auf den neuen Bürgermeister Dr . Lingens
brachte er ein begeistert aufgenommenes Sieg -
Heil aus . —n—

SchWveMr StamMm-Mtam.
Forderung der Schisfahrtsverbände nach Schaffung der Wasserstraße

Basel - Konstanz.
Die Regulierungsarbeiten auf der Rheinstrecke

Basel—Straßburg , die vor etwa zwei Jahren
begonnen wurden, schreiten durch die günstigen
Wasserverhältnisse besser vorwärts als projek¬
tiert und kommen auch infolge der Preissenkun¬
gen billiger zu stehen.

Es besteht die Hoffnung , daß die Koste» vo«
65 Mill . Franke «, an denen Deutschland mit
einem Drittel beteiligt ist, sich senken werde « .

Der Verkehr im Basler Rheinhafen wird durch
den vollzogenen Aufstau des Rheins um ins¬
gesamt 12 Meter für das Kraftwerk Kembs
wesentlich erleichtert und trotz des Rekord -
umschlages von 1,4 Millionen To . im letzten
Jahre zeigt sich bereits eine weitere Erhöhung .
Zur Durchführung der Boöensee -Regulierung
stehe» nun die Finanzverhandlungen zwischen
der Schweiz , Deutschland und Oesterreich vor
der Tür .

Alle diese Tatsachen geben den Kämpfen der
Schiffahrtsverbände am Oberrhein ,

nun die Schiffbarmachung bis zum Bodensee
durchzuführen , neuen Impuls . Ein kleines Teil¬
stück ist bereits in den letzten Tagen Wirklich¬
keit geworden , die Aufnahme des Güterverkehrs
auf dem Rhein von Basel bis Badisch-Rhein -
felden , mit dem 600 PS Motorschlepper „Kon¬
stanz" der deutschen Gesellschaft Rhenus . Mit
Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienstes wurde eine
Umschlagstelle sertiggestellt , wo nun die Güter ,
vor allemRuhrkohle . für die chemische Großindu¬
strie Rheinfelden ausgeladen und Chmikalien
und Aluminium wieder eingeladen werden sollen.

Wie sehr die verschiedenen Jnteressentengrup -
pen in Deutschland mit der Schweiz über die
Schiffbarmachung bis zum Bodensee einig sind ,bewies die starke Beteiligung deutscher wissen¬
schaftlicher und wirtschaftlicher Kreise vom Ober¬
und Mittelrhein bis zur Donau hinüber an der
25. Jnbiläumstagung des nordostschweizerischen
Schissahrtsverbandes in Rorschach und ebenso
auch an der bis Mitte Juli hier stattfindenden
Schifsahrtsausstellung . Sie verdient wohl um
der reichhaltigen deutschen und holländischen,
außer der schweizerischen Beteiligung den Namen
internationale Schiffahrtsausstellung .

In der Jubiläumsversammlung betonte Prä¬
sident Dr . Hantle mit Recht , datz die vollstän¬
dige Entwicklung des schweizerischen Verkehrs¬
netzes nur möglich sei im Zusammenhang mit
dem Ausbau der internationalen Wasserstraße .
Schon vor dem Kriege formulierte der preußische
Verkeyrsminister die deutsche Stellungnahme
dazu so , daß

„die Schiffahrt bis zum Bodensee als eines
der wichtigsten Berkehrsprojektc bezeichnet

«»erden müsse".
1028 bei Abschluß des deutsch -schweizerischen
Schiffahrtsvertrages über die Regulierung Basel
—Straßburg lautete der offiziöse deutsche Kom¬
mentar in derselben Richtung . Da in Schiff-
sahrtskreisen der neuen deutschen Regierung ein
besseres Verständnis für das Verhältnis Bah -,
neu — Schiffahrt nachgesagt wird , so hofft man
auf eine baldige Lösung der Tariffragen der
Schiffahrt mit denen der deutschen Reichsbahn .Die Schwierigkeiten der schweizerischen Birndes -
bahnen gegenüber der Schiffahrt sind freilich
noch größer .

Technisch bildet die Verlängerung der Schiff¬
fahrt bis zum Bodensee keine Schwierigkeiten
mehr, auch wirtschaftlich sind nach den Erhebun¬
gen der Handelskammern und Verbände genü¬
gend Transportgüter vorhanden. Das Ausschlag¬
gebende liegt darin , wie die Finanzierung des
lOO-Millionen -Projektes durchgeführtwerden soll .

Für Ausbau -es Oberrheins.
! ! Konstanz , 31 . Mai . Der Arbeitsausschuß

des Rheinschiffahrts -Verbandes Konstanz hielt
unter dem Vorsitz des Kommerzienrates Dr .
Siegeler , Konstanz , in Rohrbach eine Sit¬
zung ab . Die fünf Punkte umfassende Tages¬

ordnung betraf in der Hauptsache interne An¬
gelegenheiten .

Handelskammersynöikus Braun - Konstanz
wies auf die bedeutungsvolle Tatsache hin , daß
nunmehr die Großschiffahrt auf der Strecke
Bäsel -Boöensee bis Rheinfelden ausgenommen
wird . Die nächste dringliche Aufgabe sei , über
Rheinfelden hinauszukommen . Der Verband
hat immer wieder betont , daß er den Ausbau
des Oberrhetns als eine restlos produktive Ar¬
beitslosenbeschäftigung ansieht . Es darf daher
nichts unversucht gelassen werden , den Strom ,
der nicht mit erst zu erstellenden künstlichen Ka¬
nälen zu vergleichen ist, den Zwecken der Groß -
schiffahrt zu erschließen . Es ist dies ein ge¬
bieterisches Verlangen im Interesse der Wirt¬
schaft unserer verkehrsfernen Gebiete und der
Rheinschiffahrt im allgemeinen . Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung betraf die Neuorga¬
nisation des Arbeitsausschusses .

Kleine Rundschau .
st Bietigheim . 30 . Mai . fMusiker - Erfolg .sDer Musikverern „Einigkeit " nahm am Sonntagan den Wertungsspielen des Hardtmusiker -

bundes in Daxlanden mit gutem Erfolg teil .^ i/i4i »w M » st f . . . «. C. . .. n : . . ; .Tiefer schöne Erfolg muß in erster Linie dem
eifrigen Dirigenten Musikdirektor Roik -
Rastatt angerechnet werden . Der Männergesang -verein „Frohsinn " war am Sonntag ebenfallsauf den Plan gerufen . Im Rahmen eines
Freundschaftssingens in Grünwinkel , gab der¬
selbe zwei von Chormeister Walter Zoller -
Karlsruhe aur einstudierte Männerchöre zumBesten .

Linkenheim . 1. Juni . (Tabakprämiierung .)Bei der 30 . Wanderausstellung der DLG zuBerlin konnten einige Tabakpflanzer der beiden
hiesigen Qualitätstabakbauvereine sehr schöne
Preise erzielen . Es erhielten Preise : Karl
Schneider einen 2 . und 2 erste Preise nebst
Ehrenpreis der Bad . Landwirtschaftskammer
50 Rm . für eine gute Schneidegntprobe ; Julius
Zwecker , 3 erste Preise nebst 2 Ehrenpreisen
von 20 Rm . und 15 Rm . für je eine gute
Schneidegut - u . Zigarrengutprobe : Emil Funkeinen elften Preis : Albert Ritz Wtw . einen
1 . Preis und Jakob I o ß einen zweiten Preis .l . Ketsch, 2 . Juni . (Goldene Hochzeit .) Die
Eheleute Hch . Setzler . Schneidermeister, und
dessen Frau Sofie , geb . Rothard , können am
Pfingstmontag das Fest der Goldenen Hochzeit
begehen. Der Jubilar ist 7g , die Jubilarin
72 Jahre alt , leider ist die Frau beinahe erblin¬
det . Der Kreis der Anverwandten besteht aus
4 Kindern , 16 Enkeln und 2 Urenkel.

0 Schwetzingen, 3. Juni . (Sparkassentag .) Die
ordentliche Hauptversammlung des BadischenSpar¬
kassen- und Eiroverbandes , dem sämtlich « badi¬
schen öffentlichen Sparkassen und eine Reihe von
Städten . Gemeinden und Kreisen angeschlossen
sind , findet Montag , 26. Juni 1933 , vormittags
10 Uhr , in Schwetzingen statt .

) ( Heidelberg , 3. Juni . (Von der Universität ) .
Die Heidelberger Professoren und Leiter des
Instituts für Sozial - und StaatswissenschaftenDr . C. Brinkmann und Dr . A . Berg -
st r ä ß e r haben sich zur Teilnahme an einer
wirtschaftspolitischen Konferenz nach London be¬
geben . Es handelt sich dabei um Vorarbeiten ,die die Weltwirtschaftskonferenz betreffen .

) ( Mannheim , 3 . Juni . (Besuch des Reichs¬
statthalters . ) Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner traf am Freitag mit Begleitung zu seinem
angekttndigten Besuch in Mannheim ein . Er
hatte zunächst eine etwa einstündige Unterredungmit Oberbürgermeister Renning er und dem
Führer der NSBO , Landtagsabgeoröneter
Roth , in der verschiedene kommunalpolitischc
Fragen besprochen wurden . Anschließend fanden

Pfingsten im Lande.
tmmn

Vorsicht mit Schußwaffen
St-i*

Siickingen , 3. Juni . Ein arbeitsloser
metz von hier hantierte in der Nähe der
spulenfabrik draußen mit einem Luftgewehr'
mit sechs Millimeterbolzen geladen war - -ßging gerade ein Schutz los . als der älteste
des Herrn Kohlbrenner um die Ecke kaiw
Bolzen drang ihm in das rechte Auge 2? ,
der junge Mann sofort nach Freiburg
Augenklinik überführt wurde , mutz voraus !«^
doch mit dem Verlust des Auges gerechnet ® e

Oie Spargelschau in Graben
Die badische Hardt ist heute ein beack ^

Spargelanbaugebiet . Der Hardtspargel , vor
der Erabener Spargel , ist heute weit w*.
engere Heimat bekannt und allgemein E
Die erste Erabener Spargelausstellung im *
1930 war in bezug auf Aussteller - und
zahl ein voller Erfolg für das junge, auff*1'
Spargelanbaugebiet .

Die erfolgreichen Bestrebungen auf den ^ten der Vereinheitlichung der Sortierung , U
gemäßen Pflege und Düngung der
Schutz durch Schädlingsbekämpfun .qsmastrr«^
müssen weiter entwickelt werden . Diese jß
Bungert zu unterstützen und zu fördern ,
Hauptzweck der 2 . großen Erabener Sparg^ »
stellung sein , die über die Pfingsttage , zui -r" ^mit einer Gewerbeausstellung , in diesem ^

veranstaltet wird . DieHardtorte veranstaltet wird . Die
Spargelschau , an der alle Orte des
vertreten sein werden , verspricht auch
wieder ein voller Erfolg zu werden und «»'
Hardtspargel alle Ehre machen

Besichtigungen von
lagern statt .

-ieölungen und
ijjir

Mannheim . 1 . Juni . (Das
Unterrichtswesen .) Der Minister des «
des Unterrichts und der Justiz hat dl«■ ^ #8?
Fortbildungsschule in Mannheim hest^ K
gewerblichen Fachklassen den Direktion ^

e
Gewerbeschulen in Mannheim unterst " hM
hat damit die Einheitlichkeit des jl
Unterrichts -uesens in der Stadt Mann -n ytf
bisher nicht verwirklicht werden konnrc .
'^

U
^
Knittlingen , 2. Juni . ( Neues SchrviM ^ ^

Das Schwimm - und Sonnenbad wur "
seiner Bestimmung übergeben . Der Bau
im Laufe des letzten Jahres durch die «r
gemeinde zur Arbeitsbeschaffung durch
willigen Arbeitsdienst nach den P ^ nen ^ u
fessorcn Dr . Pfeifer und Dr .
Karlsruhe . Es weist ein Planschbecken T «JJ
der von 60 cm bis 1 Meter Tiefe und > M
gerechtes Schwimmbecken bis zu 2,80
auf . Eine große Spielwiese und brei R ' »s
Plätze ermöglichen sportliche Betätigung .

) ( Pforzheim . 3 . Juni (Versetzt .) JAM
folg einer a ll a e m e l irenll mbc sc tzunOJ^Justizdienst ist der bisherige Erste >« taa . ^ j.
Dr . Adolf N ebel in Pforzheim nach
lichen Mitteilung nach Offenburg veri &tlcyen wclileiiung nirai ~ *
wird dort als Landgerichtsrat Diersit tu
'TJnAfnTrtpr ist 9anöflerid >t8tat T)r . «m»Nachfolger ist

'
Landgerichtsrat Dr .

Huber von Konstanz , der zum Ersten
anwalt in Pforzheim ernannt wurde . i

! ! Freiburg . 3 . Juni . (Ehrung .) ^
richtet wird , hat der König von $
Pfarrer Dr . Zopf an der Marien I « .,
Hubbard (Nebraska ) das Band und
nien des Kronenordens verliehen r« ,tt
nung feines priesterlichen Wirkens " Z. z . J
italienischen Staatsbürgern Nordawerr ^ %
Emil Zevt ist ein Freiburger Burger ' Ak^ ,
Mitschüler des jetzigen Erzbischofs D - >1!»
und seit einer Reihe von Jahren ^amerika als Geistlicher tätig . .$) n ,

I . Eschelbach . 2 . Juni . (Goldene
nen hier am 5 . Juni die Eheleute Kart o
Handelsmann und Auguste, geb . Trost, WJ
licher und geistiger Frisch« begehen.
paar erfreut sich hier allgemeiner Are

^
i

w . Dinglingen . 2 . Juni . (LeichciE zE
Leiche des vor 10 Tagen in der
weier beim Baden ertrunkenen “Jf
Hellmut Bernert .
nasiums Lahr , wurde heute bei Nonnen^ ]
gefunden. aneWtytf

o . Kronau , 3 . Juni . (Jugendlicher
Zwei 12jährige Knaben hier gerieten j
len mit einer Schnur und VleikLgel«en -^ftE
heftigen Streit , wobei der eine ein ^ v
zog und dem Kameraden einen Stick
versetzte . Die Verletzung ist sehr schloss

k\
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pfingfiziele
rund um Karlsruhe .

Hut Winke für öic Feiertage .
^ . Er geheime Zauber , der bas Pfingstfest um -

Hessen Wurzeln letzten Endes in uralter
h^ meier sich verlieren , liegt im besonderen
(L ^

1
, Rotzen Wanöerstimmung, die Herz und

i,r P gleichermaßen erhebt. Gerne sei wohl
^rs^ - ästigen Freuden in prangenden Gärten ,
il Äcncit Parken , stillen Alleen gedacht, die
!r,^ otinnern oder an der Peripherie der Me-
ki ’ , e unserer psingstlichen Besucher harren ,
i, °u Wanderlust beseelt , wird man hier und

Fleckchen finden, das sich würdig in den
illll * köstlicher Perlen reiht , der unsere blau-

Stadt am Rheine und am Schwarzwald-
kjtzj.', umschließt. Wir wollen versuchen , hier
Wir QUi@ öer Fülle schöner Plätze und Wege
W »Ä"6reifen, einige Winke für eine kleine
Mtreife zu geben .

Wii um Karlsruhe ziehen die reizvollsten
»&, bald an der Mündung der Alb ,
Wen . öe des alten Rheines , durch die Hardt-
»ttt » ' km Fasanengarten , oder durch die grü-

v,, ben der Gartenstadt und nach Durlach.
V, : " Uß oder mit der Elektrischen empfiehlt

Abstecher nach Daxlanden , an der Alb -
^ vorbei. Unweit davon lohnt sich eine

i»,Mllung der alten Appenmühle, die in einem
f$t ' »et schützend eingeschlossen ist und dereinst" üe Anzahl Hardtorte die sogenannte

ied

fl ' .
■9
»er

'F

i«£<

4{
>c*$

0

V

tgvL

• >

i
en"
*<?

»iÄ
ii'Ä

V ,
■tr

¥

Ä
«V
; %
:l i!i

» fL
üeJSZ
htA

vt
m

pj 'jt

Aus - er Lan - eshaupksta - k

Oie ^ ppeomübte .

ttz^ ösmühle bedeutete . Unfern von hier be -
me Romantik unserer Rheinwälder . Der

r wird erstaunt sein , wenn er seine
,U. Â «ns Kastenwörter Waldrevier lenkt ,

Kultivierungsarbciten hier durch den
>W ^ dienst Surchgefuhrt wurden. Da sind
>»t!. . 7^cnge Lichtungen , Grabenzügc u . dergl.
Ww -5 " ' neue Ausblicke eröffnen sich auf

r - Spaziergänge gen Forchheim oder Rap-
U . Botanisch äußerst interesiantc Par -

1
, Ll mir sich auf , die Altrheingefilde offenbaren

^Yllk öie Pfingstzeit hübsche , verlockende
« ein« Stechmücke stört den Wanders -

^ksz
' Wer seine Tour ausdehnen will, der

W » 6 " ichtz dem Fischerdorfe Neuburgweier
iWatn Eine Aufwartung zu machen . Im
Vj bedeutet Rappenwört als heimischer
^ j. EN Mittelpunkt aller Rheinwanderungen .

°
»G- empfehlen auch eine kleine Streife nach

' t#to>if,a
’ett "öer Maxau , nach Neureut oder

A ^ »
.hafen , kurz nach all denjenigen sonni-

Wi ^ Eintal - und Hardtorten , die in ein oder
Wt^ "^öen Fußmarsch von .Karlsruhe bequem

sm ? sind und wechselvolle Ausschnitte
Mischwaldes zeigen . Wer Ruhe und un-

. . °i° f. j
N

.Frieden sucht , der setze seinen Fuß in
$ che Waldeinsamkeit des weitumspan-

Wg n Hardtwalöes . Wir nennen das Schützen-
Weiße Haus , die St . Jakobshüttc ,

l?»z ?idforsthaus bei Blankenloch und das Rast-
ntzigg

N der Walbwegkreuzung bei Büchig . Vom
ngarten durch die Friedrichstaler AlleeS l iene in anderthalb bis zweistündigem

erreicht . Und dabei berührt man eines
^>Idxg

"sen Ruhestätte inmitten des Hardt-
o„„ ' bas im Tann verschwiegen liegende'"enthaus . das sein Entstehen einem Für¬

sten verdankt, der es dereinst als Rasthaus hatte
bauen lassen.

Pfingstfröhliche Stimmung vermag auch eine
Streife ins Turmberggebiet zu erzeugen. Eine
breite Autostraße zieht vom Eingang von Gröt -
zingen direkt zum Turmberg . Oder man steige
die steilen Pfade hinan und versäume nicht , zu¬
vor einen Abstecher im Cafe „Luginsland " zu
unternehmen — oder man läßt sich einmal mit
der Drahtseilbahn geradwegs zur Friedrichs -
Höhe, zum Turmrestaurant emporführen. Immer
liegt etwas Feierliches über der alten Ruine .
Weiter oben ladet das städt . Gut Schöueck zur
Rast. Wer kennt nicht den hinter dem Turm¬
berg am Saume des Rittnertswaldes angelegten
Rittncrthof , dieses kleine Musterbeispiel land¬
wirtschaftlichen Segens und Fleißes ? Bon hier
aus locken kleine Wanderungen ins Pfinzgau ,
nach dem malerischen Söllingen , dessen in die
Turmmauer eingesetzter Herkules-Torso auf
römische Besiedelung deutet, oder über den
Hopfenberg nach Berghausen oder auch über den
Thomashof nach Stupferich, vorbei an der eigen¬
artigen Pappelallee. Geheime Wanderfreuden
umspinnen auch die Namen Kleinsteinbach ,
Hohen - und Grünwettersbach , Wolfartsweier ,
das auf dem Wege über den Maiblümelesberg
erreichbar ist . Ein kurzer Abstecher von hier
führt zur HeöwigSquelle und zur gemütlichen
Raststätte des Heöwigshofes; davor breitet sich
die fruchtbare Hügel- und Flachlandschaft der
Rheinebene, die vorgelagerte Trift des unteren
Schwarzwaldes, der hier mit laubwaldigen
Höhenzügen einsetzt und sich mählich empor¬
wölbt, zu den Vorbergen des Albtals , zum
Vogelfang, zum Wattberg und anderen beeren-
und obstreichen Gehängen. Just um diese
Pfingsttage reifen hier überall die ersten appetit¬
lichen Kirschen an den sonnig-milden Halden und

an den Waldrainen nehmen die kleinen aroma¬
tischen Erdbeerlein Farbe an . Der Reiz der
Tiefebene , des Hügellandes und des Gebirges
wird einem auf einem Wege von Ettlingen über

Gartenstadt-Rüppurr oder durch den
Wald eindringlich zu Gemüte geführt ,
der nahen Pfingstziele wcchrlich genug
die Landeshauptstadt.

Durlacher
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Das Fest der Schweraihleien.
Badens beste Kraftsportler in Karlsruhe.

In dem festlich hergerichteten Kl ein¬
st adion in Daxlanden veranstaltet über
die Pfingsttage der Kreis 4 des Deutschen Ath-
letik -Sport -Verband sein diesjähriges Kreis¬
fest mit Austragung der Meisterschaften im
R a s e n k r a f t s p o r t , im Gewichtheben
und im Ringen . Ueberaus zahlreich trafen
schon am Samstag nachmittag die Teilnehmer
von auswärts in der badischen Landeshauptstadt
ein und wurden am Hauptbahuhof begrüßt . Auf
dem Stadionplatz in Daxlanden begannen dann

Oer pfingstwunfch der Bergwacht.
Die Bergwacht Schwarzwald schreibt uns:
Wenn sich der Städter auf die freien Pfingst¬

tage freut, und mit allerhand Plänen die Tage
der Freiheit erwartet , wenn er der Stadt Lebe¬
wohl sagen darf , und ihre steinernen Tempel
gegen die Freiheit der schweigsamen Bergwelt
auf einige Tage eintauscht , den Flüssen und
grünen Tälern entgegenzieht, dann wird man¬
chem Freund der Natur bange ob dem Scha¬
den , der in diesen Tagen im Taumel falsch
verstandener Freiheit angerichtet wird .

Aus der Erfahrungsmappe der Bergwacht
stehen für diese Zeit an erster Stelle Wald -
br an d und Pslanzenraub . Ein Gang
durch die Wälder an Ostern und Pfingsten, also
an Tagen , wo viele Menschen in Wäldern und
Bergeshöhen ihre Erholung suchen , bringt uns
an mancher Wandergruppe vorbei, die offenes
Feuer unterhalten und eine nicht geringe Gefahr
für unsere Wälder — unser Bolksvermögen —
bilden . Diesen Wanderern muß erneut zum
Bewußtsein gebracht werden, daß sie sich durch
Feuermachen in , oder in der Nähe eines Waldes
strafbar machen. Dem einschreitenden Forst-
beamten und Btzrgwachtlenten ist unbedingt
Folge zu leisten .

Auf das bestehende Pflanzen - und Tier¬
schutzgesetz muß ganz besonders aufmerksam
gemacht werden.

Naturschutz heißt nicht, den Evholungssuchen -
den die Schönheit der Natur verschließen . Aber
fülle nicht mit Gegenständen der Natur die
Taschen , sondern >Herz und Kopf . Tiere und
Pflanzen sollen » ns Freunde sein , durch die uns
die Heimat vertraut wird.

Daher ist Naturschutz mitberufen , zu helfen ,
daß unserem Volke ein Rest freier Natur er¬
halten bleibe, als ein Garten der Freiheit , wo
Sauerstoff und Sonnenglanz , wo rieselnde Bäche
und rauschende Wälder , Vogelfang und Blumen¬
dust den Mühseligen und Beladenen ein Bad
der Wiedergeburt bieten . Gerade unserer gegen¬
wärtigen Generation , auf der wirtschaftliche Not
mit unerhörter Schwere lastet, sind wir dies

schuldig. Noch mehr aber dem kommenden Ge¬
schlecht. dem wir verantwortlich sind.

Deshalb gehört zu den großen Aufgaben des
Heimat- und Naturschutzes die Anfklärung von
Ohr zu Ohr , besonders gegen die gedankenlose
Kreaturzerstörung . Tier und Pflanzen gehören
zum Ausdruck der heimatlichen Landschaft . Was
wäre denn ein Wald ohne Vogel oder Wild ?
Ein Acker ohne Lerchen, das Dorf ohne Schwal¬
be » , die Wiese ohne Blumen und Schmetter¬
linge? Sie gehören ins Bild der Natur , in die
Wunder des Lebens . Darum sei allen die

Der Tunnberg .

Natur heilig . Helfen wir daher alle mit,
und ermuntern uns gegenseitig , diese Natur
nicht zu entweihen. Stört nicht die Ruhe der
Natur durch ungebührliches Verhalten . Heilig
sei jedem der stille Wald, wo nicht Menscheu¬
stimmen die Lieder der Vögel übertönen , wo
keine Papier - und Mahlzeitrcste den Boden ver¬
schandeln.

Wer in diesem Sinne sich in der Natur er¬
geht , hat wahre Erholung gefunden und nimmt
die innere Befriedigung mit nach Hause , andern
mit gutem Beispiel vorangcgangcn zu sein . -Sp .

am Nachmittag schon die Wettkämpfe der Alters¬
klassen in den verschiedenen Sportarten . AuS
ganz Baden maßen sich die besten Schivcrathleten
im Wettkampf.

Das Programm ist außerordentlich um¬
sangreich , so daß die Cmtscheidungcn sich über
beide Festtage hinziehen werden. Nach dem
F e st b a n k e t t , das gestern abend im großen
Festzelt zusammen mit der Preisvcrteilung des
ersten Tages stattfand, erreicht das Kreissest
heute Sonntag mittag um 14 Uhr mit dem gro¬
ßen F e st z u g und mit der Kund ge b u n g im
Daxlander Stadion , wobei der badische Sport¬
kommissar Robert Roth «ine Ansprache
halten wird , seinen Höhepunkt . Daran anschlie¬
ßend werden die Rundgemichtsriegen zum Wett-
kampf ausmarschieren. Ein Bild von dieser
Sportart vermittelt die obenstchende Aufnahme,
die die Meist er ricge der Germania -
Sportfreunde Karlsruhe aus dem Jahr
1631 wiedergibt. Anschließend werden die Wett¬
kämpfe im Gewichtheben fortgesetzt . Der Mon¬
tag bringt dann die großen Kämpfe der besten
badischen Amatenrringer im griechisch-römischen
Ringkampf. Die Preisverteiluna am Montag
abend wird von einem Unterhaltungskonzert
umrahmt sein .

Die Wettkämpfe werden sicher bei der
Karlsruher Sportgemeinde regstes Interesse fin¬
den , ist doch gerade Karlsruhe eine alte Hochburg
des Schwerathletiksports und gerade seine Ver¬
treter werden sich bemühen , ans heimischem Bo¬
den ihr bestes zu geben. Aber auch die Gegner
aus Mannheim und Oftersheim , aus Bruchsal
und Weingarten, aus Freiburg, Kollnau und
Basel , um nur die Favoriten zu nennen , werden
sich um die Titel bemühen , so daß große Kämpfe
und wahrscheinlich auch ausgezeichnete Leistun¬
gen zu erwarten sein werden . Ein guter Besuch
dieses Festes wird daher jedem Sportfreund
einen sportlichen Hochgenuß und den badi¬
schen Schwerathleten den festlichen Rahmen zu
ihrem großen Sportfest in Karlsruhe bringen .
2n diesem Sinne unseren Gruß und ein kräftiges
Kraft-Heil !

Die Ergebnisse des ersten Tages :
Die Kümpfe im Rasenkrastsport wur¬

den schon am ersten Tag so weit gefördert, daß
in den Nachmittagsstunden die ersten Entschei¬
dungen sielen . Es siegten im Rasenkraftsport
Dreikampf : Aktivklassc, Federgewicht : 1 . Bur -
kart E ., Germania Karlsruhe , 192 Punkte :
Mast, Schittach , 150 ; 8. Wunsch, Mannheim,
136 'A ; Leichtgewicht: 1 . Büh re r , Polizei Karls¬
ruhe, 236 Punkte ; 2. Haderer , Schiltach , 169 ; 3.
Benzler , Germania Weingarten 142 ; Mittel¬
gewicht : 1 . Wolf , Germania Karlsruhe , 174 P . ;
2. Reinbold, Polizei Karlsruhe , 164 ; Schwer¬
gewicht: 1 . Asal , Polizei Mannheim , 195 >s P .;
2 . Kärcher , Germania Weingarten , 190 ; 3 . Mül¬
ler , Germania Karlsruhe , 155 ; Leichte Alters¬
klasse : 1 . Windau , Germania Karlsruhe , 195
Punkte ; Schwere Altersklasse: 1 . O c st e r l i n ,
NS . Tportverband Karlsruhe , 175 Punkte ; 2.
Rostock , Germania Karlsruhe , 1511- : 3 . Belling,
Polizei Karlsruhe , 14814.

^ NsruhamWoche'end.
Karlsruh , den 4. Juni 1933.

^
^ br geehrder Herr Redagöecr!

nW war also a Widder vorbei. E Trän
All dm a keins nochheule , dem unfreundliche

dem Johr uff alle Fäll kei Anrecht
sonscht auszeichnende Prädikat ,cher

?Qt’S ghat hat. So in Schtröme gregnet
^ ex

^ ^u
. seit Jahre nemmeh im Mai , wie grad

j Die paar schöne und trockene Dag im
mr au de fünf Finger herzähl« , un
noch Hamme in meim Zimmer Feuer

u t vn . Äi .E- daß einm d ' Finger beim Schrciwc
Wtiw ? «Site zittere. Was werd in dere Be-

® i>r Juni bringe?
S? matschte Svnndaq Sinne als Teilnehmer
Wte kuaöierfeschtzug net schlecht eigweicht

Mantel UN Schirm ; den letschtere
Füevdilrqs eme Kamerad gewwe , der

noch Mantel ghat hat. Bei
fcii sin mir zwei uff c gleiche Er -

SWpy* c *u ichprechc komme, indem mir uns
h, enf. kfwtoc , daß mr ab un zu im Feld als
Arsch- E Regeschirm bewaffnet in de Grawe
»r Srae !ln - um beirc Rcgenacht , un wenns
J * in ."äW brenzlich war und a kein Offi-
th ’ ißi n* öf>

’ 'vor . mit ufsgschpanntem Para -
£ iem ^ uwe zu patrolliere . Mr hat sich dann

W i ntc äwiegt. mr ging daheim tnre^ utropß im Rege bummle. Wenn en

Offizier komme isch . hat mr sich nadicrlich usf
cn Anhaucher gsaßt mache müsse, der awwer an
eme alte Krieger abgslossc isch , wie der plat¬
schende Rege von dem schützende Regedach.

Sllso der Feschtzug : Von meim Hutrand run-
ner hat sichis ins Gsicht un Gnick ergoss« , wie
en Schturzbach , um von do weiter in d ' Schticfel
zu laufe, um do zu de Schuhnc .schtcilöchcr Wid¬
der nausquetscht zu weire. Bei dere Glegeheit
hawwe üwwrichens a zum crschtcmol en Fescht¬
zug von ehemaliche Krieger unner Regeschirm
gsehc. Un trotzdem war 's schön , die Freud der
Karlsruher an ihre alte Grenadier zu sehe . Un
Blume lmt 's gewwe in Hülle un Fülle , was
um so anerkennenswerter war, als Blume inre
Großschtadt immerhin rarer zu hawwe sind , als
bei eme Feschtzug usfm Land drauße. Also die
Karlsruher hawwe sich bei dere «tzlcgeheit wirk¬
lich nobel zeigt , un ich Hab ewefalls < ganz nette
Sammlung kleiner Schträüßlen mit heim -
gebrocht un ins Wasser gschtellt . Sie henn mich
noch die ganz Woch an den . wenn a sonscht ins
Wasser gfallene , Leibgrenadiertaa erinnert un
an die Schpender .

Denne auswärtige Kamerad« hat's soweit sehr
gut gfalle , blootz isch bemängelt worre , daß nach
Ausfall von Sem vorgsehene Feuerwerk un
Tchtadtgaardefescht net d ' Feschthall usfgmacht
worre isch , damit sich die alte Grenadier in eme
feschtlichere Saal hätte zsammefinnc könne , als
wie des uff dem unner Wasser schtehendc Schmie -
derplatz dr Fall hat sei könne . Bei eme künf-
tiche Grenadiertag darf des net außer acht glasse
wer« .

Dann noch c weitere Anregung . In letschter
Zeit isch mr dodrzu üwwergange . de Schloßplatz
als gecignetschten Sammelpunkt sor große Auf-
märsch zu benutze, der sich bis uff weiteres a
öodrsor ganz vorzüglich eigne dut . Wenn des
in Ordnung geht , so muß awwer a Borsvrg ge-
troffe werrc , daß newer sanitäre Maßnahme a
solche sor annere notwendiche Bedürfnisse ge -
troffe werrc . die sich bei einerc nach Tausende
zählende Menschenmenge ewe nie vermeide lasse .
Irgend en Anbau hiuner eiin von Senne Wacht-
häuslen , der gcger Sicht durch die dortichc
Baumbeschtünd gschüht isch . dürft sich ohne große
Koschte schasse lasse . Des Tiefbauamt sollt sich
der« Sach annchmc. denn '

S liegt c dringendes
Bedürfnis dodrsor vor.

Die Feschtdag hawwe a kritische Feschtbumm -
ler zu eme Kopfschüttlc Veranlassung gewwe ,
wennse gsch hawwe , wie gcSankelos die Flagge,
gsetzt werre , nachdem doch erscht vor e paar Tag
en Erlaß vom Reichspräsident rauskommc isch ,
aus dem klar hervorg-eht . daß die schwarz- wciß-
rot Fahn vom Wohnungsinhabcr aus gsche
schtets rechts bängt un die Hakenkreuzfahn links.
Von private Person« falsch nausghängte Fahne
verursache awwer noch lang net des Kopfschüttle ,
als wenn des bei Amtsgebände beobachtet werd .
Tann sagt die Verordnung weiter , daß an Ge¬
bäude . Sic nomme ein Flaggemascht uffweise , än
demsclwe niemals zwei Fahne uffgezoge werre
dürfe, sondern schtets nomme eine , un zwar die
Reichsfahn schwarz- weiß - rot . Die Hakenkreuz -
slaggc isch dann an anncrer , bevorzugter Schtell
zu hisse , wenn net en zweiter Flaggemascht Vor¬

hände isch. 's isch notwcndich . daß mr dodruff
uffmerksam macht, des ghört a zur politische
Erziehung.

Un jetzt zum Pfingschtfcscht! Borausprophe -
zeihunge üwwers Wetter henn jo kein Wert,
drnm haltcmc liewer an die Vaucreregel :
„Kräht dr Gocklcr nffm Mischt, änSert sich

' s
Wetter , odder 's bleibt , wie 's isch .

" Bedauer¬
lich wär 's awwer trotzdem , wenn des Regcwct-
tcr , odder sonscht kalte Wetter cim a noch
Pfingschte unmöglich mache dät. Mr will doch
an so zwei gschcnktc Feierdäg a emol e bißlc
vom Alltag sich loslöse, un des isch doch am
schönschte möglich , wenn nu bei schönem un son-
nichem Wetter nauswanderc kann in Gottes
herrliche Natur , um sich in Feld un WalS zu
ergehe , sich an Grün un Blume zu ergötze, um
dann owends zwar müd , awwer voll herrlicher
Eindrttck von so eme Ausflua in die nähere
odder weitere Umgebung, die doch grad um
Karlsruh rum so schön und vielseitrch sich em
Wanderer darbietet, in seine vier Wän-d heim »
zukehrc .

Un all Sic Eindrück un all des kleine Erlerne
» ff so eme Flug in die Welt, weit ab vom Häu-
sermeer der Großschtadt . isch geeignet, dem
Schtadtmcnsch die Bürde von seim Tagwerk
leichter erscheine zu lasse , freut er sich doch in
der Erinnerung glcichzeitich Widder uff e bal-
diche neue Entdeckungsfahrt.

In dem Sinn : „Fröhliche Pfingschte !"

Ihne Ihr ergcwcnschter
Simplizius Gäusscdderlc .
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peischer -^ ehberg -A- en- .
Das Violinscnaten -Konzert der beiden vor¬

trefflichen Künstler Prof . P e i s ch e r und Prof .Walter R e h b e r g - Stuttgart vermittelte den
restlosen Genuß der drei Brahmsschen Meister¬werke . Wundervoll abgestimmtes Zusammen -
spiel : bei Rchberg die sich kraftstrotzend durch¬
setzende Persönlichkeit im Klaviervart , bei Pet -
scher das elastische, schmiegsam jeder süßen Linie
der Stimme nachspürende Violinfpiel . Besondersdie letzte Violin -Sonate (83 . 108) zeigte nun die
beiden geistig reifen Künstler in letzter Form ,sowohl was technische Meisterschaft wie persön¬
liche Ausdeutung betrifft , und sie ernteten daher
mit Recht einen lang anhaltenden Beifall , der
noch einmal bestätigte , wie sehr man Anteil
nahm an diesem feinsinnigen AbschluspAbendder Rehbergschen Brahms -Feiern . vr . H .

Berufsmusiker undDoppelverdiener
Im Sinne der Gleichschaltung ist der Deutsche

Berufs -Musiker -Verband die Auffangorganisa¬tion für alle Berufsmusiker geworben . Sämt¬
liche Fachgruppen der Berufsmusiker (Orchester¬
musiker . Ensemble - und Kinomusiker , frei¬
stehende Musiker . Musiklehrer , Organisten und
Chordirigenten ) sind damit in der National¬
sozialistischen Betriebszellen -Organisation (NSBO . ) organisiert . In der Tagespreise wurde in
den letzten Wochen von verschiedenen Seiten die
Frage des Doppelverdienens behandelt . Beson¬ders die Choröirigenten und Berufsmusiklehrersind durch die doppelverdienenden Beamten
(Lehrer , staatl . Musiklehrer und sonstige Beamte )wirtschaftlich sehr geschädigt. Der kommissarisch
Beauftragte der NSBO ( Fachgruppe Musik )Hans Ullmann , nimmt zu dieser Frage anläß¬
lich einer außerordentlichen Tagung in Berlinin folgendem Sinne Stellung : „Für uns kannes nur eines geben , der Beamte , Beamte im all¬gemeinen , hat keine Ursache, einem anderen
Volksgenossen das Brot wegzunehmen , sonderner ist verpflichtet , sich von diesen Dingenfernzuhalten . Für ihn besteht nur eine Mög¬lichkeit. entweder er verzichtet auf sein Gehalt ,bezw . Pension oder auf die Ausübung des
Musikerberufs .

" Die hiesige Ortsgruppe der
Berufsmusiker , die sich voll und ganz hinter die
Regierung stellt und in diesem Sinne arbeitet ,hofft , daß sich sowohl die Beamten als auch die
Auftraggeber ( Eltern und Vereine ) die obenerwähnten Gedankengänge zu eigen machen.

Nehmet erholungsbedürftige
Kinder auf !

Ein Aufruf des Iugendführers .
Der badische Jugendführer , der badische So¬

zialreferent , der Bund deutscher Mädel und die
NS .- Frauenschaft erlassen folgenden Aufruf :

,Wenn die Jugend gesund ist , werden wir ein
gesundes Volk haben . Deshalb d arf keinem
Nationalsozialisten auf dem Lande das Opfer zu
groß sein, einem Hitler -Jungen oder -Mädel
während der Sommerferien Erholungsaufent¬
halt zu gewähren . Wir bitten deshalb um¬
gehend Freistellen an die Zentrale für Kinöer -
landverschickung der Hitler -Jugend , Nat .Soz .-
Fraucnschaft und BDM ., Karlsruhe , Leopold¬
straße 41 , zu melden . Geldspenden bitten wir
auf Postscheckkonto : Nat .-Soz . - Wohlfahrtsdienst
Nr . 29011 , mit dem Vermerk : „Für Ferien -
kinöerverschickung" zu überweisen .

Aus Beruf und Familie .
8Ü Jahre alt . Der in Sportkrcisen sehr be¬kannte Platzmeister Friedrich Franz , seit 15

Jahren am Hochschulstadion, vorher jahrelangin gleicher Eigenschaft beim K.F .B . vollendet am5. Juni sein 69 . Lebensjahr . Franz war in
jüngeren Jahren in der Schwerathletik hervor¬ragend tätig und ist Inhaber der Goldenen

Ehrennadel des deutschen A .SpL ?.. Dem all¬
seitig beliebten Jubilar das Beste für die Zu¬
kunft . K,

Oie Messe
ist am ersten Pfingstsonntag erst von 3 Uhr nach¬
mittags ab geöffnet . (Siche Inserat .)

Deranssultunqen .
Ausstellung . Wir möchten nicht unterlassen , daraus

binzuweisen , daß am Donnerstag , 8. Juni , nach¬
mittags 8 Uhr , gelegentlich einer LanbcSverbands -
tagung bad . HauSfrauenvercine langeschlosscn an den
Neichsocrband deutscher Haussranenvcreine ) eine Aus¬
stellung stattsindet : ,LZutter , Brot und Käse " und von
sehr vielen Speisen , die man aus weisscm Käse
lBibcleskäs ) Herstellen kann . Der Vizepräsident der
Lanbwirtschaftskammer , Herr Schmitt wirb einen Bor¬
trag halten über das vorstehende Thema und Frau
Gertrud Klingen über Käse in der Hauswirtschaft . Ein¬
tritt frei ! Die ausgestellten Speisen werden verteilt als
Kostproben ! Es wird gebeten, Teller und Löffel mit¬
zubringen !

Das Kunfthaus Büchlc, Juh . W . Bertsch, Ludivigs -
vlab , bat in seinen 5 Schaufenstern eine sehenswerte
Kunstlchau über Pfingsten veranstaltet . Die bekannten
Karlsruher Künstler Kullrich & Winkler sind mit se
1 Kollektion vertreten . Kullrich zeigt herrliche und
feintonig « Interieurs und 1 flott gemaltes Stillebcn ,nebst einer gut gesehenen Schwarzwaldlandschaft . Wink¬
ler bietet stimmungsvolle Landschaften und farbenfrohe
Aauarelle aus allen Landcsgegendcn . Ein anderes
Jenster bietet prächtige, sarbigc Reproduktionen von
Michelangelo , v . d . Goes , Holbein , Dürer , Thoma ufw .Die andere » Fenster zeigen Bilder für jeden Raumund Hitlcrbildnisse , darunter 1 plastisch wirkendes Oel -
gemälde von Walch.

Standesbuch-Auszüge.
Sterbefälle und Bccrdiguugszciten . 2 . Juni : Katha¬rina Kornmüller , 54 Jahre alt , Ehefrau vonRudolf Kornmüller , Gürtler lRüppurr ) . — z. Juni :Mina Ratzel , 50 Jahre alt , Ehefrau von Emil

Ratzel, Expedient . Beerdigung am 5. Juni , 12 Uhr .Katharina Schüler , 88 Jahre alt , Ehefrau von AloisSchüler , Küfer in Steinmauern .

Wetternachrichien- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das Fcstlanbhoch hat sich weiter verstärkt undwirb unsere Witterung auch während der Feier¬tage beherrschen . Die zunehmende Erwärmungläßt eine zunächst im Gebirge beginnende Ge-
wittertätigkcit erwarten .

Wettcranssichten für die Pfingstfeiertage :
Schönes Wetter . Später zunächst im Ge¬
birge einsetzenöe Gcwittertätigkcit .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Anssichten für Montag : Fortdauer des be¬

stehenden trockenen und heiteren Witterungs¬charakters .
Wasscrtemperaturen früh 8 Uhr :

Rhein bei Rappcnwört 16 Grad .
Rappenwört (Badebecken ) 16 Grad .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.
WalbShut . 8 . Juni : 328 cm ; 2 . Juni : 9*5 cm .Rhcinfeldeu , 8 . Juni : 807 cm : 2 . Juni : 302 cm .Breisach, 8. Juni : 286 cm : 2 . Juni : 240 cm .Sehl , 8 . Juni : 987 cm ; 2 . Juni : 892 cm .
Maxa « , 3. Juni : 504 cm ; 2 . Juni : 523 cm ; mittags

12 Uhr : 521 cm : abends 8 Uhr : 521 cm .
Mannheim , 3 . Juni : 417 cm : 2 . Juni : 408 Juni .Caub . 2 . Juni : 200 cm.

Gpargelmärkte
Liukenheim , 3. Juni . Zufuhr 19 Zentner .Preise : erste Sorte 30, zweite Sorte 20 , dritteSorte 10 Pfg . Marktverlaus lebhaft .

Vagesemzelgev
Pfingftfouutag , 4 . Juni 1838.

Badisches Staatstheater : 19—22.30 Uhr : Ter Rosen-
kavalier .

Stadtgaricn : 15.90—18 Uhr und 20- 22 .30 Uhr : Fest¬konzerte des Neuen Philharmonischen Orchesters.Badische Lichispicle-AonzcrthauS : lg , 18.20 u . 20 .80 Uhr :Die elf Schillschen Offiziere.

Sonntag , den 4. Juni 1933_ _ _
Naturtheater Durlack -Lerchenherg: 16 Uhr : Die zärt¬

lichen Verwandten .
Zum Moainger : Grobes Garten -Konzert.
Schrrmvv -Gaftstätte « : Grobes Garten -Konzert .
Stadtgarten -Reftauraut : Tanz -Unterhaltung .
Haus des M .T .B .: 2V Uhr : Familiäre Zusammenkunst .

Pfingstmontag . 8 . Juni 1888.
Bad . Staatstheater : 18,30—22 .30 Uhr : Der Zigeuner¬

baron .

_
Nr. 153_ ^

Stadtgart -» : 11—12.15 Uhr : Morgenkonzert : lA #
18 Uhr und 20—02.80 Uhr : Festkonti »
Standartenkapelle 100 S .A . «non !#Badische Lichtsviele-KouzerthauS : 16 , 18.20 u . 20» >
Die elf Schillschen Offizier«. x

Naturtheater Dnrlach -Lercheuber« : 16 Uhr :
lichen Verwandten .

Zum Mauinger : Grobes Garten -Konzert.
Schrempv -Gaststätten : Grobes Garten -Konzert .
Stadtgarteu -Restauraut : Tanz -Unterhaltung .

Kgl nPs puh .e . r®

OpemiaaSdiauspfelföhrer
Der Rosenkavalier . — Komödie

Das Lievesgetändel der Marschallin von
Werdenberg mit dem blutjungen Oktavian er¬
fährt durch die plötzliche Ankunst des Barons
Ochs von Lerchenau eine jähe Unterbrechung .Dieser möchte erfahren , wen ihm die Mar¬
schallin zum Brautwerber bei Sosie , der lieb¬
reizenden Tochter des reichen Herrn von
Faninal , bestimmt habe. Die bedrängte Dame
— einem rettenden Einfall folgend — läßt ihren
Liebhaber sich als ihre Kammerzofe verkleide».Dann soll er den Brautwerber machen . Der
Baron Ochs entzündet sich an den Reizen des
„Kammerkätzchens" und bestürmt es um ein
Stelldichein . — Die Marschallin hat hiernach
ihren groben Morgenempsang . — Wehmütig er¬
kennt sie bald , daß sie , die reife Frau , den Jüng¬
ling Oktavian nicht lange mehr fesseln wird . —
Dieser tritt , wie beschlossen, im Hause des neu-
geadelten Geldmannes Faninal als Brautwerber
für seinen „Vetter " Lerchenau auf Sofie aber ,die Braut , findet schnell mehr Gefallen an
Oktavian , der bald in heftige Geaenliebe zu dem
schönen Mädchen entbrennt Der offizielle
Bräutigam aber mißfällt gründlich . Während
er zur Aufstellung des Heiratskontrakts im Ne¬
benzimmer weilt , schwüren Braut und Braut¬
werber sich ewige Treue und werden dabei von
Spionen des Barons , dem italienischen Jn -
trigantenpaar Valzaechi und Annina überrascht.
Ungeheuerer Skandal — improvisierter Zwei¬
kampf, wobei Ochs von Lerchenau nach leichter

sür Musik von Richard Strauß .
Verwundung ein Jammergeschrei anstim ^Der wutschnaubende Brautvater schickt » A,,ins Kloster, Oktavian überlegt , wie er die
liebte befreit . Das italienische Spion cnpa->r »
ihm gegen Versprechungen gern zu Dienn „
Der Baron wird durch ein Brieschen zum f *
dichein mit jenem „Kammerzöfchen" bestellt . „
In dem bestimmten Absteigeguartier entwm
sich zur festgesetzten Abendstunde zwischen oc
in die Falle gegangenen Eiusaltspinfcl und o
als Mädchen verkleideten Oktavian eine fl*
teske Wcrbcszenc. An Fensterluken erschau #Gestalten und verschwinden wieder . Lerche»
alaubt Gespenster zu sehen . Plötzlich l‘,j ,Annina in Trauerkleidern vor ihm und »
hanptct , seine verlassene Gattin zu sein , f ,
Wirt eilt herbei . Lärm und Verwirrung w
gern sich , als sogar die Sittlichkeitskommiw, ,
auftaucht, der Lerchenau seine Begleiterin
seine Braut vorstellt . Den heimlich herbetflerui
nen und tobenden Faninal will er plötzlich 8
nicht kennen . . . Da erscheint die Marschau' •
Sie durchschaut den Sachverhalt und sicht >» ,
Ahnung , daß sie verzichten müsse , bestätigt. « -
kluge Weltdame bewahrt ssc ihre Fassung « *V
vornehme Haltung . Die Fäden entwirren
Ochs von Lerchenau zieht beschämt ab , Herr
Faninal ist hochgeehrt, im Wagen der -»»
ichallin und an ihrer Seite heimsahren zu d»
sen — und den jungen Liebenden gehört D*

Der Zigeunerbaron . —
Um die Mitte des 18 . Jahrhunderts mußtendie Türken das Ungarnland räumen . Der

Verbleib ihrer gefüllten Kriegskasse , die siebeim überstürzten Abzug zurücklicßen , war
nicht zu ermitteln . Di « kaiserliche Negierung
zu Wien entsendet den Conte Carnero , um inden verwahrlosten Komitaten Ordnung zu schas¬
sen und auch im Namen der sittenstrenacn Kai¬
serin die gesunkene Moral wieder herzustellen .Der alte reiche Barinkay mußte als Partei¬
gänger der Türken fliehen . Aus seinen Gütern
haust jetzt der Groß -Schwcinezüchter Zsnpänund hofft , Barinkays Sohn und Erbe sei zu¬grunde gegangen . — Zum großen Verdruß des
Schweinefürstcn , der durch Ottokar , den SohnMirabellas , der Erzieherin seiner TochterArsena , vergeblich alles durchwüülen ließ, umdie versteckte türkische Kriegskasse zu finden ,trifft aber mit dem Conte Carnero auch der
junge Sandor Barinkay ein und bietet dem ge¬riebenen Gauner Zsupän einen Vergleich : wenn
er Arsenas Hand erhält , deren Herz jedochOttokar gehört , will er den Raub seiner Län¬
dereien verzeihen . Arsena erklärt mit fühl¬barem Spott , den armen Teufel Sandor nurdann heiraten zu wollen , wenn er zuvor Ba¬
ron würde . — Die alte Zigeunerin Czipra ,der sich der Verhöhnte anvertraut , erkennt jedochin ihm den zurückgekehrten Woiwoden : ernimmt die Wahl zum Hauptmann der Zigen -
ncrbande an und wiederholt nun — als „Zi -
gcunerbaron " — seine Werbung um die Handder Schweinezüchtertochter . Arsena aber weistden Baron „von Zigeuners Gnaden " wiederumab und Sandor erwählt nun Saffi , der Zigcu -
ncrmuttcr schöne Pflegetochter , die seine Liebemit jeder Faser ihres Herzens erwidert , zuseinem Weibe. — Inzwischen erkannte Conte

Operette von Joh . Strauß .
Carnero in Mirabclla und Ottokar Gattin
Sohn , die einst von den Türken verschlepp ' ^seitdem verschollen waren . — In der Ruine ,
väterlichen Schlosses, wo der Zigeuners ,mit Saffi Vermählung feierte , entdeckt er
vergrabenen Kriegsschatz und gerät darob " ,dem erbosten Schweinemagnaten in he ) ' ^
Streit , der durch das Eintreffen eines
osfiziers , des Grasen Homonay . und G . >
Husaren beendet wird . Die Kaiserin
Krieg mit Spanien und braucht Sold *
Zsupsn und Ottokar trinken ahnungslos ^gefährlichen Werbewein , der sie zu
Schreck unverbrüchlich bindet — und 0^ ,,Carnero nimmt unterdes als kaiserlicher
tenwächter an der wilden Ehe des Zig ^ ^barons das vorschriftsmäßige Aergernis -
ba beweist ihm die alte Czipra durch
und Siegel, ' daß Saffi des letzten Turv ^paschas leibliche Tochter ist . Ties ben» .^glaubt Barinkay sein Liebesglück zerstört , L ((
sich von Saffi los , die ihn vergebensTreue versichert, übergibt die Krieaskape
Grafen Homonay für den Staat und folßt
in den Krieg . — Als ruhmgekrönter Kriess »*^kehrt er zurück. Die dankbare Monarchie j|thebt ihn in den Adelsstand , setzt ihn wieder, ^den Besitz seiner Erbgüter und erkennt
Ehe mit Saffi , die der Kaiserin Gunst aew" .^,
als rechtmäßig an - So geehrt und ausgG ^ j,net , kann er nun auch mit Erfolg den
werbcr für Ottokar , seinen Krieaskarner »^ ,und Freund , um Arsena , Zsupäns faiiimachen, und der Schweinezüchter , stolz
seine sagenhaften „Krieastaten " und voll »
Freude über die reichlich ergattere ''P ^ '! ,, ^Kriegsbeute , findet sich bereit , allem a
Groll großmütig zu entsagen -

WINSCHERMANN ' G.M.B.H KOHUN • KOKS * BRIKETTS " BRENNHOLZ
Büro : Stefanienstraße 94 , am Kaiserplatz , Femsprechanschl . Nr . 815,8l6 >81 7

Die andere Seite .
Auf den Artikel „Wunsch eines Arbeitslosen "

im Sonntagsblatt möchte ich folgendes entgegnen :Es ist gewiß richtig, daß es weibliche Angestellteibt , die, ohne notleiden zu müssen , im Eltern -
aus sein könnten. Dagegen steht aber die großeMehrzahl , die gezwungen sind , bedürftige Ange¬hörige unterstützen zu müssen . Wenn nun der

Einsender vorschlägt, Mädchen zu entlassen und
dafür Männer einznstellen. um diesen di« Mög¬
lichkeit zur Heirat zu geben, so möchte ich darauf
Hinweisen, daß kein Mann imstande wäre , mitdem geringen Gehalte , den die Mädchen beziehen,eine Familie zu ernähren . Und wo bleibt die
nötige Einrichtung ? In jetziger Zeit , wo es nur
noch selten Eltern möglich ist , ihre Tochter aus¬
zusteuern, bleibt dieser nur der Weg, selbst zu ver¬dienen , um bei einer etwaigen Heiratsmöglichkeitdas dazu Nötige selbst anschaffen zu könen . Abereiner gewissen Anzahl von Männern könnte ge¬holfen werden , sich eine Existenz zu gründen . Eswarten ein« ganze Menge junger Lehrer , deren
Bildungsgang oft unter den schwersten Opfern vonEltern oder Witwen möglich gemacht wurde , auf
Anstellung. Warum wird es z . B . Schwestern er¬laubt , Privatschulen zu leiten , die sich eines star¬ken Zuspruchs erfreuen Dafür könnte mancher
Lehrer angestellt werden und in die Lage kom¬
men, heiraten zu können . L . L .

4-
Der Artikel vom letzten Sonntag „Wunsch eines

Arbeitslosen " ist mir aus der Seele gesprochen .
Ich selbst bin Hausfrau und Mutter zweier Töch¬ter , eine davon schon Jahre arbeitslos , mein
Mann bekommt ein« kleine Pension , die normaler¬
weise nur für eine Person wäre , und meine andere
Tochter muß ihren gesamten Verdienst zur Ver¬

fügung stellen zur Bestreitung unseres Lebens¬
unterhalts . Wie bin ich mit Leib und Seele beider jetzt eintretenden Erneuerung und Einigungunseres Volkes dabei , und habe mit großer Freudedie oft zitierten Worte vernommen : Gemeinnutzgeht vor Eigennutz. Dabei kommt mir aber oftder Gedanke, wie könnte man auf schnellsteund gerechteste Art die vielen verheirateten Ar¬
beitslosen , die mit einer kargen Unterstützungleben und kaum sich satt essen können , in unseremneuen Deutschland zur Arbeit bringen ? Der Vor¬
schlag wäre folgender : Bei der demnäckftiqenVolkszählung könnte man eine Rubrik einschalten,worin das Gesamteinkommen der Familie , das
heißt jedes einzelnen Familienangehörigen , ange¬geben werden müßte. Laut Gesetz wäre ein Exi¬stenzminimum. aber in höchst weitherzigem Sinne ,festzusetzen nach der Kopfzahl der Familie . Gehtdas Einkommen über die Existenzminimumzahlhinaus , wäre entweder das überschüssige wegzu¬steuern, oder falls mehrere Familienangehörigeverdienen , einem verheirateten Arbeitslosen dieStelle einzuräumen . In zweiter Linie müßtendann auch die ledigen Arbeitslosen berücksichtigtwerden aus Familien , die das Existenzminimum
nicht erreichen. Damit wären wir ein schönesStück weiter auf dem Wege der Gerechtigkeit und
Volksgemeinschaft. Auch wäre dem unseligenKlassenkampf gesteuert . Eine Mutter , die ein
Herz hat für alle.

Die Verunreinigung der Straßen .
Jedem Ordnung und Reinlichkeit liebenden

Karlsruher und Fremden ist es gewiß schon aus¬gefallen , wenn er die Straßen usw . bei seinen Ge¬
schäfts - oder Spaziergängen benützt, daß dieselben
ganz besonders an Sonn - und Feiertagen , wenndie Straßenreinigung ruht , mit Papierfetzen,

Orangenschalen, Zigarettenschachteln besonders undallen sonstigen Abfällen verunreinigt stnd.Wie dem Schreiber dieses bekannt , ist in ver¬
schiedenen Großstädten die Polizei beauftragt , in
dieser Beziehung auf strenge Ordnung und '

Sau¬berkeit zu sehen und alle , die auf diese Art die
Straßen , Gehwege. Anlagen usw . mit derartigenGegenständen beschmutzen , zur Anzeige zu bringen .Auch habe ich vor einiger Zeit einmal in einerZeitschrift gelesen , daß in Moskau « in jedes , das
so etwas auf die Straße wirft und dabei erwischtwird , einen Rubel Strafe bezahlen muß. Und wirin unserm hochkultivierten Deutschland, sollten wiruns nicht ein Beispiel daran nehmen ? DiesemUnfug ist ja selbstverständlich sehr schwer abzuhel-fen , und cs kann auch nicht verlangt werden , daßjedem Zigarettenraucher ein „Aufpasser" auf demFuße folgt , allein bei einigem guten Willen undZusammenhelfen von Stadtbehörde , Polizei . Ver¬
kehrsverein , Warnungstafeln und allen auf Ord¬
nung und Sauberkeit Sehenden , müßte es dochmöglich sein , diesem großen Unfug einigermaßenabznhelfen.

'
H . A .

Mehr Sonne !
Endlich wehen wieder die schwarz -weiß- roten

Fahnen . Festzüge mahnen die durch das Geschehender letzten Jahre zermürbte Menschheit, daßFreude und Friede wieder Einkehr halten und Zu¬
sammenschluß vaterländisch Gesinnter gute Zukunftverbürgt . Und so möchte ich den Faden weiter
spinnen, den Herr Eänsfedderle in seinen ergötz¬lichen Sonntagsplaudereien im Tagblatt wieder¬holt aufnahm : künftige Festzüge auch mal andere
Straßen passieren lassen zu wollen, wie seither
üblich . „Der Dank der Bewohner ist gewiß.

" Und
so wäre z . V . die etwas stiefmütterlich behandelteGartenstraße zu nennen , sie . deren Bewohner schonseit Jahren , aber immer wieder von neuem ergrif -

zjl'sen , tagtäglich das Heer der Arbeitslosen ft*® ji*beitsamt kommen und gehen sehen , also ' W ^ wii*Schwere der Zeit vor Augen haben . Da T®
, « iti'mal ein froher Fostzug „Sonne ins Leben

gen , die ja sowieso durch die bis in die ^ gjt’ragenden Bäume der Garten - und zwiscĥ p
ten - und Mathystraße liegenden Anlagpp^ ^sii
Menschen , die dort wohnen , nicht leuchten
auch durch die von Ecke Earten - Weste^ îil'
stehenden Baum riefen wird jegliche Sonnende! ^ l.
lung von Westen her zur UnmöglichkeitWie oft las man in den letzten Jahren in, ? „ ti?lieben Tagblatt Wünsche aus Leserkressen xi«
Kürzen und Lichten der Lichten hohen Bänm
Licht und Sonne absperren und diedunkel und ungesund machen , aber alle
von den zuständigen Stellen unbeachtet.
dunkel und ungesund machen , aber alle ^ ^ hoivon den zuständigen Stellen unbeachtet, " ess ^man auf mehr Verständnis und Entgegen^ ! (n
Warmer Dank im voraus unserm verehrten ^Stadtregiment !

Bei Hausreparaturen mit öffentlichen 2 "
,

müßten sich jetzt alle Baubehörden alsvolle Mitgestalter und Reiniger der ^ a(rzeigen. Sie müßten die Zuschüsse abhängig
von folgenden Bedingungen : $

1 . Kitschige Pimpeleien , Stillosigkeste" pfi
Geschmacksgreuel an Bauten und Dorgoli
fernzuhalten .

{jiß
'

2. Firmenaufschriften und Plakate sind fcO1*’
lich und harmonisch zu gestalten , möglichst
scher Schrift !

3 . Di« Farben des Renanstriches und
müssen harmonisch sein und dürfen nicht - (P

4 . Architektonisch wichtige Zierbäumehalten und möglichst vor Ausschnipselunss^- jek.
schonen . A. Kirchenin
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Schmeling gegen Max Baer .
Vor -er Ausscheidung zur Weltmeisterschaft .

Ausscheidungskampf um die Weltmeister-
Mat im Boxen steigt in wenigen Tagen , am
Zamerstag, 8. Juni , im Neuyorker Uankee -
.̂ adion zwischen dem Deutschen Max Schyie -"«g, der im Vorjahre von Jack Sharkey durch

umstrittene Entscheidung um den Titel ge-
Magey wurde, und dem Kalifornier Max Baer .

man das Interesse , das bas Publikum
.M Training der beiden Boxer entgegenbringt,

Matzstab nimmt , dann muß der Kampftag
Iiu i Tuni ein ganz großer finanzieller Erfolg

^ ®ett Veranstalter Jack Dempsey werden.
. ^-as Trainingscamp von Schweling ,

ungefähr 60 Meilen von Neuyork, am Swan -
nca -See im Staate New-Jersey liegt, wird von
ett Zuschauern äußerst stark beansprucht , so baß

dl»» Baer.

WWWMWWW88i « »S« iWiiW

** Schmeling im Training für seinen Kamp! mit

2m -

. '*
.3500 Plätze für die Jntereffenten nicht aus -

^Men. Schmeling erledigt seine Trainings -
wie gewohnt sehr sorgfältig und er hat

diesmal wieder unter dem Mangel an
Lrarringspartnern zu leiden, denn keiner seiner
Mner konnte länger als zwei Tage für die" 'Fsarbeit verwendet werden.
),j

*8 Jack Dempsey mit Schmeling eine Trai -"^ srunde absolvierte — er wird dieser Tage>c>ch Atlantic City ins Quartier von dem ande -
ln-

n Itax fahren, um dort- auch mit dem Kali-
Iiln !er zu spgiren ^ stellt der Exweltmeistcrplötz-
^ lest ' dätz der Manager von Baer , Ancil Hoff-

in' der . ersten ' Rlngreihe saß und sich ver¬
fugt Arbeit des deutschen Boxers anschaute .
^ u>psey wollte stoppen , Schmeling jedoch hin-
jjMc jhu daran und beendete die Runde, als ob
Vhaupt kein Ancil Hofsmann zu sehen wäre.

> .̂ ax Baer verfiel, als er sich der Presse im
>Ming zeigte , auf «inen ziemlich plumpen
kJ- ff . Er verfuhr mit seinen Sparringspartnern
Mnders höflich und bemühte sich, eine möglichst
zechte Figur zu machen,' einerseits , um die

aufs Glatteis zu führen und Schmeling
ihrerseits zur Vernachlässigung seiner Deckung
rj

' Kampf zu verleiten . Natürlich wird er bei
inum so erfahrenen Boxer wie Schmeling mit
Len Tricks kein Glück haben.

h.^ er Gegner Schure lings , am 11. Fe-
ttniur 1909 in Omaha in Nebraska geboren, ist

vier Jahre jünger als der Deutsche.

Dempsey besucht Mo» Baer in seinem
Trainingslager .

t et.
ftc Karriere als Boxer begann er mit 18Jah -

W '" Jahre 1928 als Amateur , wo er einige
ki

'We in Livermoore (Kal . ) bestritt. Dort schon
es sich, baß er über eine schwere rechte

oerfügt. Seine Laufbahn als Berufsboxer
iiC;?w er eigentlich mit einem tragischen Zrvi -

Im Jahre 1930 kämpfte Baer in San
ikll

"Mko gegen einen gewiffen Frankie Camp-
der fünften Runde wurde dieser mit

st Rechten am Kopf so schwer getrofscn, daß
.'cht wieder aufstehen konnte und kurz dar-

Hospital verschied. Im gleichen Jahre
Vaer noch von Jonny Risko, Paolino ,

iiyx?o,y Loughran und dem vor einiger Zeit vcr-
oenen Ernte Schaaf geschlagen. Ein Jahr

später fand er dann seine „Strähne " . Er schlug
den früheren Anwärter auf die Weltmeisterschaft ,Tom Heeney , k .o ., ebenso auch Jose Santa , den
auch in Deutschland bekannten Portugiesen , punk¬
tete Leß Kennedy und Artur de Kuh aus , revan¬
chierte sich gegen Risko und erhielt auch gegen
Tuffy Grifsith die Entscheidung .

Durch seinen im Vorjahre gegen Ernte Schaaf
errungenen Sieg , der besonders eindrucksvoll
war (Schaaf wurde mit dem Gongschlag der
zehnten Runde zu Boden geschlagen und war
eine halbe Stunde bewußtlos ) rückte Baer in
den Mittelpunkt des amerikanischen Boxinteres¬
ses und obwohl er in Neuyork versagte , erhielt
er die Chance , gegen Schmeling zu einem Aus-
scheiöungskampf um die Weltmeisterschaft an-
zutrcten . Daß der Deutsche sein Anrecht auf
einen neuen Titelkamps eigentlich schon durch
seinen entscheidenden Sieg über Mickey Walker
erhärtet hatte, vergaß man völlig . Die Haupt¬
waffe Baers ist seine rechte Hand, die über un¬
geheuren Druck verfügen mutz , denn abgesehen
von dem schweren k. 0 ., den der zähe Ernte
Schaaf erhielt , verspürten seine Gegner , die er
voll getroffen hatte , niemals mehr die geringste
Lust, sich ihm wieder zu stellen.

Beide Boxer sind mit 185 Zentimeter zwar
gleich groß , doch hat Max Baer mit ungefähr
186 deutschen Pfunden einen nicht unerheblichen

Neue Männer haben die Führung des deut¬
schen Sports übernommen, von dem größtenVerband bis hinunter zum kleinsten Verein ist
die neue Idee gedrungen, neue Satzungen haben
sich zu dem allgemeinen Volkswillen bekannt.Die äußere Fassade des deutschen !Sports steht
einheitlich und geschlossen da, es ist nun die
Frage , was im Inneren des Hauses zu ge¬
schehen hat.

Das Versagen des deutschen Sportsim letzten Jahrzehnt geschah nicht auf
den Laufbahnen, dem Ring oder aus den abge-
stcckten Fußballfeldcrn . Unfähig hat sich die
hinter uns liegende Zeit in den Fragen erwie¬
sen . die mit der Formung eines Sport¬geistes und mit der Schaffung e i n h e i t-
licher Ideale zu tun haben. Kein Verbandund kein Verein hat ernstlich versucht , der Ver¬
wilderung der sportlichen Sitten entgegenzu¬treten . Soweit überhaupt etwas für das An¬
sehen der Bewegung getan wurde , geschah es
ohne den letzten Ernst , denn an bas Geltungs¬bedürfnis der Vereine oder «ar an ihre spiele -

- rischen Interessen durfte nicht gerührt werden.Der Groll , mit dem alt« . Sportsleute undFührer von ehedem den Gang der Dinge ent-
gegennahmen, wog nicht so schwer wie der Egois¬mus der sportlichen Vereinigungen . Die Ziele,neben denen alles andere in der Bedeutungs¬
losigkeit verschwand , waren Meistertitel und
Mitglicderzahl .

Die Neuordnung des deutschen >Sports kann ,wenn sie sich selbst und ihrem letzten Sinn ge¬
recht bleiben will , nur ausmünden in der Neu¬
orientierung des sportlichen Gei -
st e s . Es gilt die Bewegung zu reinigen von
denen, die den Sportplatz als den Tummelplatz
von Leidenschaften arischen , die mit dem eigent¬
lichen Zweck jeder sportlichen Betätigung nichts
zu tun haben. Es ist Abrechnung zu halten mit
jenem Wahn , daß nur der Sieg gilt , daß da¬
gegen die sportliche Leistung an sich nichts be¬
deute. Einmal muß auch jener lächerlichen
Uebersteigerung entgegengetreten werden, die in
der Niederlage einer Fußballmannschaft eine
menschliche Katastrophe sehen möchte. Bis dahin
konnten alle diese Irrungen an den Stamm¬
tischen und in den Kurven der Fußballplätze ge¬
schehen , weil es nie klar ausgesprochen wurde
und niemand wußte , daß der Sport
einen die Gemeinschaft des Volkes
berührenden Sinn haben kann . Der
kleine Sport -platzbesucher war bis dahin nur der
Ansicht, jene mächtige Entwicklung wäre nur
geschehen, damit ihm der Sonntagabend das
schöne Gefühl einer stillen und innigen Sieges¬
feier beschere. Wenn nun der leidige Rivale
den Punktekampf gewonnen hatte , so war der

Gewichtsvorteil gegenüber dem Deutschen .
Schmeling wird mit zehn Pfund weniger, also
178 Pfund , in den Ring steigen . Auch in der
Reichweite ist der Amerikaner besser daran , er
ist außerdem in den Schulterpartien erheblich
breiter ,in der Brust aber flacher als Schmeling.
Baer hat eine gut ausgearbeitete Schulter¬
muskulatur , gute Beine , jedoch verhältnismäßig
schwache Unterarme und schwachen Hals.

Von der amerikanischen Presse wird der
Kampf systematisch auf den Höhepunkt getrieben.
Ueberall finden sich Anspielungen, daß sich
Schmeling und Baer nicht besonders grün sind.
Beide beschimpfen sich angeblich auf das schärfste
und stellen sich dann mit lächelnder Miene den
Photographen . Die alten Tex-Rickaröschen-
Methoden werden also wieder aufgewärmt , neue
„Ideen " kommen dazu und so findet man in
den amerikanischen Zeitungen die tollsten Mär¬
chen , die dem Publikum als Wahrheit serviert
werden .

Leichtathletische Wettkämpfe
im Hochfchulstadion .

Der K .T .B . 46 veranstaltet am 11 . Juni ans dem
Hochschulstabion kreisoffene Wettkämvse , die von den
besten Leichtathleten der D .S .B . und Volksturncrn der
D.T . Badens beschickt werden. Nach dem groben Er¬
folge, die diese Veranstaltung im vorigen Jabre zu ver¬
zeichnen batte , ist mit Bestimmtheit anzunehmenz daß
auch die diesjährig« Veranstaltung bei dem turn- und
sportliebenden Publikum wieder Anklang finden wird ,
zumal der 10. Turnkreis für dieses Jahr keine Kreis-
meisterschasten vorgesehen hat .

wahre Vereinsfanatiker sofort geneigt, an die
Sinnlosigkeit des ganzen Sportbetriebs zuglauben.

Die neue Bewegung bringt alles mit, um dieinnere Wandlung schnell und sicher durchzufüh -
ren . Sie hat mit der unbedingten Bejahungder Massendisziplin schon eine wirksame Waffe,um die gröbsten Unsitten der Sportplätze hin-
wegzuräumen . Auch die Hemmungslosig¬keit aus dem Kampfseld selbst sollteaufhören, wenn die Forderung klarer Selbst¬
beherrschung von den neuen Führern als olb - r-

■stes Gesetz auf dem ganzen Gebiet des deutschen
>Dports verkündet wird .Es kicgt in der Natur der ganzen Entwicklung,daß sie an die Wurzel des Uebels Vordringensollte. Vor der Forderung unibedingter Volks¬
gemeinschaft dürste wohl der Egoismus der Ver¬
bände und Vereine nicht bestehen können . Ein
Zweikampf, wie er in Deutschland jahrelang
zwischen einzelnen Verbänden geführt worden
ist , ist aus der ganzen Atmosphäre heraus un¬
denkbar. Treten einmal die großen Gemein¬
schaftsforderungen klar hervor , so ist auch das
Eigenleben der Vereine sehr bedroht.

Ueberall fallen die inneren lSchranken , so muß
sich auch d ^r Aktive , der Anhänger und der Mit¬
läufer im deutschen Sport den Kreis seiner
Wünsche und Ziele weiterspannen . Die Rivali¬tät zwischen den örtlichen Vereinen mag viel¬
leicht in vielen Städten der stärkste Antrieb ge¬wesen sein , sicher hat auch dieser ewige Klein¬
krieg unter zwei eifersüchtigen Fahnen etwas
Gesundes, niemals wird er wirklich auszurotten
sein , aber trotzdem muß von der höchsten Füh¬
rung die Mahnung ausgesprochen werden, daßmit einer schnurrigen Fcindschast zweier Fuß¬ballvereine nichts getan ist für den großen Auf¬bau, denn nicht einmal die Qualität der Leistun¬
gen steigert sich in einem verbohrten Rivglitäts -
kampf . Auch dieser sportlichen Kleinstaaterei zubegegnen, ist die neue Zeit gerüstet. Es ist ein
Teil ihrer Sendung , Grenzsteine umzuwerfcn,die überfällig geworden sind.

Die Aufgaben, die der äußeren Neuordnungim deutschen Sport entsprechen , sind zwar durchdie Natur der Dinge gegeben , aber ihre Durch¬
führung ist ohne den Einsatz letzter ' Energie un¬
möglich. Viele Unsportlichen sind geradezu zueinem Bestandteil des sportlichen Lebens ge¬worden. So ist eine Läuterung nur möglich,wenn sie an die Grundlagen der ganzen Ein¬
stellung rührt , denn schon dort liegen die Jrr -
tümer , die unseren Sportplätzen den Sinn ge¬
nommen haben . Vor allem aber ist notwendigder Ruf zu einer großen geistigen Sammlung ,damit der kleine und groteske Nachbarzwist end¬
lich aufhört. E. N .

Sport in Kürze.
Eiue gründliche Neuregelung ihres Wett¬

kampswesens hat die Deutsche Tnrnerschast be¬
schlossen. Bemerkenswert ist. daß der Wett¬
kampfbetrieb stark zugunsten allgemeiner Brei¬
tenarbeit «nd des Wehrtnrnens eingeschränkt
wird . So soll nnr noch ein Sonntag im Monat
z« Pflichtspiclen (Handball, Fußball nsw.) ver¬
wandt werden. Weiter wird verlangt , daß sich
alle D .T .-Mitglieder , die bisher nnr in einem
Fachgebiet ( Spiel , Fechten. Schwimmen , Bolks -
tnrnen nsw. ) tätig , waren , auch am allgemeine «
Tnrnbetrieb beteiligen .

*
Nene Weltrekorde gab es in der Leicht- und

Schwerathletik . Eine nene Höchstleistung , im
800Ü - Meter -Hindernislaufe « stellte der finnische
Olympiasieger Jsohollo mit 8 : 64,4 Minuten ans,
während der Aegypter Ahmed einen neuen Welt¬
rekord im beidarmig Stoße « der Lcichtgewichts-
klaffe mit 140 Kg. schasste.

*
Zu Berufssportlern erklärt wurden verschie¬

dene französische Leichtathleten , darunter auch
Moulines nnd Philippon , weil sie an einem
Sportfest teilgenommen hatten, das auch Ladou -
megue am Start sah.

*
Deutschlands offizielle Mannschaft für den

Davispokalkamps gegen Japan vom 9.—11. Juni
in Berlin besteht jetzt aus den Spielern von
Cramm , Jaenecke. Lund und Nourneq.

*
Die dritte Entscheidung bei den französische«

Tennismeisterschaften fiel am Mittwoch im Ge¬
mischten Doppel, das das englisch-australische
Paar Scriven - Crawsord gegen Nnthall-Perry
6 :2, 6 :3 gewann.

Amerikas Davispokalmannschaft zum Inter ,
zonen -Finale steht wie folgt : Ellsworth Bines »
Willmer Allison (Einzel ), George Lott, John
van Ryn (Doppel ) .

*
„2000 Kilometer durch Deutschland" betitelt

sich die Zuvcrkässigkeitssahrt sttr Auto nnd Mo¬
torräder . die A.v.D . «nd NSKK . anläßlich des
Baden -Badener Antomobilturniers am 22. 23.
Juli durchführen.

4c
Das Endspiel um die deutsche Fußball -Meister¬

schaft zwischen Schalke 04 und Fortuna Düffel¬
dorf am 11. Juni in Köln wird mit beiden Halb¬
zeiten vom Westdeutschen Sender übertragen.

4-
Reichsminister Göring hat den Geschäftsführer

des Rcichsvcrbandes für Zucht und Prüfung
deutschen Warmbluts G. Ra « mit der kommis¬
sarische» Führung der Geschäfte des Oberland-
stallmeisters betraut . Der tödlich verunglückte
frühere Obcrlandstallmeister Gaterman » dürfte
in Ra« einen bestens geeigneten Nachfolger ge¬
funden haben.

4-
Wegc« des ungünstigen Wetters wurde das

2000-üilometer -Renne » der Leichtflugzeuge »m
den „De « tsch-dc- la -Me «rthc-Pokal " mit 24stündi-
ger Verspätung erst am Montag ansgetrage « .
Start und Ziel zu dem Rennen befanden sich
aus dem Flugplatz Montdesir in Etampcs . Die
beste Leistung vollbrachte der Franzose D6trs
(Potez 38, 250 PS Potez Motor ) . Er siegte nach
einer reinen Flugzeit von 6 :11 :45 mit einer
durchschnittlichen Geschwindigkeit von 322,806 Km
vor seinem Landsmann Dclmotte in 6 : 18 :29 und
317,059 Stkm.

Hochschulsport.
Fußballspiel Techn. Hochschule —Vereinigte

Schulen 2 :8.
Einen überraschend guten Gegner hatten die

Hochschülcr am Donnerstag nachmittag in der
Fußballmannschaft der vereinigten Schulen, die
die sportlich in der Hauptsache von Prof . Wegele
betreut werden. Anfänglich beherrschten die
körperlich überlenen Hochschülcr, die mit mehr¬
fachem Ersatz angctrctcn waren , das Spielfeld,
doch rasch hatten sich auch die Schüler zusammen -
gefunöen und führten nun ein sehr schnelles,
ausgezeichnetes Kombinationsspiel vor, das sie
bald in Vorteil brachte . Durch den Mittel¬
stürmer, Rechtsinnen und Rechtsaußen legten
nun die Schüler in der 12 ., 14. und 19 . Minute
drei Tore vor, dem der Rechtsaußen der Hoch¬
schülcr 5 Minuten darauf einen Treffer ent-
gcgenstelltc , wobei es dann nach sehr lebhaftem
Spielverlauf bis zur Pause blieb .

Nach Wiederbeginn hatten zunächst wieder die
Hochschülcr mehr vom Spiel , oft kam das Tor der
Schüler in größte Gefahr, wobei sich der hier
stehende Torhüter , der seinen Kollegen auf der
anderen Sette überragte, . mehrfach auszeichnete.Bald waren die äußerst quecksilbrigen Schüler
wieder tonangebend und erzielten durch ihren
Rechtsinnen ( 3 ) und ihren Mittelstürmer (2 )
noch fünf weitere Tore , während die Hochschüler
( nach dem siebten Tor der Gäste ) durch ihrenLinksinnen nur noch einmal erfolgreich waren.

K.

Adler in Barcelona.
Auf der internationalen Automobil - AusstellungSpaniens , bie zurzeit in Barcelona stattfindct . sind die

bedeutendsten Automobilwerke des Kontinents , Eng¬lands und Amerikas vertreten, die alle um die Erobe¬
rung des spanischen Marktes bestrebt sind . Spanien istin bezug auf kleinere Wagen ja fast vollständig auf bie
Einfuhr ans anderen Ländern angewiesen, da die ein¬
zige spanische Automobilfabrik Hispano Suiza nur
größere und mittlere Luxuswagen herstellt . Besondere
Beachtung findet auf der Ausstellung der Stand der
Ablcrwcrke mit seinen 1,5 Liter , und 1,7 Liter-Tnpen
Primus und Trumpf . Der Präsident von Katalonien,
der Bürgermeister von Barcelona , die Generalität und
die Behörden haben dem Stand des Frankfurter Wer¬
kes einen längeren Besuch abgcstattet und die aus¬
gestellten Adlerwagen eingehend besichtigt. Die interes .
santcn Konsturktionen, vor allem des Trumpf , fanden
elenso wie die schönen Formen der Waqcn begeisterte
Anerkennung. Auch die Herren des deutschen General¬
konsulats in Barcelona begrüßten mit lebhaftem In¬
teresse die hochwertigen Erzeugnisse ihrer heimatlichen
Industrie .

WWD mn

Lord Derbys „Hyperion" gewinnt das Epsom-Derby.
Englands berühmtes Epsom-Derby , das vor 600 000 Zuschauern gelaufen wurde , gewann Lord Derbys
Hengst „Hyperion " vor „King Salmon" und „Statesman “

. Er lief die 2400 Meter in der neuen Rekord¬
zeit von 2 : 34. Unten Lord Derby , der Besitzer „Hyperions ".

Vom sportlichen Geist .
Nach der organisatorischen Neuordnung auch die Neuordnung

des sportlichen Geistes .
Der folgende Artikel ans - er Feder eines bekannten S -portjournalisten, dürfte in weitenKreisen der Turn- und Sportbewegung Interesse und Zustimmung finden. D . R.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNC
Krifenwirkungen im Einzelhandel.

Oer deutsche Einzelhandel Anfang 1933 .
äfn einer .Heit, in der neue acie(äaebcri (* c Maß¬

nahmen dazu dienen sollen , die Lage des miitclstän -
dischen Einzelhandels , der seit Jahre » im stärksten
Konkurrenzkamvf steht , etwas zu erleichtern , ist eine
neue Veröffentlich » » « der F o r I ch u u a S st e l l e
für den H a n d e l , Berlin . liesonders aktuell , die .
beleat mitausführlichem .Zahlenmaterial , die außer -
ordentlich schweren Folgen der WirischaslSkrise auch
tür den Einzelhandel darstelli . Der deutsche Einzel¬
handel hat die Krisenwirliingen im I ahre lllüß beson¬
ders stark zst spuren bekommen . Heber ein ,ninitel
seines Umsatzes (20,9 Prozents hat er im veraanaenen
.Hahr , fast zwei Fünftel im Vergleich zu 1328 ver¬
loren . Leit dem Höchststand der Einzelhandelsumsätze
s1328/23j ist ein Absinken von 35 Milliarden Reichs¬
mark auf 21 .5 Milliarden Reichsmark erfolgt . War
der Umsatzrückaana in den trüberen Jahren vorwie¬
gend eine Folge der Preissenkungen . so ist 1932 fast
die Halste des Ilmfatzverlnstes auf eine mengen - und
qualitätsmäßige VerbranchSeinschränkuna
zurückzuführen . Die Wirtschaftsnot Hai weiteste Kreise
der Bevölkerung aezwunaen . ihren Berbranch zuerst
au Gegenständen des periodischen Bedarfs , im lebten
Jahre in stärkerem Maße auch an Waren des täg¬
lichen Bedarfs « inzuschränken .

Neben einer Darstellung der unterschiedlichen Um-
setzentwicklung in den einzelnen Handelszweigen
bringt diese Arbeit erstmalig « ine nmsanareiche .Hah¬
lenübersicht über die U m s g tz e n l m i ck l n n g ver¬
schiedener Betriebsgrößen innerhalb des
mittelständischn Einzelhandels . Mit überraschender
Einheitlichkeit zeigte sich hierbei , daß in allen unter¬
suchten Handelszweigen die kleinsten Betriebe stärker
unter dem Ilmfabrückgang aeliiten haben als die grö¬
ßeren Geschäfte innerhalb des mittelständischen Ein¬
zelhandels . Der Konkurrenzkampf der mehreren
hunderttausend Einzelhandelsbetriebe spielt sich dem¬
nach nicht nur zwischen den mittelständischen und kapi¬
talistischen Formen des Einzelhandels , sondern auch
in stärkstem Ausmaß innerhalb der mittelständischen
Betriebe selbst ab . bis herunter zu den kleinen und
kleinsten Beiriebseinheiieu .

Ein weiterer Teil dieser Arbeit untersucht die
K o ft e n e n t w i ck l it n g im deutschen Einzel¬
handel seit 1S28. Den seit 1929 ständia gesunkenen
Umsätzen steht eine steigende prozentuale Kosten¬
belastung gegenüber . Im Jahre 1332 hätte eine volle
Deckung der Einzelhandelskosteu allein durchschnittlich
30 Prozent des Verbraucherpreises beansprucht . Ob
eine entsprechende Spanne vom Einzelhandel in allen
Fälle erzielt werden konnte , steht dahin . 1323 genüg¬
ten infolge der beträchtlich höheren Umsätze knapp
2k Prozent des Verbraucherpreises , um die Kosten zu
decken . Diese Kosteusteigerung wäre noch erheblich
stärker , wenn es dem Einzelhandel nicht gelungen
wäre , mindestens teilweise seine Auswendungen dem
verkleinerten Umsatzvolumen anzupassen . Die fort¬
gesetzten Anstrengungen , die Kosten berabzudrücken .
sind im letzten Jahre von größerem Erfolg als früher
begleitet gewesen . Es gelang ein erheblicher Durä >-
bruch durch die bisher wenig veränderlichen Handels¬
kosten . Neben der allgemeinen Senkung des Preis¬
niveaus . die auch bei aleichbleibendem sachlichen Auf¬
wand eine Ausgabenverrinaerung ermöglicht , erfolgte
unter dem Druck des verschärften lim ' ^ - '' ckaanaes
eine Reihe echter Ersparnisse , so daß der Berteilunas -
auswand des deutschen Einzelhandels im Jahre 1332
um säst 15 Prozent gesenkt werden konnte . Das Aus¬
maß der Kostensenkung war in den einzelnen Han¬
delszweigen I« nach der Schärfe des Umsatzrückganaes
und ie nach der Betriebsgröße verschieden.

Die größeren Betriebe konnten im letzten Jahr
durchweg ihre Kosten besser dem ttmsatzverlauf an -
vassen als die Kleinbetriebe . Das Ausmaß der Kosten¬
senkung verdient besonders hervoraehoben zu wer¬
den , da die Betriebsbeanspruchung in keinem Han¬
delszweig in gleichem Maße wie der Umsatz zurück-
geaangeu ist . Die .Hahl der bedienten Kunden ist im
Durchschnitt sogar gestiegen . Tie Personalverminde -
rung war daher in allen Handelszweigen nur bei
gleichzeitiger Leistungssteigerung der weiterbeschästig -
tett Personen möglich. .Hahlreiche Feststellungen aus
verschiedenen Handelszweigen ergaben , daß 1332 im
Durchschnitt von jedem einzelnen Verkäufer eine grö¬
ßere Anzahl von Kunden bedient wurde als 1331 .
In . der Einkaufs - und Laaervolitik ist im Lause des
IahreS 1332 ein deutlicher Umschwung zu erkennen .
Die Lagerbestünde konnten im letzten Jahre nicht ent¬
sprechend dem Umsatzrückaana vermindert werden .
In vielen Fällen dürfte eine Laaerverrinaeruna nicht

mehr möglich gewesen sein , wenn dem Käufer weiter¬
hin das notwendige Mindestmaß au Auswahl geboten
werden sollet. Im letzten Drittel des Jahres 1332
sind die Wareneingänge im Gegensatz zu der frühe¬
ren Entwicklung erstmalig weniger gesunken als die
limsatzwerte . Ter Einzelhandel nahm damit die er¬
wartete relative Besserung der Umsätze in seinen Ein -
kaufsdiSpositionen vorweg . Das wichtigste Ergebnis
der letzten Monate ist eine unverkennbare Besserung
in der Umsatzeniwickluug des Einzelhandels . Im
letzten Drittel des Jahres 1332 und zu Besinn des
Jahres 1333 haben sich die Umsatzriickaünae erheblich
verlangsamt , in einigen Handelszweigen find ste etwa
im März 'Avril 1933 erstmalig zum Stillstand gekom¬
men .

Landesgewerbebank für Güdwest -
öeutfchland A . -G . Karlsruhe .

Durch den Erwerb der restlichen 200 000 Rm . Aktien
der Gesellschaft. die noch im Besitz eines Großaklio -
närs waren , wurde am SamSiag eine ao . G .V . zur
Beschlußfassung über die Verwendung dieser Aktien
notwendig . 180 000 Rm . Aktien werden eingezogen
und der entstehende Buchgewinn der gesetzlichen Re¬
serve zugeführt , 20 000 Rm . Aktien stnd bereits den
in Aussicht . genommenen Genossenschaften überwiesen
worden . Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt
nunmehr 1820 000 2! in . , sämtliche Aktien befinden
sich jetzt in eigenem Besitz . Die Versammlung be¬
schloß weiter die Umwandlung der Einziehunasreserve
in die gesetzliche Reserve . .Hur A .R .-Wabl hatten
die sieben noch amtierenden Mitglieder ihre Aemter

zur Verfügung gestellt. Im Benehmen mit dem
Gleichschalter , dem Anwalt Dr . Kunze vom Deutschen
Genossenschaftsverband , wurde folgende AussichtSrats -
liste vorgeschlagen und einstimmsg angenommen : Als
Vertreter des Handwerks zwei Herren , nämlich der
Präsident des LandeSverbandeS der Badischen Ge¬
werbe - und Handwerker -Bereinigung Georg Näher -
Heidelberg und der Präsident der Handwerkskammer
Wiesbaden Wilhelm Georg Schmidt : ferner Direk¬
tor Fritz Bur ck (Volksbank Eberbachj . Direktor
Friedrich B ü h l e r (Gewerbebank Triberai . Ver -
bandsdirektor Tr . Earl F r a n k e n b a ch ( Wies¬
badens . Verbandsdirektor Gustav Günther l,Ra -
staiti . Direktor Rudolf Michel iBereiusbank Haweu -
burgi . Direktor 'Wilhelm 3! i ch t e t lVolksbauk Dnr -
lachj . Direktor Emil Tepp (Gewerbebaul Freiburai .
Der Vertreter des Handels , der als zehntes A .R .-
Miiglied fitiigieren wird , konnte noch nicht genannt
iverden . Er wird vom A .R . noch bestimmt und in
der nächsten G .V . nachträglich bestätigt werden . Er
hat daS Recht, inzwischen den Aussichtsratssitzungen
beizuwohnen . Dr . Hersurtb -Koustanz und Kleinböhl -
Franksurl . die dem alten A .R . angehörten wurden
nicht wiedergewählt .

Wanderer -Werke vorm . Winklhoser u . Iäneke . Die
Verwaltung teilt mit , daß die Beschäskignua nach wie
vor gut ist . Der Fahrradunrsatz beträgt das mehr¬
fache des Vorjahres . 'Auch in der Büromaschinen -
abieilun « und den Werkzeugmaschineubetrieben ist der
Absatz befriedigend . Es sind in diesem Jahre rund
400 Neueinstellungen voraenommen worden .

A .- G . kür Seilindustrie »orm . Ferd . Wolsf . Mann¬
heim - Neckarau . Die allgemeine Wirtschaftslage in
dem Betriebszweig der Gesellschaft hat sich vom letz¬
ten Quartal 1332 ab nicht mehr weiter verschlechtert.
Eine kleine Besserung im Ansiragseingana ist von
dieser iHctt ab zu verzeichnen . Der Fabrikaiionsüber -
schuß stellte sich ans 1410 485 Rm . . wozu 4844 Rm .
Ertrag aus Beteiligungen tritt ( i . B . Bruttogewinn

Scheinwerfer
aus die Börse.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm durchbricht
die Genfer Lähmung .

erlin er B örscnberichter st alter .

II i ! !

Die Ansicht, daß nur die lähmende Ungewißheit
über den Ausgang der Genfer Konferenz und damit
über das Schicksal der Weltwirtschasiskonserenz die
Börse daran hindere , sich mit den von Tag zu Tag
zuversichtlicher lautenden Nachrichten aus der deut¬
schen Wirtschaft zu beschästigen, hat sich am Ende die¬
ser Woche als richtig erwiesen . Sobald die Einzel¬
heiten des gewaltigen und großzügigen Arbeiis -beschaf - .
fungsprogrammS bekannt wurden , ließ die Börse die'Abrüstungskonferenz Abrüstungskonferenz sein . Der
Marasmus , den der schleppende Verlauf der Genfer
Verhandlungen hervorgerufen batte , war plötzlich
durchbrochen und die Börse beschäftigte sich fast aus¬
schließlich mit der Frage : welche Industriezweige wer¬
den in erster Reihe Vorteile in Form einer Beschäf-
tigungSznnahme aus dem ArbeitSbeschassunasvro -
gramm ziehen . Man beantwortete diese Frage nach
der Richtung , daß vor allem die Montanindustrie ,
die Maschinenindustrie und die Baugesellschasien be¬
trächtliche Restellungeii zu erwarten haben . Man wies
vor allem darauf hin . daß die Steuerfreiheit für Er -
satzbeschafsungen die AuSbesserungsarbeiten jetzt
schnell in Fluß bringen dürste . Dadurch werden be¬
sonders der Maschinenindustrie als Ersatz siir die
Ervortschrumpfuiig Aufträge zufließen . Die Eisen¬
industrie . die schon jetzt ein Eiugreilen des Eisen -
großhaudels konstatiert , wird naturgemäß ebenfalls
ans dem ArbeitSbeschafsnngSprogramm ihren Beschäf¬
tigungsgrad erhöhen können . Neben dem Tiefban -
gewerbe traten die sogenannten Teerwerte lRüiaers -
werke . Oberkokss in den Vordergrund , während von
den eigentlichen Bauwerten vor allem Julius Ber¬
ger kräftig anzogen .

In den ersten Tagen war die Stimmung trotz der
Geschästslosigkeit zuversichtlich gewesen . Die feierliche
Erklärung des llkeichSbankpräsideuken auf der TranS -
ferkonserenz . daß eine Inflation keineswegs kommen
werde , regte an . Mit lebhaftem Interesse vernahm
die Börse die Diskussionen über den Plan , einen Teil
der Zinsen auf die deutschen Auslandsschulden , die

nicht mehr transferiert werden sollen , in eine deutsche
Mobilifiernngsanleihe umzuwandeln , so daß das Aus¬
land gewissermaßen an der Finanzierung des deut¬
schen ArbeitSbeschasfungsproaramms zum Zwecke der

. Stärkung der deutschen Zahlungssäbigkeit beteiligt
sein würde . Man glaubt , daß auch die Zinssätze für
die dentscheu Auslandsschulden eine Ermäßigung er¬
fahren dürsten , was naturgemäß den deutschen ZinS -
abbau erleichtern würde . Anregend wirkten auch
einige günstige Abschlüsse , so der von Harpen , von
Rbeinstahl und B .M .W. Ueberhaupt sieht es so aus ,
als ob die großen Konzerne zwar hohe Dividenden
vermeiden sman erinnere sich dabei an die Dividen -
denreduzterung bei Salzdetfurths , aber andererseits
angesichts ihrer Liguidiiät als Zeichn des Zutrauens
zu den wirtschaftlichen Maßnahmen der nationalen
Regierung „ ErmunierungSdividenden " ansschütten
dürsten .

Bemerkenswert mar . daß gleichzeitig mit der Be¬
festigung an den Aktienmärkten in Auswirkung des
Arbeitsbeschasfuiigsvrograinms auch der Rentenmarkt
aus seiner Erstarrung erwachte , weil das Gesetz
über die landwirtschaftliche Entschuldung dieses
Marktgebiet von der lähmenden Furcht vor einer
neuen zwangsweisen Zinskonversion befreit . Darans -
hiu stiegen besonders die Landschaftlichen Pfandbriefe
und die Stadianleihen . Die gemeinsame Belebung
der Aktien - und der Renlenmärkle werden aller Vor¬
aussicht nach das Anlagekapital , das sich letzthin aut
die außenpolitischen Sorgen hin scheu verkrochen hatte ,
wieder zu Anlagekäusen veranlassen . Zurückgebaltenes
Kapital wird auf diese Weise wieder dem Kapital¬
märkte zufließen .

Oie Berliner Börse
war am gestrigen Pfingstabeud für jeglichen
Verkehr geschlossen . Auch die Banken halten
Feiertagsruhe , so daß keinerlei Effektenumsätze ge¬
tätigt werden .

389 5.51 Rm . und 177 860 Rm . Buchgewinir auf Akiü̂
einziehuugs . Löhne und Gehälter erforderten 320 "^
soziale Abgaben 82125 , Zinsen 20 358 , Besitzsisük ^
70 284 . sonstige Aufwendungen 558 673 Rm . G
Unkosten 600 925s , Abschreibungen aus Anlagen 76w
andere '28 058 ii . V . zusammen 74 588 Rm . s.
Berücksichtigung des aus dem Vorjahre übernomru .
neu Gewinnes von 1845 Rm . ergibt sich ein Vecku
von 218 147 Rm . Ihm steht der als SvezialrcsiA
ausgewiesene Biiätgeivinv von 143 993 Rm . aus
Akiieneiuziehung gemäß G .V . - Beschlüsse vom 23 . i
iober 1932 gegenüber . Der G .V . am 24. Juni
neben der Erledigung der Regularien eine weite
Ermäßigung des iöritiidkavitals zwecks Abrundu "»
von 1 841 800 auf 1 820 000 Rm . durch Einziehung ö"
21 600 Rm . zu diesem Zweck erworbener Stammoktn
vorgeschlagen . Mit welchem Betrag diese eiacw
Aktien zu Buch stehen, wird nicht mit geteilt , eben'
wenig Mitteilung über abhängige Gesellschaften
macht.

Erste Deutsche Ramiegesellschast EmmendixE
Tie mit 5 Mill . Rm . Kapital ausgestaiiete Gesellf̂
weist für 1332 einen Verlust von 109 472 Rm .
gegen 267 374 Rm . Reingewinn i . V . .Gemäß Besch' "
der G .V . vom Donnerstag wird der Verlust .
getragen , lieber die Aussichten könne nichts 3^ -" '
werden .

Nürnberger Hopfenmarkt .
.s . Nürnberg . 2. Juni . Die heute schließende

richtSwoche verlief geschäftlich wesentlich ruhiger -s
die Vorwochen . Es bestand zwar täglich NachfraA
die jedoch mangels genügender Vorräte nicht
befriedigt werden konnte . Es wurden inSgem»s
50 Ballen umgesetzt, denen nur 10 Ballen Znsums
gegenüberstehen : drei Markttage blieben überhast
geschästSlos . Die Tendenz des Marktes war iw>w
sehr fest und die Preise blieben unverändert am -
Höhe der Vorwoche . Mit dem Monat Mai sind neu
Monate der laufenden Saison verstrichen . Es
den in dieser Zeit auf dem Nürnberger Hopfenviw
rund 7000 Ballen Hopfen gehandelt gegen 8700 B- .len in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die
bewegung war mit wenigen Schwankungen besonder
im Januar und März d . Is . eine steigende.
Preise von Anfang der Saison bis heute haben

Tic
stcdViUlt VWII VlUIUtm Vll C'UilVlt VI» i/cua VMVV.-

fast verdoppelt . Bei Wochenschluß notieren nach
Ucher Feststellung lin Reichsmark je Zentners :

Prima
370—280
370- 280
370—280
240—255

Mittel
240—260

240—280
200—2-20

Hallertauer . . »
Tettnanger . , .
Spalter . . . .
Hersbrucker Gebirg . . —~u.> aju— -- ..

Schlußstimmung fortgesetzt sehr fest bei ruh «>e
GesMsi . „Die Hopsenpslanzen haben vielfach eine Höhe "L
2 Meter erreicht . Das Aussehen der Pflanzen ' "ä,
aber in vielen Bezirken zu wünschen übrig .
weise sind die Blätter der Pflanzen gelb gewordc •
Wärmeres und trockenes Wetter würden zu
freudigen Wachstum beitragen .

Auch der Saazer Markt hatte weiterhin
frage , doch hielten sich auch dort die Umsätze in en»
reu Grenzen . Bei unverändert fester Siimmuna
tieruugen von 3250—2550 Kronen . Auch an den WZ .
lichen Märkten ruhigeres Geschäft bei Noiieruwv
von 1275— 1400 Iranes .

♦
Durlach , 3. Juni . Schweinemarkt . Zufuhr ^

Säufer und 162 Ierkel . Läufer kosteten 40—48 Ni" '
Ierkel 30- 36 Rm .

Feiertagsruhe
am Berliner produktenmarkt .

Berlin , 3. Juni . lIunkjprnch . s Jlm Produkte " '
markt ist das Geschäst zu Beginn der bis über
Dienstag dauernden Börsenvause zum Stillstand a
kommen . Gestern nachmittag offerierte man
Juli -Weizen vergeblich mit 208.50 , den Inli -Roaw ^
mit 168. Nur Terminhaser konnte sich verbältnEs
mäßig gut behaupten . Im Mehlgeschäst hält die is.
Tagen beobachtete Stagnation an . Auch Gerste
Kleieartikel werden vernachlässigt . Heute sind ^
meisten Büros der Agenturen geschlosien.

Züricher Devisen vom 3. Juni . Paris 20.97J4 .
don 17.58 , Neuuork 4.37 , Belgien 73.05 , Ital ' s!
26.86M , Spanien 44 .20, Holland 208 .07K , Berlin 1
Wien 73.06 . Stockholm 83.90 . Oslo 83 . Kopenhaw"
78 .10, Prag 15.40, Warschau 58 .05, Belgrad 7. S» “!«
2.97, Konstantinopel 2.52 , Bukarest 3,08 , Helsinakw
7.73, Japan 1 .08 .

JcdekX&ckeläneteH
\ für jeden Zweck gut n . (U£ÜQ$t \

fädkkhcm Weststadt
I£cke tömet *uSo €ieHstm $se
gesehfft : Mahlburg , Rheinstr . 36a .

Arterienverkalkung
Herrleidende ! Niegeahnte Erfolge brachte

mir « in einfaches, auch ärztlich verordneics
Mittel . Dankerfüllt teile ich Leidenden
näheres kostenlos mit . ReaiernngSrat i . R .

WiggerS . Dömitz sMecklenbg.I . SV7.

Qualität -

mäßige
Preise

_ Reelle
Bedienung !

ehtbessev ..

wennSie lum 'Masieren du>
bekunden,,HummßL-Klingtn
und, -Hummel -Wasier/mm

Ml HIMEL
SOLINGER STAHLWAREN

KARISRU HE" WERDERSTR.TI-13

und
Basautomalen
werden durch unsere
Facharbeiter « nt . Ga¬
rantie bei billigster
Berechumtg instand ge¬
setzt .
Emil Schmidt

G . m. b . H„
Hebelftr . S. Tel . «44 «.

Zu verkaufen kompl.
Radiogerät
lNetzempfangi .

Wi-wterstr. 10. IV„
TadeN . Conti -Schreib .
lnaschine m verkauf .
Miller , Serrenstr . «.

Eisstftranb
1- 90 m koch. 1,52 m
breit . 0,80 m tief , für
Metzger n . Flaschen¬
bier geeignet , preis « ,
iosovt zu verlausen .Weingarten (Bad . ) ,

Bruchfaberstraße 8.
Frische banerisch«

bandeier
Durch fchnittsgewicht

ca 50— 60 g, a Ei 7
in Kisten ab 720 +
1440 Stück , per Nachm.
Heinrich Nagl . Aidcn -
bach lNiederbanerns .

Klaxier
miniderbar erh . , kreuz-
saitig . zum Spottpreis
v . xd 340.— »erfnuft

Stöhr . Pianofabrik .Ritierstraße 30.
Herren - n . Mädchen-

Rad . Nähmasch. . weiße
Küche , Liegesosa. weiß .
Herd . Qelaemälde i .A .
sehr billig abzugeben.
Amalienstr . 13, Hof. l .

Der wegen seiner Zuverlässig¬
keit beliebte

Sommer

Fahrplan
des Karlsruher Tagblattes in hand¬
lichem Taschenformat ist erschienen

Gültig vom 15 . Mai 1933
bis 7 . Oktober 1933

•Veuer (Preis nur 4C (P/ £*
Erhältlich in unseren Geschäftsstellen Kaiserstrasse 203 und
Karl - Friedrichstrasse 6 sowie durch unsere Agenturen , Träger
und Straßenverkäufer . Der Versand nach auswärts erfolgt

gegen Einsendung von 50 Pfennig .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KBchen • Sitzmöbel

MARKSTAHLER & BARTV
Verkaufs - Karlsruhe • Karlstraße 36/38
stellen : MOhlburg • Neureuterstraße 4

finden
wieder Beachtung .

Die Vorgänge im Wertpapierhandel ,
die Gründe der Kursveränderungen
etc . behandeln täglich ausführlich

"Berliner
Rörsen-Rerirlrle

$ *ronSBtfc(r: Rar(unMsteiii tSura !

Berlin C 2 f
Prebenummern kostenlos .
Bezugsgeb . M. 50 .- p. Quartal
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2 —i — reg p a er —' ŝvS aa ^ —(» ar ^ —r, >r* V-re(̂ c T* . C/C
« öa ^ H • « <=r * z(*! 3h ö S5? aS »J0tPSr2 ‘ ^ P -> £ 2 *3 2
SgS . S =

: « g « . ass : » «» SO . S s ä
" 8 « « I » lqtsg- ftSgftg ' & ' COre 0 ; re ? 2 A ft re s

3 0 , S
a

^
- S ^ l8gg & 2 © 2 - M3 :

i | 2 ?lf ^ w
a »so 3 a rt u n m u •

a o » j ? cf<y a Ä ^ 2 ,

* 3
!> J

3 (« SA 3

l
n ° i ?

3 » 3 -r - >
%

3 s re 3
~

« coS &
® S » o - ~
cj 3 « .
3 re —• S . (r)

>3 ft re
äg 3 ' - " 3 '

las « »

,f,s ssrf

s
® « 2 . 3
er JT c <
2 S g g

(T, , a ”S , 55 ä Pr <̂ 30-j >— ALa P _ ^ *P

=- i «; ® ^«^j .säs 5
> 2 . ^ £ ^2C § ,» 2 . “ fp> ^j ; ®

? s ® g |
A .ü re K

9 ‘ öS
’S 'nä »

? « « S '
3 re wsgf 3 o :"

s Sf 3 A & A

S & S ® S5
'

^ fiS
®

S3n * in * gr«? *n *.
Ilflfg ^ AgSÄSf ©re

g 2 . p » ss2 ' g
- 8 § \ g

ft re -3 re- oo 2 : g —, » o5 s "
ft' ft re 5L re Lft re - re

S ° A äs 3

M c

i »
Ä ÄC ' ^

> O - re- ft Sraft ®* 0 *^ ^ Ä « o 2 or

" ^
KW §

iss? :
;^ <a o Er ey>

gS
3 S "

^
ftsgL
3 m 3 ^

Ä 3 » 12, pf
ga S " « o *

ä
"-

er & Z § T̂ - <v er ( '̂ ^ -
—

;- «» HS9P « g 5© 'S s. S ' H
_

‘ MGcjHmS
' ö «-*- —?

ff § s ; i :
" "

-s a ! o - <f > ° »^ ^ P «-L— rs “ -—̂ r« — _ Lra * »SOa rere- 'Pl a
p SJ p * o

Z . S . ZM re | . s
" -ALft - re ^ A - . » -
° 3 S5 .? V3lf3SS

er^
a 0

»
p
M
Pr

' a a © *-a .
p p <? o ■ *11 #

[ g P g ^

E7 Ä. Cr
■2 . cc o«c «

3 ö
' Er

3 re
"3 ! ? '

5»®ni raöo3 «-fs ^ a . -
ft — » re - 0 re. S O W2 Wa ao -

: re ~ _ 3 re ft s , g a = ft o *eo re
3 : re C re. 3 ft' C -3 >re re- o re 3 C5

f-=« CP — ^7' Bre ^ , «-« <“i p• S ‘ u« t7 ». 2 A fA a ö * rsscö

o is * » © Ht-i Ä V A

rag 3 ft -S ; _
8

^ 3 ;f1 . fÄ
A 2 ^ 3
0 » S3 - 2 ^ 3 & "

—• 0 0

ft 2 «
'

a * <p IX c * p
L2 2 .

» LA

ift ®
SA
P G

;^ 3 -
•p g«-i S

'̂ re 2 . =

i — eft P :

iS KZ '
» ; 3 © aco =s? ft ges ?
•SA ys -

gs *{ ■» *»
<?^Sri g —. 5 &» : —. ’r»'*— *”* «~ — - ' “ a ^ Ä ö : P 0

Sa 2 <=ra s ^ 2^ H M - ~ }£
XNSP 5 .
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w wittue- Ätwftv.
^ ichsmittistcr Tr . Göbbels hat eine Verord-

Z«r Dnrchführnng des Gesetzes zum Schutz
x, »atonalen Symbole erlassen. Danach wer-
^ . ^

^kchtskräftiae Entscheidungen über Verstöße
»:"^ das Gesetz in Form von Listen im Reichs-
,i„̂

"erialblatt und im Rcichsanzeigcr zu Bc -
luy "«*> Äiitte eines jeden Monats verösfent-

Führung des Cöiener SC .-Verbandcs hat
Verlautbarung ein Bekenntnis der°"chen Korpsstudenten zum VolkSkanzler

Hitler veröffentlicht.
*

ll
^

v* katholische Gesellentag . der vom 8. bis
'kuni in München stattsinden sollte, wurdc

" »er bayerischen politischen Polizei verboten.
*

einer Bekanntmachung der Tiroler
^

»»esregierung werden die ersten Formationen
^ i/ 'roler Heimatwehr in den nächsten Tagen

als HilsSpolizei in den Dienst gestellt
Beleidigungen von Heimwchrleuten .

dr»i ^ volizeidienft versehen, werden mit Geld-
big z« 20» Schilling und mit Arrest bis zu

naten «eahndet. Die HilsSpolizei soll
tz !t in Innsbruck , aber auch als verstärkter
^

°
^ nch«tz namentlich in Kufstein verwendet

*
iJ 1* ftnfftcitt fand am Freitag eine Sitzung
ij. .^emcinderatö statt , der sich mit der durch
^ " « tsche AuSreiscsperre aeschaffenen Laac be-
M «ate . Im Interesse der gesamten Wirt
M der Stadt Kufstein werden die Bürger
ttnlf * « nd die beiden Vizebüraermeister beauf

dnrch eine Borsprache bei der Landes
^ Eryna dahin zu wirken , dast alles unter
Indien werde , um die sofortige Wiederhcrsteh
»e- i ^Er freundschaftlichen Beziehunaen von

"'" «n« z» Regier »« » Z» ermöalichcn.
4-

Papst hat ein Rundschreiben veröffentlicht,
er sich peaen die kirchenfeindlichen JRak

Eür « der spanischen Reaieruna wendet und
njfj^onicre das neue Gesetz über die Reli -
i,? ^aesellschasten verurteilt . Das Rundschrei-
hii Miestt mit einer Einladuna zum Vertrauen
«».' Lottes Güte und zum Gebet. Zum Schluß
Wtrx Pavit Pins der aanzen ihm so teuren

" 'fchcn Ration den apostolischen Denen.
*

technische Sonderausschuß für die budge-
Ikj? <>eschränk«na der Rüstnnaen hat Samstag

Arbeiten mit einem Bericht an den Haupt-
Mch «h beendet, in dem lediglich die Berösfent -
s^««a der RiistungSauSgaben . nicht jedoch die
tẑ " täre Herabsetzuna empfohlen wird . Eine
tzj

"^"eruna der Kontrolle im französischen
k ," ist somit nicht erfolgt . Eine Einigung
tätlich - er Beschränkung der Rüstungsans -
ir«? ist nicht zustande gekommen, weil die Ver -

sämtlicher Großmächte bis aus Frankreich
u,'" t haben, dast sie aus technischen Gründen
ch » " die Einführung der budgetären Herab-

kür völlig ausgeschlossen halte».
3| C

das „Tempo " meldet , ist der früher,
^ " ior der Berliner Funkftunde , Friedrich
stn ^ke, der unter dem Berdacht der Annahme
b,. Schmiergeldern in Hast genommen worden

vorläufig wieder aus freien Fuß gesetzt
Sw" " - Der Haftbefehl gegen Knöpfke bleibt
^ / . "« krecht erhalten , doch wird er von der
Icĥ

'khung der Hast unter der Bedingung ver-
kdast er sich in bestimmten Zeitabschnitten

Polizei meldet. Knöpskes Patz ist vom
"dt einbehalten worden .

.
*

» bi«er Explosion in eine« Kohlenbergwerk
tih.^ofebo in Japan wurden 46 Bergleute ge-

' ««d 3V verletzt.

lÄUtttflitat . ist eine ernste revolutionäre Ber -
« t is «« g ausgedeckt worden. Die Regierung

größere Zahl von Personen verhafte«
$ot?: ^ ic Polizei hat auf einem Schiff in
l,^ olo«ia größere Mengen Dynamit beschlag-

Der Viermächtepakt
^tankreich verhindert die Paraphierung

in letzter Stunde.

^ A Berlin , 4 . Juni .
jtn a Zustäichigen Berliner Kreisen wurde di«
^ i,

'Ä - ""«enhang mit den Verhandlungen üb«r
|% (>o

" W " entstandene Lage am Samstag
W ,e rnster beurteilt , als man nach
•«nnte

^ 'Ä ^tigen Verlauf allgemein annehmen
d«k b . -Nachdem der Pakt schon fix und fertig

die Franzosen in den Schlußverhand -
^oi !̂ . ..plötzlich wieder alte und längst erledigte
. * Mge aufgewärmt, so daß die Paraphierung
i' t« w i:es Noch nicht stattfinden kann. Die wei-

ntwicklung muß abgewartet werden .
Niw ist man jedenfalls bestrebt , die Jni -

Mussolinis auf Abschluß des Paktes auch*,n zu unterstützen.

der Erdrutsch
. im Gaaletal .^ lllahme der Durchsticharbeiten. — Wer ist

schadenersatzpflichtig?
( !) Dessau. 4. Juni .

t'Wl Zustimmung des Reichsverkehrsministc-
am Freitag beschlossen , den gro -

t ' i ,7,
« ^ ch st i ch an der Saale bet Latdorf sv -

W ^ beginnen . Die verschüttete Saalestrecke
"" ^ lleräumt werden. Der Durchstich

» Äer - " gestörte Strecke in grader Richtung
? r am Samstag morgen hat ein Bag-

^ ^ Arbeiten ausgenommen. Mittwoch wird
et̂ r Bagger an der Unglücksstelle ein -
^ taatsminister Freyberg hat seinen Ur¬

laub unterbrochen, um sich an Ort und Stelle
von den Wiederherstellungsarbeiten zu über¬
zeugen .

Am Freitag haben die ersten Verhandlungen
über die Schadenersatzfrage stattgefunden. Wie
wir hören, sind in erster Linie die Solvay -Werke
schadenersatzpflichtig.

Zum Ozeanflug gestartet
Der amerikanische Weltflieger Matter » ist

gestern ans dem Flngplatz Floybennettfjeld bei
Brooklin in Kanada in Richtung Berlin ge¬
startet. Mattern will einen Alleinflng um die
Erde durchführen. Er will Berlin ohne Zwi¬
schenlandung erreichen.

Oie Hochzeit des Prinzen Wilhelm .
Starke Anteilnahme der Bonner Bevölkerung .

<) Bonn , 4. Juni .
Am Sonnabend vormittag fand die st a n d e s-

amtliche Trauung des Prinzen Wil¬
helm von Preußen mit Fräulein Dorothea
von S a l v i a t i statt . Es hatte sich eine große
Menschenmenge vor dem Stadthaus eingefun¬
den , die das Brautpaar — der Prinz war in
Stahlhelmuniform erschienen — jubelnd emp¬
fing . Der schlichte Trauungsakt wurde von dem
Standesbeamten Kehlenbach vollzogen . Als

Volksdeutsche Pfingsten.
Oie pfingsttagung des VOA . in pasfau .

TU. Passau, 3 . Juni .
Stach einem Begrüßungsabend der Stadt

Passau am Freitag begann am Samstag früh
nach dem Eintreffen von etwa der Hälfte der
Teilnehmer der großen Pfingsttagung des
VDSl . die Arbeitssitzung mit der

Frauentagung .
Unter gemeinsamer Leitung von Frau Hoppe-

Wien und Frau Bunte - Karlsruhe be¬
richtete zunächst der Obmann des deutschen
Schnlvercins Südmark Ministerialrat Dr .

Der Höhepunkt des Volksdeutschen Festes in
Passau, der große Festumzug am Montag nach¬
mittag, wird um 15 Uhr mit einem Hörbericht
auf alle deutschen Sender , abgesehen von dem
bayerischen Sender , übertragen werben.

Begrüßungstelegramme
an Hindenburg und Hitler .
Bon der D .V .A. - Tagung wurden folgende

Telegramme abgeschickt : An den Reichspräfi -

j *

Hier tagt der V .D .A.
Passau , vom Klosterberg gesehen .

Brautzeugen waren der Bruder der Braut , der
bekannte Turnierreiter Rittmeister von Sal -
viati und der Freund des Prinzen Wilhelm,
Graf Blumenthal vom Stahlhelmbundesamt
Mecklenburg -Schwerin zugegen . Nach der Trau¬
ung bestieg das Brautpaar von Hochrufen der
Menge begleitet, den Wagen und fuhr zum
Hause Salviati .

Wenn das Brautpaar die Hochzeit auch in aller
Stille beging , so wohnte der kirchlichen
Trauung am Samstag um 13 Uhr in der in
stilvollem Rokoko erbauten Schloßkirche eine so
große Menschenmenge bei, daß das Brautpaar ,
als es vor der Kirche vorfuhr , Mühe hatte, sich
einen Weg durch die Menge zu bahnen, die in
laute Hochrufe ausbrach. Stahlhelmkameraden
des Prinzen bildeten von dem Wagen bis zum
Portal der Kirche Spalier . Zahlreiche Kame¬
ras und Tonfilmapparate waren auf das Paar
gerichtet , als es — die Braut in Weiß , der
Prinz in Sahlhelmuniform — den Wagen ver¬
ließ und in die Kirche schritt .

Weiße Chrysanthemen schmückten den Altar .
Die Kirche, die nur gegen Einlaßkarten betreten
werden durfte, sah den Freundes - und Bekann¬
tenkreis des -Hauses Salviati , bekannte Bonner
Bürger und Mitglieder der Universität. Auch
Prinz Albrecht von -Hohenzollern, von der
katholischen Linie, wohnte der Trauung bei.
Unter Orgelklängen — Bachs Präludium in C-
Dur — betrat das Brautpaar die Kirche, zuerst
der älteste Bruder der Braut , Rittmeister Hans
Viktor von Salviati mit seiner Mutter , bann
Ulv von Salviati in SA -Uniform mit seiner
Gattin , dann Prinz Hubertus von Preußen , der
jüngere Bruder des Bräutigams und zum
Schluß der jüngste Bruder der Braut , Adolf
von Salviati .

Pfarrer H a u n kniipfte seine Ansprache an
den Konfirmationsspruch des Prinzen Wilhelm
an : „Wer bis an das Ende ausharrt , der wird
selig ." Der einfache Sinn dieses Spruches sei :
Festblciben, festbleiben als Richtschnur für das
ganze Leben . Dan wandte sich der Pfarrer an
den Bräutigam : Was Sie zusammenschließt , ist
die schlichte Gewißheit, daß Sic , beide von Gott
aus zusammengehören zur Lebensgemeinschaft .
Zum Schluß brachte der Pfarrer das zweite
der Lebensbahn", das ein besonderes Lieblnigs-
öer Lebensbahn"

, das ein besonderes Lieblings¬
lied der verstorbenen Kaiserin gewesen ist, in
Beziehung zum glücklichen Lebensweg des jun¬
gen Paares . Dann folgte die übliche Frage des
gegenseitigen Einverständnisses, sowohl er wie
sic antworteten mit fester Stimme : „Ja ". Hier¬
auf nahm das Paar die Ringe aus des PfarrersHand , kniete nieder und empfing den Segen.Der Pfarrer schenkte sodann dem Paar eineBibel und schüttelte ihnen gratulierend die
-vände . Daraufhin verließen die Neuvermählten
die Kirche und wurden draußen von der Men¬
schenmenge jubelnd empfangen. Der Wagen
fuhr zum Hause Salviati zurück, wo das Hoch¬
zeitsessen stattfand . Im Anschluß begibt sich LaS
Paar auf die Hochzeitsreise .

Mayer über die Grundlinien der öster¬
reichischen Schutzarbeit, wobei er aus die beson¬
deren Schwierigkeiten hinwies , die sich aus den
augenblicklichen politischen Auseinandersetzun¬
gen ergäben, die aber an der grundsätzlichen
Richtung und der praktischen Durchführung der
Arbeit nicht das Mindeste ändern könnten .

Daran schlossen sich Berichte über die Frauen¬
arbeit in der Bukowina und in Siebenbürgen -
Weitere Berichte beschäftigen sich mit dem
Memelland und dem deutschen Osten , ferner mit
der Neugestaltung des Frauendienstcs des
BDA . und mit der Frauenarbeit des Deutschen
Schulvereins Südmark in Oesterreich . Gleich¬
zeitig wurde eine Sitzung der akademischen
Gruppen des BDA . und der studentischen Ver¬
bände abgehalten.

Der bayerische Kultusminister S ch e m m
sprach als erster Redner in der

Weihestnnde für den deutsche« Südosten .
Seine Rede , die im Rundfunk aus alle deutschen
Sender tzbertragen wurde, behandelte Bayerns
südostdeutsche Sendung und die historischen Auf¬
gaben , die sich für den bayerischen Staat aus sei¬
ner Lage im Alpenvorland und an der Donau
ergeben .

Der Reichssührer des VDA . , Dr . Stein -
acher , seinerzeit einer der hervorragendsten
Führer der deutschen Volksbewegung in Kärn¬
ten , gedachte in seiner Rede des Kärntner Frci -
heitskampses und hob die gesamtdeutsche Bedeu¬
tung dieser erfolgreichen Selbsthilfe der deutschen
Südmark hervor . Er wies ferner auf die Be¬
deutung der deutsckien Volkstumsarbeit jenseits
der deutschen Grenzen hin und betonte, daß auch
der Staat seine Kräfte aus dem Volkstum ab¬
leiten müsse .

In der Hauptversammlung am Sams¬
tag Nachmittag wurde der

Jahresbericht
erstattet. Trotz starker Mindereingänge der
Wirtschaft hat der V .D .A . rein finanziell ge¬
sehen nicht nur den Vorjahresertrag erreicht ,
sondern hat ihn wieder bis unmittelbar an die
2 Millionen -Grenze heran überschritten. Die
Landwerbung hat den V .D .A.- Gedanken auch in
kleine Städte und Dörfer hinausgetragen , die
zum Teil bisher organisatorisch noch nicht er¬
faßt waren . Ueber den Ausbau der Be¬
wegung wird berichtet , daß der Verein in sei¬
nen 27 Landesverbänden 3185 Erwachsenen -
Gruppen (darunter 112 Frauengruppen ) , 5492
Schulgruppen, 354 Jügendgruppen , 41 akademi¬
sche Gruppen und 26 Mädchen -Gruppen , insge¬
samt 9206 Gruppen zählt.

Die A u ß e n a r b e i t hatte ihr Schwerge¬
wicht in der Unterstützung der rund 9206 deut¬
schen Auslandsschulen. Ueber die Innen -
arbeit wird berichtet , daß dank der verstärk¬
ten Werbetätigkeit das Interesse der breiteren
Schichten unseres Volkes an der B .D .A .-Älrbeit
und dem Schicksal der grenz- und auslands¬
deutschen Volksgruppen ständig im Wachsen be¬
griffen ist .

deuten , Gcneralfeldmarschall von Hinden -
burg , den Ehrenvorsitzenden des Vereins :

„Aus der deutschen Donaustadt Passau sendet
die Hauptversammlung des V .D .A . ihrem hohen
Ehrenvorsitzenden ehrfurchtsvolle Grütze . In
Treue und Dankbarkeit Volksbund für das
Deutschtum im Ausland .

"
An den Reichskanzler Adolf Hitler : „Dem

deutschen Volkskanzler Adolf Hitler , dem großen
Sohn des deutschen Oesterreich , entbietet aus
seiner engeren Heimat an Inn und Donau der
V .D .A . ehrerbietige Grütze und das begeisterte
Gelöbnis treuester Gefolgschaft im Kampfe für
unser deutsches Gesamtvolk . Bolksbund für das
Deutschtum im Ausland ."

# Berlin . 4 . Juni .
Zu der Vorgeschichte der Erwählung des Reichs¬

bischofs und den viel erörterten Loccumer Ver¬
einbarungen ( Modus procedendi) liegt eine
Darstell >ung des deutschen evangeli¬
schen Kirchenbundesamtes vor , in der
es u . a . heißt :

„In Loccum war nach der Klärung der Rechts¬
lage vereinbart worben , daß nach Anhörung der
verschiedenen kirchlichen Bewegungen eine Ver¬
handlung mit den Vertretern der Landeskirchen
über den Sonderplan der Verfassung stattfinden ,
um ihnen von dem bisherigen Verhandlungs¬
ergebnis und der Person des künftigen Reichs¬
bischofs Mitteilung zu machen und dann
eine Einigung über die Person des Reichs¬
bischofs herbeigeführt werden sollte . Alsdann
sollte ein Empfang der drei kirchlichen Bevoll¬
mächtigten durch den Reichskanzler stattfinden .
Nachträglich hatte der Bevollmächtigte des Kanz¬
lers den Wunsch ausgesprochen, daß ein Besuch
schon vor der kirchlichen Einigung über die Per¬
son «des Reichsbischofs ftattfinden möge . Die Be¬
vollmächtigten des Kirchenbundes stimmten die¬
sem Wunsche gern zu , nachdem festgestellt war,
daß eine politische Beeinflussung der allein kirch -
licherseits vorzunehmenden Wahl nicht stattfinden
sollte. Dieser für den Zeitpunkt vor dem Zusam¬
mentritt der landeskirchlichen Vertreter verein¬
barte Empfang konnte jedoch , wie andere Emo-
fänge , aus außenpolitischen Gründen nicht statt¬
finden . Es wurde außerdem deutlich, daß der
Reichskanzler einen Empfang erst wünsche , wenn
man sich kirchlicherseits geeinigt hätte .

Von einer Vereinbarung, die Wahl des
Reichsbischofs dem Kirchenvolk zu unter¬
breiten , steht in den Loccumer Abmachungen kein
Wort. Es war eine gottesdienstliche Feier ge¬
dacht , in der die betende Gemeinde sich feierlich zu
der „Deutschen evangelischen Kirche" und zu den

Prinz Wilhelm hat auf seine
Erstgeburtsrechte verzichtet.

Berlin , 4 . J «»i.
Von der Generalverwaltnng des preußischen

Königshauses wird mitgetcilt : „Prinz Wilhelm
von Preußen hat bei Eintritt seiner Volljährig¬
keit für den Fall des Eingehens einer Ehe, die
der Hansverfaffnng des königlichen Hanfes
widerspricht, auf alle ans seiner Erstge¬
burt abznleitende « Rechte verzich¬
tet . Dieser Fall ist dnrch seine Vermählung
mit Fräulein Dorothea von Salviati einge¬
treten ."

Erundzügen ihrer Verfassung bekennen sollte.
Die Personenfrage war dabei völlig ausgeschie-
den, weil sie nach 'der Vereinbarung schon vorher
ihre Erledigung finden sollte. In wiederholten
Aussprachen

' war man sich darüber einig , daß eine
allgemeine Abstimmung über die Person des
Reichsbischofs nicht stattfinden könne , zumal
hierin ein Rückfall in das allseits bekämpfte
demokratisch -parlamentarische System erblickt
werden müßte.

Zur Personen frage wird festgestellt , daß
bereits am Dienstag, den 23. Mai , eine Gau¬
leitertagung der „Deutschen Christen" Wehrkreis¬
pfarrer Müller als Kandidat für den Reichs¬
bischof präsentiert hatte und dieser Beschluß
Mittwoch vormittag dem Präsidenten des Deut¬
schen Evangelischen Kirchenausschusses von der
Reichsleitung überreicht wurde . Es wurden Nach¬
richten laut , daß die Proklomation Nküllers als
Reichsbischof bevorstehe. Diese Tatsache wurde
auch in der Oeffentlichkeit bekannt . Durch ein
Nachrichtenbüro wurde die falsch« Nachricht ver¬
breitet, daß die Bevollmächtigten des Kirchenbun¬
des der Wahl des Wehrkreispfarrers Müller zum
Reichsbischof zugestimmt hätten. 2n dieser un¬
verschuldeten Zwangslage waren weitere Ver¬
handlungen nicht möglich . Sie waren auch nicht
rechtlich geboten. Um der drohenden Verwir¬
rung in der Oeffentlichkeit entgegen zu treten ,
sahen sich die Bevollmächtigten des Kirchenbundes
vielmehr am Montag abend genötigt , ihrerseits
den Namen des von ihnen als Reichsbischof aus¬
ersehenen Pastors D . von Bodelschwingh
bekannt zu geben. Daß die Vertreter der Lan¬
deskirchen den Entschluß der Bevollmächtigten ge¬
billigt und bestätigt haben , ist bekannt .

In allen diesen Punkten kann von einem Ver¬
stoß der Bevollmächtigten des Kirchenbundes
gegen die Vereinbarungen in Loccum kein« Rede
sein .

"

Ein kirÄlicheS MWuch.
Oie Vorgeschichte der Wahl des ^ eichsbifchofs .
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Karlsruher Kinos an Pfingsten . Führung des Meisterregisseurs Rigüello ein
buntes Spiegelbild vom Löben und Treiben der
Flieger und Phantastische Ausschnitte aus den
Grotzmanöbern einer riesigen Lustflotte zu

! Rr. m ^
einem Kolossalgemälde vereinigt , wie
selten findet. Die ^Himmelsflotte" dürfte ^
leicht der iSchlager des «amen Karlöi^
Pfingstprogramms sein.

Für die Feiertage haben die führenden Karls¬
ruher Lichtspieltheater wieder eine Reihe beson¬
ders zugkräftiger Filme auf ihr Programm ge¬
setzt . In erster Linie mutz man die

Schau bürg
nennen , die das beste Filmlustspiel des Jahres
auf die Pfingstfesttage nach Karlsruhe bringt :
„Tic Unschuld vom Lande " mit Lucie
Englisch und Kurt Vespermann in den Haupt-

Lucie Englisch, Ralph A . Roberts , Kart Vesper -
mcsm und Heinz Wemper in „Die Unschuld vom

Lande",

Offiziere "
, der bei seiner hiesigen Erstauf¬

führung stärkste Eindrücke vermittelte . Eine
ganze Reihe der besten deutschen Schanspicler
findet man in diesem Film vereint , der zweifel¬
los eine der stärksten Filmschöpfungcn des
letzten Wahres bildet und den sicher auch viele,
die ihn schon einmal sahen , nochmals sich an¬
schauen werden. — Der

Gloriavalast
bringt für Pfingsten einen spannenden Krimi¬
nalfilm „Teilnehmer antwortet nicht "
mit Dorothea Wieck , Gründgens u. a. in den
Hauptrollen . Eine Serie geheimnisvoller Ein¬
brüche steht im Mittelpunkt dieses Films , der
mit zu den spannendsten und technisch hochwertig¬
sten Kriminalfilmen gehört, die je in Deutsch¬
land gedreht worden sind . — In den

Palastlichtsvielen
finden wir ein hübsches Ufalustspiel „W e n n
die Liebe Mode macht "

, einen Film , der
in anmutiger Weise in das Reich der großen
Modeschöpfer einführt und in dessen Haupt-
trägern Renate Müller . Georg Alexander, Otto
Wallburg man Wiedersehen mit einigen Lieb¬
lingen des deutschen Films feiert . — Die

Residenz - Lichtspiele
schließlich bringen mit dem grohen italienischen
Fliegerfilm „Die H i m m e l s f l o t t e" eine
Spitzenleistung moderner Filmtechnik, das unter
Mitwirkung der gesamten italienischen Luft¬
flotte, die seit den Heldentaten des General
Balbo und anderer die berühmteste der Welt ge¬
worden ist , entstand, und das unter der genialen
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Gegen wahllose
Bücherverbrennungen.

Ein Erlaß des Kultusministers gegen übertriebene Ausrottung .

rollen, einen wahren Lachschlager, der in den
großen Städten , in denen er bisher lief, wahre
Eensationscrfolge erzielte und sicher auch in
Karlsruhe stürmischen Lacherfolg haben wird.

Die
Badischen Lichtspiele

bringen eine Reprise des großen nationalen
Gcschschtsfilms „Die elf S ch i l l s ch e n

Renate Müller,
ein Liebling des deutschen Films in „Wenn die

Liebe Mode macht ".

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
der Justiz hat die für die Bereinigung der Leh¬
rer - und Schülcrbüchereicn erforderlichen An¬
ordnungen getroffen . Ter Minister hat hierzu
einige Ausführungen gemacht , die von allgemei¬
ner Bedeutung für die Reinigung aller Büche¬
reien find . Er will auch den Schein vermieden
sehen, als ob das nationale Deutschland nur in
engstirniger und kurzsichtiger Weise und Art der
Bilderstürmer oder der Puritaner Vorgehen
wollte .

In dem Erlaß wird ausgeführt , daß der poli¬
tische Kampf des neuen Deutschland noch nicht
abgeschlossen sei. Um den Gegner mit geistigen
Waffen bekämpfen zu können , müsse man
auch Kenntnis von seinem geistigen
Rüstzeug haben . Deswegen erscheine ihm
eine Vernichtung aller derjenigen
Werke , die mit dem Geist des neuen Deutsch¬
land in Widerspruch ständen , nicht « gezeigt
zu sein . Für die Aussonderung der Bücher könn¬
ten keine bindendenVorschriften gemacht werden
Es könne aber gesagt werden, daß im allgemei¬
nen Bücher auszusondern seien , die bewußt zer¬
setzend wirken sollten und so den auf innere Ge¬
meinschaft gerichteten Zielen des nationalen und

, christlichen neuen Deutschlands widerstrebten.Bei der Durchsicht der Bücher werde vor allem
auf die Literatur zu achten sein , welche an die
November-Revolution von 1918 und ihre Ideen
vrovagandistssch anknüpfen oder in aeistigem Zu¬
sammenhang mit diesen stünden . Auszumerzen
seien ferner Bücher , die mit dem gesunden , un¬
verbildeten und somit natürlichen Volksempfin-
oen des nationalen Deutschland in sittlich- reli¬
giöser " ^er künstlerischer Beziehung in Wider¬
spruch ständen . Es müsse aber vermie¬
den werden , daß die Auswahl unter
kleinlichen und e n g st i r n i g e n einsei¬
tigen G e s i ch t s v u n k t e n erfolge und daß so

diesem vaterländischen Vorgehen nur geschadet
werde . Der k ü n st l e r i s ch e Wert eines Bu¬
ches müsse stets auch berücksichtigt werden,
ohne daß damit gesagt sein solle , daß jedes Buch
wegen seines künstlerischen Wertes allein erhal¬
tenswert fei.

Gegen Abonnenten - Werbung
durch Zwang .

Die Berliner Ausgabe des .^Völkischen Beob¬
achter" bringt in Nummer 139 vom 19. Mai
folgende Erklärung :

„Verschiedene Beschwerde « über Abonnenten-
Werber , die versuchen , durch unlantere Methoden
bei der Werbung von Abonnenten unsere Zei¬
tungen in Mißkredit zu bringen , veranlassen die
Unterzeichneten Verlage zu folgender Er¬
klärung:

Wir lehnen es als unvereinbar mit dem
Ansehen unserer Zeitungen ab . neue Abonnen¬
ten durch Anwendung von irgendwelchen
Drohungen über eventuelle Folgen bei einer
Absage werben zu lassen Die für uns tätigen
Werber sind angewiesen , ihre Tätigkeit für
unsere Zeitungen ausschließlich nach rein
kansmännischen Gesichtspunkten
ausznüben . Wir bitten unsere Leser nnd
Parteisreunde , uns in jedem Fall davon z« ver¬
ständigen . wen « Werber ihre Befugnisse über¬
schreiten ."

„Völkischer Beobachter "
„Der Angriss".

Minister a . O . Köhler
in Schutzhaft.

Die Pressestelle beim Staatsministerium tcl
mit : . ^

„Anscheinend im Zusammenhang mit / "L
Artikel im „Führer"

, in welchem ein belastE ,
Briefwechsel zwischen dem früheren badv ^Minister Adam Remmele , und dem ehemch'^
badischen , damaligen Reichsfinanzminister
Köhler veröffentlicht wurde , sammelt« siw .4
Samstag vormittag eine große Menscheniw .^,,
vor dem Hause des früheren ReichsfinanE ^
sters, der der Zentrumspartei angehörig , an . ' -
der Menge heraus erfolgten stürmische
kundgebungen gegen Köhler . Um die persom ^
Unversehrtheit des Herrn Köhler auf alle
zu gewährleisten , sah sich die Polizei veranv "
ihn einstweilen in Schutzhaft zu nehmen.

"

Derkehrsunfälle.
Am Freitag um 16 Uhr wurde am Ettling ,

tor-Platz ein 65 Jahre alter Mann beim llA ,
gueren der Straße von einem KraftradfE, »ümgefahren, wobei er sehr schwere Berlctzum ,erlitt . Der Verletzte wurde mittels
wagens in das Städt . Krankenhaus verbiß "
es besteht Lebensgefahr.

Am gleichen Tage gegen 23,39 Uhr stiA.
Ecke Kriegs - und Scheffelstraße zwei Perfo« ^kraftwagen zusammen , wobei beide Führer <&<
Teil schwere Verletzungen davontrugen . ,Wagen wurden abgeschleppt und poli .KTi
sichcrgcstellt. Die Schuldfrage bedarf no<b
Klärung .

Außerdem ereigneten sich noch 4 we^kleinere VcrkehrSunfälle. wobei 2 Peru »
leicht verletzt wurden.

*
Zur Anzeige gelangten ein KraftradffÄr

wegen Geräuschbelästigung sowie der M „
eines Lastzuges , der 59 Proz . UebergewiM "
laden hatte . . ttFestgenommen wurden 7 Personen
Singcns der Internationale .

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht , daß meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Mina Ratzel
geb . Bürgermeister ,

heute früh ^ 2 Uhr , nach langem , qualvollem , mit
größter Geduld ertragenem Leiden in dem Herrn
entschlafen ist.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1933.
Trauerhaus: Augartenstr. 73.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil Ratzel nebst Kinder

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Montag , den 5 . Juni ,

mittags 12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt-

Bankhaus

STRAUS & C
KARLSRUHE i. B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bis 4435 Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

lieu in den Form
restlos erprobt

und bewährt
4a« slnf

möbel

So ein Trefzger-Zimmer i*t-viel billig «

wl« Sie denken. KommenSie einmalzu

une .Wir nennenIhnengern unverbindlich

unewe euBerordentllch billigen Preise I

Verkaufsstelle Karlsruh« I. R

Kaiserstrasse 97
Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebr . Trefzger , G . m . b .H ., Rastatt

Erfinder — VorwSrtsstrebeftde

Doer naent zum Reicmum ?
Kostenlose Aufklärung sofort fordern von

F. Erdmann 6 Co ., Berlin SW 11

Doktorpol -, Ina . phil . Auskunft , 6®
.

rbereitg . Dr . lur . 79. . Mart . Luthers ” *
jur . ,rer .
Femvorl
Berlin W 30 / D 7,

Achtung Billige Ferkel
u . Läuferschweine
westf ./bannov . Rasse, liefere zu niedrigsten
Tagespreisen : 18—20 Pfb . schwer : 10— 11 %t ,
20—25 Pfd . schwer : 12— 13 m , 25—30 Pfd .
schwer : 14— 15 'M , 30— 35 Pfd . schwer : 18 bis
18 m , 36—40 Pfd . schwer : 19—21 m ab
bier gegen Ätachnahme . Tiere sind lang¬
gestreckt , breitbucklig mit Schlappoliren . ldutc
tzresscr . Garantie für lebende und gesunde
Ankunft 10 Tage nach Empfang . Wer Be¬
darf hat . wen-de sich vertrauensvoll an

Piepers gcrkclvcrfand, Sende 253
Post Schlotz-Holte i in Wests .

Das Bankhaus

veiiLHomburger
Karlstr . 11 KaPlSrUhe Karlstrj j

Tolofnn • Ortsverkehr 35 , 36, 4391 , 43#
I ®Iöl0 II . Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein'
schlagenden Geschäfte
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